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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Marokkofrage 
heißt es in einem offiziöſen Berliner Tele⸗ 
gramm der „Köln. Zig.“ vom Donnerstag: 
Gleich bei Beginn der Verhandlungen über Ma⸗ 
rokko wurde an dieſer Stelle darauf hingewieſen, 
daß ihr Gang aller Vorausſicht nach ſchwankend 
und wechſelvoll ſein würde. Das hat ſich nun 
gründlich bewahrheitet, denn die Nachrichten 
über die Beſprechungen zwiſchen den Herren von 
Kiderlen⸗Waechter und Cambon änderten ſich 
von Tag zu Tag und ſchwankten zwiſchen 
„himmelhoch jauchzend“ und „zum Tode be⸗ 
trübt“. Heute herrſcht wieder aufgrund von 
Pariſer Meldungen eine ungünſtigere Auf⸗ 
faſſung vor, obwohl man in der Pariſer Preſſe 
über den genauen Stand der Angelegenheit auch 
nicht unterrichtet ſein dürfte. Richtig ſcheint 
jedenfalls das eine, daß die Verhandlungen, die 
in den letzten Tagen an die Wahrſcheinlichkeit 
eines raſchern Abſchluſſes glauben ließen, 
wieder in ein langſameres Tempo getreten ſind. 
Die Reiſe des Reichskanzlers und des Staats⸗ 
ſekretärs von Kiderlen nach Wilhelmshöhe wird 
neben ihrem amtlichen Anlaß — dem Geburts⸗ 
feſt des öſterreichiſchen Kaiſers — ſicher auch zu 
einem Vortrag des Reichskanzlers benutzt 
werden, der den Kaiſer über den gegenwärtigen 
Stand der marokkaniſchen Angelegenheit mind- 
lich unterrichten wird. „Unterrichten“ iſt viel⸗ 
leicht nicht das richtige Wort, da der Kaiſer na⸗ 
türlich, auch wenn er von Berlin abweſend iſt, 
ununterbrochen genau auf dem laufenden ge⸗ 
halten wird. Daß ſolche ſchriftliche Unterrich⸗ 
tung durch mündliche Ausſprache eine ſehr nütz⸗ 
liche Erweiterung erfährt, und daß das münd⸗ 
liche Verfahren das ſchriftliche ſehr vorteilhaft 
ergänzt, das verſteht ſich wohl von ſelbſt. Es 
wäre voreilig, darüber hinaus auf die Be⸗ 
ſprechungen in Wilhelmshöhe Hoffnungen zu 
ſetzen, und vor allem darf man nicht annehmen, 
daß der Kanzler dorthin gereiſt ſei, um dem 
Kaiſer ein fertiges Vertragsdokument zur Un⸗ 
terſchrift vorzulegen. Soweit iſt die Angelegen⸗ 
heit noch nicht fortgeſchritten. Ein Gutes wird 
die Begegnung jedenfalls haben, daß nämlich 
die bloße Tatſache der Zuſammenkunft es den 
Nachrichtenfabrikanten ſehr erſchwert, Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kaiſer und 
ſeinen verantwortlichen Ratgebern zu konſtru⸗ 
ieren, wie es in letzter Zeit immer wieder ge- 
ſchehen iſt. Man darf annehmen, daß zwiſchen 
Kaiſer und Kanzler volle Übereinſtimmung be- 
ſteht, nicht nur inbezug auf die wirtſchaftlichen 
Forderungen, die für Marokko ſelbſt zu erheben 
ſind, ſondern auch für diejenigen weiteren An⸗ 
ſprüche, die außerhalb Marokkos liegen. Was 
die erſten anlangt, ſo iſt oft hervorgehoben, 
worden, daß bei dem ausgeſprochenen protektio⸗ 
niſtiſchen Sinne der Franzoſen, der ihnen zur 
zweiten Natur geworden ſei, auch die genaueſten 
vertragsmäßigen Feſtſetzungen durch die Par⸗ 
teilichkeit und die Scherereien der Verwaltung 
paktiſch hinfällig gemacht werden würden und 
jomit wertlos feien. Angeſichts ſolcher franzöſi⸗ 
ſcher Neigungen ift es zweifelsohne ſchwer, eine 
Formel für eine unter allen Umſtänden zuver⸗ 
läſſig wirkende Bindung zu erhalten. Auf deut⸗ 
ſcher Seite bemüht man ſich, eine ſolche zu fin⸗ 
den, die den deutſchen Handel ebenſo ſichern ſoll. 
wie diejenigen deutſchen Unternehmen in Ma⸗ 
rokko, die teils ſchon durchgeführt, teils in der 
Durchführung und Vorbereitung begriffen ind, 
einen ſichern Schutz gewähren ſoll. Wieweit 
dieſe ſchwierige Aufgabe gelungen iſt, wird ſich 
erſt an der Hand der Vertragsbeſtimmungen be⸗ 
urteilen laſſen. Solange dieſe nicht bekannt 
ſind, iſt es auch unmöglich, ſie einer kritiſchen 
Betrachtung zu unterziehen. 

Der franzöſiſche Votſchafter in Berlin Can- 
bon gedenkt, ſich nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in den nächſten Tagen nach Paris zu begeben, 
um über den Verlauf der bisherigen Verhand⸗ 
lungen in der Marokkofrage ſeiner Regierung 
mündlich Bericht zu erſtatten. Nach der Rück⸗ 
kehr des Botſchafters werden die Verhandlungen 
wieder aufgenommen werden. 

über wichtige Miniſterkonferenzen in Paris 
meldet der Draht, daß Minijterpräjident: Cail- 


laux am Freitag Vormittag eine lange Unter- 
redung mit dem Miniſter des Außern de Selves, 
dem Marineminiſter Delcajje und dem Kriegs- 
miniſter Meſſimy hatte. Zweifellos haben dieſe 
Konferenzen, die nach außen hin ein etwas 
kriegeriſches Ausſehen erwecken, der Marokko⸗ 
frage gegolten. Es fehlt denn auch nicht im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Meldung über die Reiſe 
Cambons nach Paris an allerhand Senſations⸗ 
nachrichten. So ſoll angeblich im franzöſiſchen 
Miniſterium des Außern erklärt worden ſein, 
daß im Augenblick an eine Anderung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierungsbeſchlüſſe nicht zu denken jei: 
Das nächſte, was zur Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen not tue, ſei die unzweideutige Ber⸗ 
liner Erklärung über Deutſchlands günſtiges 
allgemein politiſches Verhalten in Marokko. — 
Man kann nicht glauben, daß, wenn überhaupt 
derartige Erklärungen in der Offentlichkeit er- 
folgt ſein ſollten, ſie in einem ſo herausfordern⸗ 
Tone gegen Deutſchland gehalten waren. 
Keine Abtretung einer ſpaniſchen Kolonie 
an Deutſchland. 

Der Pariſer „Matin“ erklärt ſich für ermäch⸗ 
tigt, das aus Madrid ſtammende Gerücht, wo⸗ 
nach Spanien ſeine Kolonie Guinea an Deutſch⸗ 
land abtreten wolle, für gänzlich unbegründet zu 
erklären. ; 


Wieder Ruhe in Tarudant. 

Nachrichten aus Tarudant bejagen nach einer 
Havas- Meldung aus Tanger, daß die Stadt von 
den Haura eingenommen war, daß aber die 
außerhalb der Mauern gelegene Kasbah un⸗ 
beſchädigt geblieben iſt. In ihr befanden ſich 
zwei Europäer, ein Deutſcher und ein Sſterrei⸗ 
cher, Agenten der Firma Mannesmann. Jetzt 
iſt die Ruhe wiederhergeſtellt. 

* * 
Die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 

Über die Fahnenangelegenheit von Ai⸗les⸗ 
Bains wird noch folgendes aus Paris berichtet: 
Der Mann, welcher die deutſche Fahne von dem 
Reſtaurant herairiß, iſt ein Schuhwarenfabri⸗ 
kant aus Nancy, namens Bernot. Die Zu⸗ 
ſchauer klatſchten ihm dabei Beifall zu, und Ber⸗ 
not ließ von der Zigeunerkapelle des Reſtau⸗ 
rants die Marſeillaiſe ſpielen. Darauf fuhr er 
mit ſeinen Freunden im Automobil davon und 
nahm die Fahne mit. Die Polizeibehöde und 
die Präfektur leiteten im Auftrage des Miniſte⸗ 
riums des Innern ſofort eine Anterſuchung ein. 
Bernot, welcher von dem Polizeikommiſſar von 
Aix⸗les⸗Bains verhört wurde, erklärete, daß or 
in plötzlicher Erregung gehandelt habe, daß er 


ſeine Handlungsweiſe tief bedauere und bereit B 


fei, alle Entſchuldigungen auszusprechen, die 
man von ihm verlangen ſollte. Die Fahne mit 
der zerbrochenen Stange wurde beſchlagnahmt 
und der Staatsanwaltſchaft von Chambern 
übergeben. — Da dieſe Meldung aufgrund amt⸗ 
licher Unterſuchungen erfolgte, jo darf es aljo 
nunmehr als feſtſtehend gelten, daß franzöſiſche 
Offiziere bei dem Vorfall nicht beteiligt waren. 

Der fran zöſiſche Kriegsminiſter erwiderte auf 
die Anfage eines Berichterſtatters, ob es wahr 
lei, daß die großen Herbſtmanöver abgeſagt 
werden ſollen und die Maßnahme mit dem 
Stande der deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen 
im Zuſammenhange ſtehe: Die in dieſer Hinſicht 
geäußert Beunruhigung erſcheint mir durchaus 
ungerechtfertigt. Ich kann erklären, daß dieſe 
Gerüchte mit der auswärtigen Politit nichts zu 
tun haben. Was dazu Anlaß gab, iſt wohl der 
Umſtand, daß wir wegen der gegenwärtig im 
Aisne⸗Departement, dem Zentrum der geplan⸗ 
ten Manöver, herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche daran denken müſſen, den Plan der 
großen Herbſtübungen abzuändern und lediglich 
die einzelnen Armeekorps in ihren Gegenden 
manövrieren zu laſſen. Aber man greift zu 
ſolchen Maßnahmen erſt drei oder vier Tage 
vor den Manövern, falls dies durch die Aus⸗ 
breitung der Seuche geboten erſcheint. 

* * 


Deutſche Preßſtimmen zur Marokkofrage. 

Die „Germania“, das Hauptorgan des Zen⸗ 
trums ſchreibt zu de Reiſe des Staatsſekretärs 
von Kiderlen nach Wilhelmshöhe: „Deutſchland 


hofft und erwartet, ſo darf man ſagen, daß der 
Friede unſerm Volk gewahrt wird, ein Friede, 
der zum Heil unſeres Reiches, wie der ganzen 
Welt notwendig erſcheint. Aber wir hoffen und 
erwarten, daß unſere Staatsmänner es zugleich 
verſtehen werden, den Marokkohandel in einer 
Weiſe zu erledigen, die den berechtigten Wün⸗ 
ſchen der Nation entſpricht und vor allen Din⸗ 
gen ihrer Würde und ihrem Anſehen. Denn 
wir haben uns in Agadir engagiert und dürfen 
nicht von dort abziehen, ohne für Frankreichs 
Machtzuwachs, den es aufgrund des längſt ge⸗ 
brochenen Algecirasvertrages erhielt, genügen⸗ 
den Erſatz in Afrika zu erhalten. Wir ver⸗ 
trauen Herrn von Kiderlen⸗Waechter, daß er 
ſeine Vorſchläge, die er dem Kaiſer unterbreiter, 
ſo geſtaltet hat, daß der Monarch ſie billigen 
kann in dem Bewußtſein, zu Deutſchlands 
Nutzen und Ehren gehandelt zu haben. Bei 
dem hohen Pflicht⸗ und Verantwortungsgefühl 
des Kaiſers iſt zu hoffen, daß er im anderen 
Fall, der aber wohl ausgeſchloſſen iſt, den Vor⸗ 
ſchlägen ſeine Genehmigung verſagen würde.“ 


Unter der Überſchrift „Biegen oder Brechen“ 
ſagt der „Dresdener Anzeiger“: „Nicht mit 
Tinte, ſondern mit ehernem Griffel wird die 
Weltgeſchichte geſchrieben! Das fühlen ſelbſt 
Volkskreiſe, die ſonſt gern die Dinge gehen 
laſſen, wie ſie gehen. Kommt aber morgen oder 
übermorgen die Reichsregierung mit einigen 
kongoleſiſchen Sümpfen aus den Verhandlungen 
mit Frankreich heim, und hat ſie in Agadir die 
deutſche Ehre gelaſſen, dann würde das nicht 
nur für die Zukunft von verhängnisvoller Be⸗ 
deutung ſein, ſondern auch auf die politiſche 
Entwicklung der nächſten Zeit drücken. Wie ſoll 
man z. B. in Zukunft dem deutſchen Steuerzah⸗ 
ler die ſchweren Ausgaben für Heer und Flotte 
begreiflich machen, wenn er kurz vorher geſehen 
hat, daß dieſes Heer und dieſe Flotte in Lebens⸗ 
fragen des Volkes nicht in Anſatz gebracht 
werden? Und wie will man dann den ſozial⸗ 
demokratiſchen Irrlichtern begegnen, die Heer 
und Flotte abſchaffen und höchſtens eine Ver⸗ 
teidigungsmiliz gelten laſſen wollen, die, ein 
neuer Krähwinkler Landſturm, wohl dann erſt 
aufgeboten werden würde, wenn es nicht mehr 
viel zu verteidigen gibt?“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Aus Anlaß der Futternot 


hat nunmehr wie der „Köln. Ztg.“ aus 
erlin vom Donnerstag berichtet wird, der 
Eiſenbahnminiſter für den Geſamt⸗ 
bereich der pre ußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen während der Zeit vom 
22. Auguſt 1911 bis 30. Juni 1912 eine 
Ermäßigung der Eiſenbahnfracht⸗ 
fäße für Futtermittel um 50 Pro⸗ 
zent eintreten laffen. Seitens des bayeri— 
ſchen Verkehrminiſteriums ift das 
Tarifamt der bayeriſchen Staatsbahnen ange⸗ 
wieſen worden zum Zwecke der erleichterten 
Zufuhr der hauptſächlichſten Kraftfuttermittel 
einen Ausnahmetarif einzuführen, 
deſſen Geltungsdauer ſich bis zum 30. Juni 
1912 erſtreckt. Es ſoll ein Nachlaß der 
regelrechten Frachtſätze um die 
Hälfte bewilligt werden und die An⸗ 
wendungsbedingungen der im Jahre 1904 
für vereinzelte Bezirke Bayerns gewährten 
Notſtandstarife als Vorbild dienen. Weiter 
iſt das Tarifamt ermächtigt, für gleichartige 


Bezüge von anderen Bahnen nach Bayern fit 


divefte Tarife auf der nämlichen Grundlage 
einzurichten und für den Fall, daß auch in 
anderen deutſchen Staatsgebieten ein außer⸗ 
ordentlicher Mangel an Kraftfuttermitteln her⸗ 
vortreten ſollte, den Sendungen die verbilligten 
Ausnahmeſätze ebenfalls einzuräumen. Die 
„Nord d. Allg. B tg” beſtätigt die Mel- 
dung der „Köln. Ztg.“ und bemerkt: „Hoffent⸗ 
lich wird dieſe Maßnahme mit dazu bei⸗ 
tragen, die landwirtſchaftlichen Kreiſe von 
dem voreiligen Abſtoßen ihrer Viehbeſtände 
abzuhalten.“ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Die Streikluſt, 

die gegenwärtig in England herrſcht, ſcheint 
anzuſtecken. Wie in einzelnen Blättern ge- 
meldet wird, ſoll der deutſche Transportar⸗ 
beiterverband augenblicklich die Erſatzmann⸗ 
ſchaften der großen Berliner Straßen⸗ 
bahn für ſeine Zwecke zu gewinnen ſuchen; 
er möchte zu gerne einen Streik in Szene 
ſetzen. Man wird abzuwarten haben, was 
an dieſen Mitteilungen Wahres iſt. Jeden⸗ 
falls iſt es eine alte Erfahrung, daß das 
Streikfieber wie eine Krankheit um ſich greift. 
Deshalb ſollte man überall acht geben und 
es ſollten alle Agitationen auf Stärkung der 
ſozialdemokratiſchen Organiſationen mit allen 
möglichen Mitteln bekämpft werden. Vor 
allem aber ſollte gerade dieſer engliſche Vor⸗ 
gang und ſeine Folgen die deutſchen Arbeit⸗ 
geber immer mehr veranlaſſen, ſich zu Schutz⸗ 
verbänden zuſammenzuſchließen, um den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Organiſationen vollwertige 
me e entgegenſtellen zu 
önnen. 


Ueber die nationalen Arbeitervereine 
hat Dr. Tänzler jüngſt einen Vortrag in 
einer Verſammlung des Vereins deutſcher 
Papierfabrikanten gehalten und dabei die 
Frage, welche Stellung der Arbeit⸗ 
geber zu dieſen Vereinen einnehmen ſoll, 
folgendermaßen beantwortet: „Natürlicher⸗ 
weiſe iſt die Stellungnahme der induſtriellen 
Kreiſe durch die Kreiſe, die ſich als öffentliche 
Meinung aufſpielen, von vornherein ſtark 
beeinträchtigt worden, und tatſächlich zeigt ſich 
auch in den Arbeitgeberkreiſen eine große Zu⸗ 
rückhaltung, eine Zurückhaltung, die ich bis 
zu einem gewiſſen Grade wohl für durchaus 
berechtigt halte, denn ich bin der Auffaſſung 
daß ſich ſolche Arbeitervereine nur dann ent= 
wickeln ſollen, wenn ein Bedürfnis dazu vor⸗ 
liegt. Das wird zum großen Teil dann der 
Fall ſein, wenn die gewerkſchaftliche gegneri⸗ 
ſche Organiſation bereits große Fortſchritte 
innerhalb des Betriebes gemacht hat und das 
Bedürfnis von den Arbeitern, ſich gegen 
deren Auswüchſe zu ſichern, ſtark empfunden 
wird. Der Arbeitgeber ſoll es alſo den Ar⸗ 
beitern überlaſſen, ſolche Vereine zu gründen, 
er ſoll fie aber nicht v erlaffen. er foll ihnen 
Schuß und Hilfe gewähren. Die Bewegung 
iſt noch ſo jung, ſo ſchwach und zart, daß ſie 
ohne eine Stütze des Arbeitgeber“ nicht be⸗ 
ſtehen kann. Noch haben die Gewerkſchaften 
trotz ihrer geringen Zahl das Heft in der 
Hand, und wie ſie es führen, das wiſſen wir 
alle. . - Unter ſolchen Verhältniſſen foll der 
Arbeitgeber dem einzelnen Arbeiter ſeine 
Hilfe gewähren und ſoll ſich nicht genieren 
zu verſuchen, die Fühlung mit den Arbeitern 
wieder gewinnen. Dieſelben Kreiſe, die 


den Arbeitgebern immer ſagen, ihr müßt her⸗ 


unter von euerem hohen Sockel und dem 
Arbeiter die Hand bieten, dieſelben Kreiſe 
ſtellen ſich, wenn die Arbeitgeber dazu über⸗ 
gehen, Werkvereine zu gründen, hin und 
ſagen: Ihr züchtet damit Kreaturen und 
ſchafft Organiſationen, die lediglich Kriecher 


und Heuchler beherbergen und ihr Koalitions⸗ 


recht um einen Linſengericht verkaufen. Sollen 
die Arbeitgeber etwa auf die andere Seite 
treten? Sollen ſie die Gewerkſchaften, von 
denen ſie bis aufs Blut bekämpft werden, 
auch noch unterſtützen? Gott ſei Dank ſind 
wir noch nicht ſo weit gekommen, wenn auch 
T a U ſchon recht ſchlimm geworden 
ind.“ 


Landgewinnung an der oſtfrieſiſchen Küſte. 

Wie die Berliner Blätter hören, ſind für 
die Arbeiten zur Landgewinnun an der oſt⸗ 
frieſiſchen Küſte neue Mittel notwendig ge⸗ 
worden, die vorausſichtlich im neuen Etat 
von der Finanzverwaltung bereitgeſtellt 
werden würden. Die Landgewinnungsar⸗ 
beiten an der Hüſte von Schleswig⸗Holſtein 
ſollen ebenfalls im weiteſten Umfange weiter- 
geführt werden. Sie haben, ebenſo wie die 


entſprechenden Arbeiten an dem oſtfriſiſchen 
Ufer, ſchon beträchtliche Erfolge gezeitigt. 
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Der 81. Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef 
wurde am Freitag in der ganzen Monarchie feſt⸗ 
lich begangen. Die Blätter veröffentlichen herz⸗ 
lich gehaltene Feſtartikel. In den Kirchen und 
ſonſtigen Gotteshäuſern wurden feierliche 
Gottesdienſte abgehalten. Wien trägt reichen 
Feſtſchmuck auf den Straßen. In Iſchl, der 
Sommerreſidenz des Kaiſers, wohnten die dort 
weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes und 
Prinz Leopold von Bayern mit Familie dem 
Hochamte in der Pfarrkirche bei. Der Kaiſer 
hörte eine Meſſe in der kaiſerlichen Villa. 


der Papit, 
deſſen Befinden ſich andauert beſſert, hörte 
nach Meldung aus Rom am Freitag früh in 
feiner Privatkapelle die Meſſe. Seine Arzte 
und ſeine Schweſtern fahren fort, ihnen zu 
beſuchen. 

Im engliſchen Anterhauſe 
wurde am Freitag die Vorlage über die Ver⸗ 
ſchärfung des Geſetzes gegen die Verletzung 
des Amtsgeheimniſſes und gegen die Spio⸗ 
nage in letzter Leſung angenommen. 


Die monarchiſche Bewegung in Portugal 


ſcheint ernſter zu ſein, als man annahm. Der 
portugieſiſche Konſul in Orenſe hat der Res 
gierung der Republik mitgeteilt, daß in der 
dortigen Gegend zahlreiche portugieſiſche 
Monarchiſten militäriſche Übungen auf freiem 
Felde vornehmen. Alle ſind gut bewaffnet 
und vollſtändig ausgerüſtet. Die ſpaniſche 
Regierung hat den Befehl gegeben, daß 200 
Monarchiſten aus dem Bezirk auszuweiſen 


ſeien. 500 Leute vom 7. Kavallerie-Regiment 
in Almeida haben unter Führung eines 
Sergeanten die portugieſiſche Grenze bei 


Aldea überſchritten, um zu den royalijtifchen 
Flüchtlingen zu ſtoßen. Die Regierung hält 
weiterhin ſtarke Garniſonen an der Grenze 
aufrecht. 


Deutſchland, Nordſchleswig und Dänemark. 


Eine Anzahl Kopenhagener Blätter brachte 
eine offizöſe Mitteilung, worin ausge⸗ 
URA wird, daß der vor einiger Beit in 
en „Preußiſchen Jahrbüchern“ veröffentlichte 
Artikel „Deutſchland, Nordſchleswig und 
Dänemark“, welcher die Wichtigkeit 
eines guten Verhältniſſes zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland ſtark 
hervorhob und in der Preſſe viel beſprochen 
wurde, in ſeinen Hauptpunkten mit den 
innerhalb der däniſchen Regierung 
herrſchenden Anſchauungen in Übereinſtim⸗ 
mung ſteht. Mehrere däniſche Blätter der 
Regierungspartei, das radikale Hauptorgan 
„Politiken“ und das konſervative Blatt 
„Berlingske Tidende“ haben zu dem in dem 
genannten Artikel gegebenen Geſichtspunkte 
Stellung genommen. „Berlingske Tidende“ 
ſchreibt unter anderem, daß man ſich in 
allen beſonnenen und leitenden Kreiſen Däne⸗ 
marks dieſen Geſichtspunkten anſchließe. Man 
wünſcht hier Deutſchland gegenüber auf voll⸗ 
ſtändig klarer Grundlage zu ſtehen 
und ſucht jeden Anlaß zu Verdächtigungen 
zu beſeitigen, durch die das deutſche Volk 
daran gehindert werden könnte, Dänemark 
und die Verhältniſſe der däniſchen Nord⸗ 
Schleswiger gerecht zu beurteilen. 


Zum Konflikt in der griechiſchen Heeres⸗ 
leitung. 

Eine augenſcheinlich offiziöſe Meldung aus 
Athen erklärt die Nachricht, daß zwiſchen dem 
griechiſchen Kronprinzen und der franzöſiſchen 
Militärmiſſion Zwiſtigkeiten zu befürchten 
ſeien, für durchaus unbegründet; die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Kronprinzen und der 
Militärmiſſion ſeien durchaus herzlich. 


Zur Lage in Albanien. 


Eine montenegriniſche Bande, die aus 
Podgoritza kam, hat, wie „Jeni Gazeta“ 
meldet, türkiſche Truppen angegriffen, die den 
Angriff zurückſchlugen. Die Pforte beauf⸗ 
tragte den Geſandten in Cetinje, bei der Re⸗ 
gierung von Montenegro diesbezüglich Schritte 
zu tun. — Ein Teil der aus Ober-Albanien 
heimkehrenden Truppen wird nach Argyro⸗ 
kaſtro entſandt, um nach Beendigung des 
Aufſtandes zur Verfolgung der griechiſchen 
und bulgariſchen Banden in Mazedonien ver⸗ 
wendet zu werden. — Im türkiſchen Miniſte⸗ 
rium wurde beſchloſſen, wegen der Aus⸗ 
dehnung des Aufſtandes in Albanien und 
wegen der Bewegung in der Gegend von 
Argyrokaſtro und Premeti weitere Truppen 
in das Wilajet Janina zu ſenden. — Die 
Gerüchte von einer Mobiliſierung von 28 
Redifbataillonen in Wilajet Monaſtir zur 
Konzentrierung an der griechiſchen Grenze 
werden vom Kriegsminiſter als unrichtig be⸗ 
zeichnet. — Die in Nordkoſſovo befindlichen 
anatoliſchen Redifbataillone ſind nach San 
Giovanni zur Einſchiffung in die Heimat be⸗ 
ordert worden. Acht Nizambataillone ver⸗ 


bleiben in Skutari. — Aus guter Quelle 
verlautet, daß die ganze Redifdiviſion von 
Monaſtir und die kleinaſiatiſche Nedifdivifion 
von Adalia für kombinierte Manöver mit der 
Nizamdiviſion von Janina mobiliſiert wurden. 
Zwei Bataillone ſind bereits aus Adalia ein⸗ 
getroffen. Die Manöver werden in gewiſſen 


Kreiſen als Demonſtration gegen Griechen⸗ 
land aufgefaßt. j 
Zur Lage in Perſien. 

In Täbris iſt das Gerücht verbreitet, daß 
der ehemalige Schah in Aſtara gelandet iſt 
und mit dem auf dem Wege nach Ardebil 
zu ihm geſtoßenen Schahsewennentruppen 
des Gouverneurs von Maragha auf Täbris 
marſchiert. Die Bachtiaren tun ihr 
Außerſtes, um die Konſtitution zu retten, 
ebenſo auch die Regierung, der Ausgang der 
Bewegung ſei jedoch zweifelhaft, da die Re⸗ 
gierungskaſſen leer ſind. — Auch die letzte 
ſüdliche Zugangsſtraße nach Perſien über 
Kermanſchah iſt nicht mehr frei. Es gehen 
seine Karawanen von Bagdad dorthin mehr 
ab. 


Ende der Dürreperiode in Indien. 


Aus Simla wird vom 18. Auguſt ge⸗ 
meldet: Reichlicher Reg en ift in allen Teilen 
der Vereinigten Provinzen gefallen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Auguſt 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaifer hörte in 
Wilhelmshöhe am Donnerstag Abend und 
Freitag Vormittag den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers. Am Freitag empfing der Kaiſer 
den Botſchafter Freiherrn Marſchall v. Bieber- 
ſtein zur Meldung. Mittags war anläßlich 
des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef 
eine größere Tafel, zu welcher u. a. die 
Herren der öſterreich-ungariſchen Botſchaft in 
Berlin geladen waren. Der Kaiſer welcher 
die Uniform eines öſterreichiſchen Feldmar⸗ 
ſchalls trug, erhob ſich im Verlaufe des 
Mahles zu einem Trinkſpruche, in welchem 
er, zu dem öſterreich-ungariſchen Botſchafter 
gewandt, ſagte, er bitte Seine Exzellenz, 
Seiner Majeſtät dem Kaifer der Kaiſerin und 
feinen allerherzlichſten Glückwunſch zum Gez 
burtstage zu übermitteln mit dem Wunſche, 
daß Gott ihm noch ein langes Leben ber 
ſcheren möge; er trinke auf das Wohl ſeines 
hochverehrten Freundes und treuen Ber- 
bündeten Seiner Majeſtät Franz Joſef, 
Kaiſers von Sſterreich und Königs von 
Ungarn. 

— Der Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs 
wurde auch in Berlin feſtlich begangen. Eine 
große Anzahl Gebäude, darunter die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchaft und die Kaſerne⸗ 
ments des Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Re⸗ 
aiments, hatten Flaggenſchmuck angelegt. Das 
Franz⸗Regiment das ſeit zwei Wochen in 
Jüterbog weilt, hatte heute Brigadebeſichti⸗ 
gung und daher wurde die Feier des Offi⸗ 
zierkorps auf, morgen Abend verlegt. Der 
Oberſt Freiherr Raitz von Frentz hielt, bevor 
die Truppe zum Exerzieren zuſammentrat, 
einen kurzen Regimentsavell ab, bei dem er 
in ausdruckvollen Worten des Regiments⸗ 
chefs gedachte. 

— Der Reichskanzler kehrt heute Abend 

direkt von Wilhelmshöhe nach Berlin zurück. 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von 
Kiderlen-Waechter begibt fid von hier auf 
einige Tage nach Süddeutſchland zum Be- 
ſuch des erkrankten früheren Unterſtaatsſekre— 
tärs Stemrich in Badenweiler und zur Er⸗ 
ledigung einiger Privatangelegenheiten. 
7 Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht, 
daß der König den Profeſſor an dem Univer- 
ſity College in London Sir William Ramfan 
zum auswärtigen Ritter des Ordens pour le 
mérite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt, 
und den großbritanniſchen Admiralen Lewis 
Anthony Beaumont. Charles Carter Drury, 
Chef der Nore-Station, dem Vizeadmiral 
Ludwig Alexander Prinzen von Battenberg, 
Chef der 3. und 4. Diviſion der Heimats⸗ 
flotte, daß Großkreuz des Roten Adlerordens 
verliehen hat. j 

— Der amerikaniſche Konareßdeputierte 
Richard Bartholdt, der am 2. September in 
Potsdam die Steuben-Statue des Newyorker 
Bildhauers Jäger übergeben wird, iſt vom 
Präſidenten Taft beauftragt, dem Kaiſer ein 
eigenhändiges Schreiben zu überreichen. Parts 
holdt trifft am Freitag nächſter Woche in 
Berlin ein. 

— Die Verkehrseinnahmen deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen für Juli d. Is. betrugen nach der 
im Eiſenbahnamt aufgeſtellten Überſicht aus 
dem Perſonenverkehr 89 919129 Mk. und 
aus dem Güterverkehr 149291 837 Mk. Das 
iſt gegen Juli 1910 eine Mehreinnahme aus 
dem Perſonenverkehr von 4274 775 Mk. und 
aus dem Güterverkehr von 8 798 795 Mk. 

D— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Ausführungsgeſetz zum Viehſeuchengeſetz vom 
25. Juli 1911. 

— Wegen verſuchten Verrats militäriſcher 
Geheimniſſe, Fahnenflucht, Ungehorſams und 
Diebſtahls verurteilte das Oberkriegsgericht 
der Hochſeeflotte in Kiel den Torpedomatroſen 
Nicolaus vom Linienſchiff „Naſſau“ zu einem 
Jahr ſechs Monaten 27 Tagen Gefängnis 
und zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes. Die Verhandlung wurde 
unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführt. 
Die Urteilsbegründung dagegen wurde öffent⸗ 
lich gegeben. 


Nur wurde den Zuhörern die 


Pflicht auferlegt, üher die aus der Begrün⸗ 
dung bekannt werdenden Tatſachen Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul» und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu 
München am 18. Auguſt. 


Heer und Flotte. 
Vizeadmiral Paſchen ſcheidet, nach der „Danz. 
Ztg.“ zum Herbſt aus ſeiner Dienſtſtellung als 
Direktor des Allgemeinen Marinedepartements 
aus. 

Der Bau der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte 
ſoll nach einem Beſchluß des Miniſterrats aus⸗ 
ſchließlich an ruſſiſche Firmen vergeben werden. 
Zwei Linienſchiffe werden der Firma „Iwanow 
Bunge“ in Bau gegeben, die um 9 Millionen 
Rubel im Preiſe herabgegangen iſt. Das dritte 
Linienſchiff iſt an die „Nikolajewwerke“ ver⸗ 
geben worden. Der Baupreis eines jeden Li⸗ 
nienſchiffes beträgt 23 Millionen. Die „Niko⸗ 
lajewwerke“ werden das ihnen übertragene 
Linienſchiff in vier Jahren, „Iwanow Bunge“ 
in fünf Jahren fertigſtellen. Der Bau von 
neun Torpedoboote iſt an vier ruſſiſche Fir⸗ 
men vergeben worden. 


Schule und Unterricht. 

Keine Gleichlegung der Schulferien. Der 
Kultusminiſter hat die Petition des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des preußiſchen Lehrer⸗ 
vereins um Gleichlegung und gleiche Be⸗ 
meſſung der Ferien aller Schulen einer Ge⸗ 
meinde abgelehnt mit der Begründung, daß er. 
nachdem durch die Ferienordnung vom 19. März 
1904 die im Intereſſe des Schulweſens dringend 
gebotene Einheitlichkeit in den Volksſchulferien 
durchgeführt iſt, Bedenken trage, die feſtgeſetzte 
Ordnung wieder abzuändern. 


Kolonlales. 


Daß die Kolonne Frankenberg im Caprivi⸗ 
zipfel keinerlei Mißgeſchick erlitten hat, wird 
nunmehr auch aus deutſcher amtlicher Quelle 
beſtätigt. Aus Deutſch⸗Südweſtafrika iſt ſoeben 
eine Drahtmeldung des Gouverneurs in Berlin 
eingetroffen, wonach Diſtriktschef von Franken⸗ 
berg aus Livingstone ſeine unverſehrte Rück⸗ 
kehr von der bekannten Expedition telegra- 
phiſch aegezeigt hat. Von Verluſten feiner Ko- 
lonne iſt in der Meldung von Frankenbergs 
nichts erwähnt. 

Major Franke ift, wie die ſüdweſtafrikani⸗ 
ſchen Blätter melden, mit einem in Swakov⸗ 
mund eingetroffenen Dampfer ins Schutzgebiet 
zurückgekehrt. Er wird das Kommando des 
Nordbezirks übernehmen; fein. Wohnſitz iſt 
Winhuk. Die Bevölkerung des Schutzgebietes 
heißt den ausgezeichneten Offizier in ihrer 
Mitte freudig willkommen. 


Provinzialnachrichten. 


Landeck, 17. Augnuſt. (Einen Rehbock mit drei 
Stangen) erlegte Rittergutsbeſitzer Wolff in dem Re⸗ 
vier Mellenthin. Sämtliche Stangen waren gut aus⸗ 
gebildet. 5 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Auguſt 1911. 


(Der kommandierende General 
v. Madenjen,) Exzellenz, trifft morgen Abend 
hier ein, um Beſichtigungen vorzunehmen. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich die Herren General⸗ 
major von Frankenberg. Generalmajor 
Sommer, Major Winterfeld, Major 
Loßberg und Hauptmann Greif des 17. 
Armeekorps. Sämtliche Herren werden im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung nehmen. Am Montar 
nachmittags 4 Uhr 15 Minuten wird der General 
von Thorn wieder nach Danzig zurückkehren. 

— (Militärtſches.) Der Gouverneur von 
Thorn, Generalleutnant von Schack, Exzellenz, hat in 
dieſen Tagen feine Dienftwohnung im Gouvernements: 
gebäude am Neuſtädtiſchen Markt bezogen. Bis zu 
deren Juſtandſetzung hatte Se. Exzellenz im „Schwarzen 
Adler“ Wohuung genommen, woſeſbſt ein Doppelpoſten 
aufgezogen war, der zur Nepräfentation des Gouverneure 
gehört. Dieſer Doppelpoſten zieht feit heute Bormittas 
auch vor dem Gouvernement auf, nachdem noch ein 
‚weites Schilderhaus aufgeſtellt wurde. 

—(Perſonalien inder Armee.) v. Blumen⸗ 
tein, Oberſtleutnant beim Stabe des Juf.-Regts 
Nr. 61, unter Verſetzung zum Füſilie-Regiment Nr. 39 
mit der Führung dieſes Regiments beauftragt 
v. Wolff, Oberſtleutnant beim Stabe des 1. Bad. 
Leia⸗Greuadier⸗Regiments Nr. 109, zum Stabe des 
Inf.⸗Regts. Nr. 61 verſetzt. — Oberleutnant Lindner 
im Junf.⸗Regt Nr. 61 vom 1. Oktober ab zur Unte'= 
offizierſchule in Weißenfels verſetzt. — Als Eskadronchef 
verſetzt unter Beförderung zum Riltmeiſter vorläufig 
ohne Patent Oberleutnant Fiſcher im Jäger⸗Regt. 
Nr. A in das Ulanen⸗Regt. Nr. 8. — Koch, Ober- 
leulnant im Pionier⸗Vataillon Nr 17, in die 2. Ingenſeur⸗ 
Inſpektion verſetzt. — Oberleutnant von der Lippe 
im Fußartl.⸗Regt. Nr. 11 von dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei der Artillerie-Werkftoit in Straßburg 
i. E. enthoben. — Oberleutnant Dieckhoff im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61 in dem Kommando zur Dienſtleitung bei 
der Gewehrfabrik in Spandau auf unbeſtimmte Zeit be⸗ 
laſſen. — Vom 1. Oktober ab auf unbeſtimmte Zeit zur 
Dienſtleiſtung kommandiert die Oberleutnants Loeſer 
im Inf.⸗Regt Nr. 21 zum Jufanlerie⸗Konſtruktſons⸗ 
bureau, Müller im Inf.⸗Regt. Nr. 176 bei der 
Gewehrfabrik in Danzig. Die Zeugoberleutnants 
Szazech beim Artilleriedepot in Thorn zum 
Ar lilleriedepot in Oldenburg verſetzt unter Er⸗ 
nennung zum Ve walter des Nebenartilleriedepots 
in Verden, Schlichting bei der Gewehrſabrik 
in Erfurt zum Artilleriedepot in Thorn verſetzt. — 
Vom 1. September 1911 ab auf ein Jahr zur 
D ienſtleiſtung kommandiert Kropp, Leutnant im 
cenf⸗Regt. Nr. 21, zum Pomm, Train-Batl, Nr. 2. — 


auf 


Zu Oberleutnants befördert die Leutnants Hoffmann 
im Inf.⸗Regt. Nr. 21, Grunau im Inf.⸗Regt. 
Nr. 176, Rolffs im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, Schau be 
und Keller im Bionier-Bat. Nr. 17. — Zu Leutnants, 
mit Patent vom 20. Auguſt 1909, befördert die Fähnriche 
Reinke im Inf.⸗Regt. Nr. 21, Möller im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61, Ruprecht vom Ulanen-Regt. Nr. 4, 
Schulze und Bokelmann im Pjonier⸗Bat. Nr. 17. 
— Zum Fähnrich befördert Unteroffizier Schleifinger 
im Inf.⸗Regt. Nr. 21. — Im Beurlaubtenſtande: 
Zum Hauptmann befördert Oberleutnant d. Reſ. 
Timreck des Juf.⸗Regts. Nr 61 (Dt. Eylau). 
Wegen Dienftunbrauchbarfeit ausgeſchieden: Hecker, 
Fähnrich im Inf.⸗Negt. Nr. 21. 

(über den Jahresbericht der 
Thorner Handelskammer) enthält unſere 
letzte Lokalplauderei folgenden Satz: „Auch die 
Thorner Handelskammer konſtatiert in ihrem ſo⸗ 
eben erſchienenen Jahresbericht für 1910 eine 
Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe, trotz oder vielmehr infolge der vielverleum⸗ 
deten Reichsfinanzreform — wieder ein Beweis, 
daß die hetzeriſche Agitation der liberalen Preſſe, 
welche zum Stimmenfange für die Reichstags⸗ 
neuwahlen nicht nur die politiſchen, ſondern auch 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands grau 
in grau malt, ſich mit den Tatſachen in gröblichſter 
Weile in Widerſpruch jest“, Um einer 
irrigen Annahme zu begegnen, ſtellen wir auf 
Wunſch feſt, daß der Zuſatz „trotz oder vielmehr 
infolge der vielverleumdeten Reichsfinanz⸗ 
reform“ nicht die Auffaſſung der Handelskammer 
wiedergeben ſoll. 

— (Remontezucht.) Von der preußiſchen 
Remontierungskommiſſion ſind im letzten Jahr 
den Remontemärkten des Inlandes von 
23 630 vorgeſtellten Remonten insgeſamt 10 823, 
alſo 45 Prozent angekauft worden. Von dieſen 
für tauglich befundenen Remonten wurden allein 
aus Oſtpreußen angekauft 6385. Dann folgen 
der Reihe nach Hannover mit 1206, Mecklenburg 
mit 917, Poſen mit 817, Weſtpreußen mit 
475, Schleswig⸗Holſtein mit 409, Pommern mit 
253, Brandenburg mit 146 Remonten. Außer 
den von der preußiſchen Remontierungskommiſſion 
angekauften 6385 Remonten ſind im vorigen Jahr 
auch noch 850 Remonten durch die bayeriſche und 
750 Remonten durch die ſächſiſche Militärverwal⸗ 
tung in Oſtpreußen angekauft. Im Durchſchnitt 
wurden pro Remonte 1065 Mark gezahlt (gegen 
nur 969 Mark im Jahre 1906). > 

— (Als gerichtlich vereideter Sachver⸗ 
ſtändiger) für den Landgerichtsbezirk Breslau 
für Kutſch⸗ und Luxuswagen, Schlitten, Roll⸗, Geſchäfts⸗ 
wagen und Pferdegeſchirre ift der Wagenhändler 
Hermann Lewin, Breslau, Kloſterſtraße 68, der bisher 
für gebrauchte Wagen vereidet war, auch zur Wert⸗ 
abſchätzung für neue Wagen dieſer Wagenarten und 
Pferdegeſchirre beſtellt worden. 

— (10 jähriges Gemeinde jubiläum.) 
Die Baptiſlengemeinde, Heppnerfiraße, begeht morgen 
ihr 10jähriges Gemeindeſubiläum. Hierzu werden die 
Herren Prediger Faltin⸗Roſiſtten und Liebig⸗Hohenſalza 
e halten. Das Feſt beginnt nachmittags 

hr. 

— (Bazar des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins Thorn⸗Mocker.) Wir weiſen nochmals 
darauf hin, daß der Baſar des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins Thorn⸗Mocker nicht, wie urſprünglich feſtgeſetzt, 
morgen den 20. Auguſt, ſondern erſt am kommenden 
Sonntag den 28. Auguſt ſtattfinden wird. 

— (Sedan⸗ und Kin derfeſt des 
Kriegervereins Thorn⸗Mocker.) Der 
Kriegerverein Thorn⸗Mocker begeht morgen fein Sedane 
und Kinderfeſt im Bürge garten, mit dem ein feſtlicher 
Umzug, Konzert, Kinderbeluſtigungen und ein Fackel⸗ 
zug verbunden ſein wird. Ein großes Feuerwerk wird 
als Augenweide geboten, außerdem werden auch die 
Tanzluſtigen nicht zu kurz kommen. 

— (Herrenausflug des M.⸗G.⸗V. „Lieder⸗ 
freunde “.) Am Sonntag unternimmt der M.⸗G.⸗V. 
„Llederfreunde“ mit dem um 3 Uhr 20 Minuten vom 
Hauptbahnhofe abgehenden Perſonenzuge feinen üblichen 
Herrenansflug und zwar diesmal nach Dt. Suchatowko. 
Beſucht wird hier das Harder'ſche Etabliſſement „Waldes⸗ 
rauſchen“, von wo aus auch ein Spaziergang nach dem 
nahe gelegenen herrlichen Walde in Ausſicht genommen 
ift. Geſangsvorträge, Preiskegeln und ⸗Schießen ſowie 
die verſchiedenſten Spiele werden für Unterhaltung der 
Ausflügler ſorgen, auch ift der deuſſche Männergeſang⸗ 
verein in dem benachbarten Argenau zu einem Zu⸗ 
ammentreffen mit den „Liederfreunden“ in Suchatowko 
eingeladen worden. Der Herrenausflug verſpricht daher 
auch in dieſem Jahre einen anregenden Verlauf zu 
nehmen, zumal vorausſichtlich die Beteiligung eine rege 
ein wird. Gäſte ſind wie immer willkommen. 
(Konditorenklub „Bienenkorb“ 
Thorn). Am n e 17. Auguſt Abends 
8 Uhr tagte in Nicolais Reſtaurant eine Sitzung 
der neuen neutralen Konditoren⸗Vereinigung. Es 
wurde beſchloſſen, derſelben den Namen Kon⸗ 
ditoren⸗Klub Bienenkorb zu geben. Als Vorſitzer 
wurde Herr Köhler, als Käaſſierer err 
Wozthal, als Schriftführer Herr Wzwinski, 
als Kaſſen⸗Reviſoren die Herren v. Konopken 
und Alter gewählt. Dem Klub gehören At. 
12. Mitglieder an. Die Sitzungen finden bis 1. Ok⸗ 
tober monatlich 2 mal ſtatt und zwar am 2. und 
16. September Abends 8 Uhr. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen. am Sonnabend den 7. Oktober einen 
humoriſtiſchen Familien⸗Abend abzuhalten. Der 
Klub verfolgt nur den Zweck ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein, ſowie ſeine Fachintereſſen und die 
Kollegialität aufrecht zu erhalten und zu wahren. 
Politik und Religion ſind ſtreng ausgeſchloſſen. 

— (Im Viktorfapar!) treten feit Mittwoch die 
Original Wiener⸗Pariſſaner auf, das heißt 
eine Künſtlertruppe aus Wien, die Pariſer Stücke zur 
Aufführung bringt. Die Einakter werden gut gegeben, 
und das Publikum amüfiert ſich allabendlich aufs befte. 
Beſonders gefallen die zwei Einakter: „Es iſt nichts 
dabei” und „Das Slrumpfband“. Wer alſo nach des 
Tages Laſt und Mühen ein paar frohe Stunden ver⸗ 
leben will, dem fei der Beſuch der Vorſtellungen 
empfohlen. Am Mittwoch veranſtaltet das Enſemble im 
großen Saal des Viktoriaparks für den Landwehr⸗ und 
Kriegerverein eine große Extravorſtellung mit vollſtändig 
neuem Programm. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem altſtädtiſchen Markte von der Kas 
pelle des Rinnierhataillons Nr. 17 ausgeführt. 

— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Völker den Vor⸗ 
fig führte, hatte fih zunächſt der Schuhmacher 
Sebaſtian Wodarz ohne feſten Wohnſitz wegen 
Bettelns zu verantworten Der bereits 18 mal 
vorbeſtrafte Angeklagte war geſtändig, gab aber zu 
ſeiner Entſchuldigung an, daß ihn ſeines Alters 
und en Krankheit wegen niemand zur Arbeit 
annehmen wolle. Er wurde mit 2 Wochen Haft 


— 


beſtraft, ma» sine Woche auf die Anterſuchungs⸗ 


Baji angerechnet wurde. Gleichfalls wegen 
Bettelns angeklagt war der Buchbinder 
Schiller, zuletzt in Culmſee. Er bat bei einem 
Zigarrenhändler um eine kleine Gabe, wobei er 
fd als Kaufmann ausgab. Der Angekltgte weiß 
von dem Vorfall nichts, da er damals 4 Tage 
hintereinander betrunken geweſen ſein will. Da 
auch der als Zeuge geladene Zigarrenhändler ſeine 
große Trunkenheit beſtätigt, jo werden die Straf⸗ 
gusſchließungsgründe des § 51 des Strafgeſetz⸗ 
buches für vorliegend erachtet und der Angeklagte 
freigeſprochen. Wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung ſtand der Arbeiter Joſeph Dolczynski 
aus Schönwalde unter Anklage. Er hatte den dor⸗ 
tigen Amtsdiener Krüger ohne erkennbare Veran⸗ 
laſſung auf der Straße mit den unflätigſten Reden 
beleidigt. Das Arteil lautete auf 14 Tage Ge⸗ 
fängnis. Auch wurde dem Beleidigten die Publi⸗ 
fationsbefugnis für das Thorner Kreisblatt zu- 
geſprochen. — Wegen Übertretung der 
Marktpolizeiverordnung in Podgorz 
wurde gegen die Thorner Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
händler K. und S. verhandelt. Sie hatten trotz 
des polizeilichen Verbots ihren Standort an der 
katholiſchen Kirche in Podgorz genommen, wo 
gerade Ablaß war. Der Aufforderung des 
Polizeiſergeanten Woelk, ſich zu entfernen, kamen 
fie nicht nach ſodaß die Ware polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt und jeder der Händler mit einer polizei, 
lichen Strafe von 5 Mark belegt wurde. Gegen 
dieſe Strafe beantragten ſie richterliche Ent⸗ 
ſcheidung. Sie führten aus, daß die Gewerbe⸗ 
ordnung das Verkaufen von Obſt auf öffentlichen 
Plätzen und Straßen zulaſſe. Es wurde ihnen ent⸗ 
gegengehalten. daß die Polizei aber das Recht 
habe, die Beſtimmungen im Intereſſe des öffent⸗ 
lichen Verkehrs einzuſchränken und auf gewiſſe 
Stellen zu lokaliſieren. Gerade die von den Händ⸗ 
lern gewählte Stelle iſt polizeilich verboten, wozu 
eine Beſchwerde des Geiſtlichen die Veranlaſſung 
gegeben hatte. Es wurde daher auf die polizeiliche 
Strafe erkannt. — Die Angeklagten wollen ihre 
Angelegenheit bis in die höchſten Inſtanzen durch⸗ 
fechten. übler noch kam der Malergehilfe H. aus 
Thorn weg, der wegen groben Unfuas und 
ruheſtörenden Lärms in eine Polizeiſtrafe 
von 6 Mark genommen war. Er hatte am 27. Juli 
von abends 9% Uhr bis 10 Uhr auf der Straße 
Skandal gemacht, obwohl der Polizeiſergeant ihn 
wohl 20 mal zur Ruhe gemahnt hatte. Die Folge 
war ein großer Menſchenauflauf. Auch nachdem 
fein Name auf dem Polizeibureau feſtgeſtellt war, 
ſetzte er das Lärmen fort, ſodaß er eingeliefert wer 
den mußte. Der Vorſitzer mahnte den Angeklagten 
eindringlich, ſeinen Antrag auf richterliche Ent⸗ 
ſcheidung zurückzunehmen. Dieſer beſtand indeſſen 
auf der Verhandlung, die feine Schuld in vollem 
Umfange erwies. Die Strafe murde auf 10 Mart 
erhöht. Da hierzu noch die Koſten des Urteils 
hinzukommen, ſo wird der Angeklagte wohl nach⸗ 
träglich bedauern, dem folgenſchmeren Nate des 
Vorſitzers nicht gefolgt zu fein. Wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung in 2 Fällen und 
Angriffs mit einer Waffe hatte ſich der 
Knecht Theodor Donner aus Dt. Rogau zu ver⸗ 
antworten. Am 27. Juli hatte er etwas über den 


Durſt getrunken, weil fein Brotherr, der Befiker | 
U. auswärts war. Etwa um 7 Uhr abends wurde 


letzterer von dem Knecht Dreſow mit Fuhrwerk 
von der Bahn in Liſſomitz abgeholt. Dreſow er⸗ 
ſuchte den Angeklagten, vom Felde Grünfutter zu 
holen, worüber beide in Streit gerieten. Der An⸗ 
geklagte hieb auf Dreſow mit einem Blecheimer 
ein Der Beſitzer A. hatte große Mühe, mit Hilfe 
eines Verwandten die beiden Kämpfer zu trennen. 
Jetzt fuhr Dreſow ſelbſt aufs Feld, um Grünfutter 
zu holen. Als der Angeklagte ihm mit einer Senſe 
folgte, fürchtete A. Unheil und begah fiğ gleichfalls 
aufs Feld. Er kam gerade zur echten Zeit, denn 
der Angeklagte drang mit erhobener Senſe auf 
Dreſow ein. W. verſetzte ihm einen Hieb mit dem 
Stocke, daß dieſer zerbrach, worauf der Angeklagte 
die Senſe fallen ließ, welche von dem kleinen Sohne 
des Beſitzers ſchnell entfernt wurde. Der Ange⸗ 
Hagte ergriff jetzt eine Harke und verſetzte feinem 
Brotherrn einen Stoß gegen das Auge, ſodaß 
dieſer, weil er jetzt ohne jede Waffe war, die 
Flucht ergreifen mußte. Herr U. ſtellt ſeinem an⸗ 
geklagten Knecht ſonſt ein gutes Zeugnis aus, er 
habe ihn noch jetzt in ſeinem Dienſt; der Einfluß 
des Alkohols müſſe ſeine Natur damals völlig verz 
ändert haben. Erſchwerend fiel ins Gewicht, daß 
der Angeklagte wegen Körperverletzung bereits 
wei erhebliche Freiheitsſtrafen erhalten hatte. 
Für die beiden Fälle der unter Anklage ſtehenden 
Körperverletzung wurde auf eine Gefängnisſtrafe 
von ſechs Wochen wegen des Angriffs mit der 
Waffe auf zwei Wochen Haft erkannt. 

— (Pollzelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzeibericht heute 1. 
e funden) wurden eine Schürze und ein 
Maulkorb und Halsband mit Steuermarke. Näheres 
im ®olizeifetretariat, Zimmer 49. 
Von der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,04 Meter, er 
it feit geſtern um 2 Zentimeter gefiiegen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,14 Meter auf 
1,28 Meter geftiegen. 


— ( 


Podgorz, 19. Auguft. (Ausflug des Singvereins. 
Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins.) Der 
Singverein unternimmt am Sonntag Nachmittag 
einen Ausflug nach dem Geſellſchaftsgarten in 
Rudak. — Der landwirtſchaftliche Verein hielt am 
Montag Abend im Panſegrauſchen Lokale zu Koſt⸗ 
bar eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der nur 
interne Angelegenheiten zur Erledigung kamen. 

Seibitſch, 19. Auguft. (Das Amtsjubiläum) des 
Herrn Hauptlehrer Drews ift nicht am 25. d. Mis., 
ſondern fällt auf einen ſpäteren Termin. Übrigens 
amtiert Herr Drews nicht 20, ſondern 22 Jahre 
in Leibitſch. 

„Aus dem Landtreiſe Thorn, 19. Auguft. 
(Einen bedauerlichen Unfall) erlitt am Bagger bei 
Roſenberg bei den Erdbewegungsarbelten für den Eiſen⸗ 
bahnbou Thorn⸗Unislaw der jugendliche Arbeiter 
Minkolel. Er geriet mit dem Fuß zwiſchen die Puffer 
des Arbellszuges, wobei ihm der Fuß arg gequetſcht 
und die Fußſpitze ſamt dem Schuh abgerſſſen wurde. 
Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus nach 
Thorn gebracht, wo ihm wahrſcheinlich der ganze Fuß 
wird abgenommen werden müſſen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 17. Auguſt. (Bomben- 
anſchlag auf ein Bankhaus.) In Warſchau 
ift mon einem verbrecheriſchen Anfchlag auf das 
Bankhaus Wawelberg u. Wang in der Kotzebue⸗ 
ſtraße noch rechtzeitig auf die Spur gekommen. 
Man fand auf einem Treppenabſatz ein Paket, 
das Bomben enthielt. Dieſe wurden ſofort un⸗ 
ſchädlich gemacht, ehe eine Exploſion entſtehen 
konnte. Von den Tätern fehlt noch jede Spur. 


Luftſchiffahrt. f 

Das Luftſchiff „Schwaben“ hat Freitag früh 
kurz nach 6 Uhr von Friedrichshafen aus die 
Rückfahrt nach Baden⸗Baden angetreten. Das 
Luftſchiff fuhr über Baſel und landete um 
11 Uhr 54 Minuten glatt in Oos (Baden). 

In Baumgarten bei Kreuzburg, Ober⸗ 
ſchleſien, iſt am Donnerstag Nachmittag ein 
Mittwoch Abend in Altona aufgeſtiegener 
Ballon gelandet, deſſen Führer bei einer 
Schleiffahrt in der Nähe von Lübben (Spree- 
wald) aus der Gondel gefallen war und der 
dann mit den beiden anderen Inſaſſen, Ober⸗ 
leutnant v. Milczewski und Leutnant von 
Förſter vom Infanterieregiment Graf Boſe 


alte Frau retten, die ſich in einem der brennenden 
Häuſer befand. Die Abſicht mißlang, und beide 
kamen in den Flammen um. 

Schadenfeuer. 

Soldau, 19. August. Ein großes Schadens 
feuer hat laut „Soldouer Zeitung“ in der vergan⸗ 
genen Nacht hier gewütet. Es brannte auf dem 
Grundſtück der Konditorei und des Cafés von Wies⸗ 
ner und Joſeph. Vollſtändig ausgebrannt ſind der 
Dachſtuhl der Konditorei, die erſte Etage des Vorder⸗ 
gebäudes und Mittelgebäudes; ebenſo haben die 
unteren Räume der Konditorei gelitten und der 
Dachſtuhl der beiden Nebengebäude. 

Ein Flug von Berlin nach Frankfurt an der Oder 
in 39 Minuten. 

Berlin, 19. Auguſt. Der Flieger Hoffmann 
ſtieg heute früh 4 Uhr 28 Minuten mit einem 


(1. Thüringiſches) Nr. 31 zu Altona, nach Paſſagier und einer Kiſte Zeitungen in Johannis- 


Oberſchleſien weitergeflogen war. Die Luft⸗ 
ſchiffer hatten die Orientierung verloren. 


Mannigfaltiges. 


(Poſtraub.) In Budapeſt wurde ein 
Poſtraub nach ruſſiſchem Muſter, der an Drei⸗ 
ſtigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, ausge⸗ 
führt. Mit Revolvern und Dolchen bewaffnet. 
drangen zwei vermummte Männer in einen im 
Ofener Stadtteile gelegenen Telephon⸗Poſt⸗ 
ſaal ein, überfielen die dort beſchäftigten 
Beamtinnen und benutzten deren Schreck dazu. 
das geſamte vorhandene Bargeld zu rauben. 
Die Höhe der geraubten Summe konnte noch 
nicht genau feſtgeſtellt werden. Die Räuber 
entkamen mit ihrer Beute. À 

(Beim Raſieren vom Blitz er⸗ 
ſchlagen.) In Toskana wurde, wie aus Mai- 
land telegraphiert wird, der Barbier Agoſtino 
Buchi vom Blitz getroffen, während er gerade 
dabei war, einen Kunden zu rafieren. Der Un⸗ 
glückliche ſtürzte tot zu Boden, während das 
Mejer ſeinen Händen entglitt. f i 

(Von der Cholera.) In Konſtantino⸗ 
pel ſind am Donnerstag 70 Fälle von Cholera 
vorgekommen, von denen 23 tödlich verliefen. 
Außerdem ſtarben 31 früher an Cholera er⸗ 
krankte. — Der Bürgermeiſter und die Sani⸗ 
tätsärzte der Vorſtadt Bujukdere ſind wegen 
Nachläſſigkeit abgeſetzt worden. — In Albanien 
ſind 40 neue Cholerafälle vorgekommen, von de⸗ 
nen 22 tödlich verlaufen find. 


„Abgekühlt!“ 

„Aktuelles“ Klagelied eines „Totunglücklichen“: 
Ach, wie ward „ſie“ mit dem Wetter, 
Dem glutarmen, immer netter; 
Schon im Laufe wen'ger Wochen 
Waren Bluſe, Strumpf „durchbrochen“ 
Und gar bald ſo mit der Zeit 
Ihre Scheu und Schüchternheit. 
Doch nun tmt S A entſetzlſch! — 
Dieſer Wili'rungsumſchlag plötzlich. 
Und „verſchloſſen“ ift fie wieder r h 
Um das Herz und auch ums Mieder. 
Voller Schrecken ich es fühlt': 
Ach, auch fie it — abgekühlt! 


Humoriſtiſches. 


(Vergalopplert.) Eine heiratsluſtige Witwe 
lädt zwei Brüder zum Abendeſſen. Es erſcheint jedoch 
nur einer. „Aber ich habe Gie doch beide gebeten |“ 
ruft fie enttäuſcht. — „Beide konnten wir leider heute 
das Geſchäft nicht verlaſſen, und da hat mein Bruder 
vorgeſchlagen, daß das Los entſcheide.“ — „Und da 
haben Sie gewonnen?“ — „Nein — — ich hab' ver⸗ 
loren!“ 

(Autorenſtolz.) Zwei junge Dichter wohnen 
der Erſtaufführung eines von ihnen gemeinſam ver⸗ 
faßten Dramas bei. Als während des erſten und 
zweiten Altes vom Publikum fo lebhaft geziſcht wird, 
daß an der Ablehnung des Stückes nicht mehr zu 
zweifeln iſt, will ſich der eine von ihnen davonmachen. 
Wie dies der andere bemerkt, ſteht er ebenfalls auf 
und ſagt piklert: „Obo, ich geh' auch mit... Sie 
tun ja, als ob Sie das Stück allein verfaßt hätten!“ 
...:. E Gm Do Ban . e e ae een 


Gedankenſplitter. 


Schlimmer als der gedankenärmſte Schemenmenſch 
ift der Queckfilbergeiſt, der jede halbe Stunde einen 
neuen Gedanken hegt, keinen durchdenkt, jeden in die 
Welt zu werfen fucht und ihn dann verläßt wie der 
Kuckuck ſeine Eier im fremden Neſt. Solche Leute 
gibt es in der Preſſe außerordentlich viel. Sie haben 
om Schluſſe eine Unmenge geſchrieben und nichts ger 
leiſtet, und ein Blick auf ihre verlaſſenen Ideen müßte 
ihm den Eindruck machen, als käme eine ganze Schar 
natürlicher Kinder zu ihrem leichtſinnigen Vater und 
ſpräche einflimmig: An uns allen haft du deine Çr- 
ziehungspflicht verabſäumt! An uns allen! 


Neueſte Nachrichten. 
Marokko. 

B erlin, 19. Auguft. Eine von Vertretern 
hieſiger nationalſozialer, konſervativer und national⸗ 
liberaler Vereine einberufene Delegiertenverſamm⸗ 
lung, die in „Wilhelmshoſ“, Anhaltſtraße 15, tagte, 
beſchloß, in nächſter Zeit eine große Marokko⸗Volks⸗ 
verſammlung in Berlin zu veranſtalten. Hervor- 


ragende Abgeordnete aller Parteien ſollen für dieſe 


Verſammlung als Redner gewonnen ſein. 
Streik bei Schichau in Sicht? 

Elbing, 19. Auguſt. Die Firma Schichau hat 
heute die Forderungen der Arbeiterſchaft definitiv 
abgelehnt. ; 

Liebesdrama. 

Königsberg, 19. Auguſt. Infolge Ausein⸗ 
anderſetzungen über die Verlobung gab in der ver⸗ 
gangenen Nacht die Luiſenallee Nr. 74 wohnhafte 
Schneiderin Emilie Potſchka auf ihren Liebhaber 
Dr. Unruh aus Allenberg mehrere Nevolverſchüſſe 
ab und ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel in die linke Bruſt. 
Beide wurden ſchwer verletzt. 

Brandunglück. 
Stettin, 19. Auguſt. Bei einem in Freien- 


walde in Pommern ausgekommenen Brande zweier 


Tagelöhnerhäuſer wollte ein junges Mädcken eine 


thal zu einem Fluge nach Frankfurt a. O. auf. Er 


legte die Strecke in 38 Minuten 52 Sekunden zurück, 


ſodaß die Zeitungen etwa eine halbe Stunde früher 
in Frankfurt waren, als der Zug ſie gewöhnlich be⸗ 
fördert. Die Flugzeit entſpricht einer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 113 Kilometern. 
Der Waldbrand bei Goſſenſaß. 

Innsbruck, 18. Auguſt. Um 7 Uhr abends 
traf bei der Innsbrucker Statthalterei die Meldung 
ein, daß der Waldbrand bei Goſſenſaß ungeheuer 
raſch an Ausdehnung gewinne. Nach Trient wurde 
telephoniſch der Auftrag gegeben, daß eine Kom⸗ 


pagnie Pioniere mit Extrazug zur Hilfeleiftung ab⸗ 


gehen ſolle. Es ſtehen bis jetzt 200 Joche in 
Flammen. 
Die Unruhen in Tarudant. 

Köln, 18. Auguſt. Der Berichterſtatter der 
„Köln. Ztg.“ in Tanger erfährt von unterrichteter 
Seite, der Gouverneur in Tarudant, Kabba, der ein 
Deutſchenfreund iſt, habe ſich ohne große Mühe des 
die Stadt angreifenden Hauraſtammes erwehrt und 
ſei fernerhin völlig in der Lage, die unter ſeinem 
Schutze dort lebenden Deutſchen vor allen Möglich⸗ 
keiten zu ſichern. Die Urſache zu den Unruhen ſei 


nicht in Fremdenfeindſchaft, ſondern in örtlichen 


Apparates zerbrochen wurden. 


Mißhelligkeiten zwiſchen dem genannten unbedeu⸗ 
tenden Stamme und dem Kaid Kabba zu ſuchen. 
Alle übrigen Stämme hielten zu Kabba. 

Paris, 19. Auguſt. „Echo de Paris“ veröffent⸗ 
licht eine Drahtmeldung aus Mogador vom 
13. Auguſt, daß die Lage in Tarudant kritiſch ge⸗ 
worden ſei. Das Leben der dortigen Vertreter der 
Gebrüder Mannesmann ſei bedroht. 

Ein deutſcher Flieger verunglückt. 

Kopenhagen, 19. Auguſt. Beim Starten in 
Aarhus verunglückte der deutſche Flieger Thelen. 
Er blieb in einem Baum drei Meter über der Erde 
hängen, wobei der Propeller und ein Flügel des 
Thelen ſelbſt fiel 
zur Erde und zog ſich leichtere Verletzungen zu. 

ö Wer wird Präſident von Portugal? 

Liſſabon, 19. Auguſt. Der Präſident der 
Nationalverſammlung, Braamcamp, hat ſeine Präſi⸗ 


dentſchaftskandidatur zurückgezogen. 


Verſchlimmerung der Stteiklage in England. 

London, 18. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. nachts. 
Auf dem Euſton Road und in dem benachbarten 
Arbeiterviertel, in dem die drei großen Stationen 


Euſton, St. Pancras und Kings Groß liegen, 


herrſcht große Erregung. Alle drei Stationen find 
von einer dichten Volksmenge umgeben, die den 
Wachmannſchaften gegenüber eine gewiſſe Feind⸗ 
ſeligkeit an den Tag legen. 

London, 19. Auguſt. Der Eiſenbahner⸗ 
ausſtand iſt in Nord⸗England und Südwales voll⸗ 
ſtändig, in Mittel⸗England teilweiſe und in Süd⸗ 
England ſo gut wie garnicht durchgeführt. Die Zahl 
der Ausſtändigen wird auf 200 000 geſchätzt. Die 
Störung des Verkehrs wird noch erhöht durch die 
erſchreckten Ferienreiſenden, die nach ihrem Wohnſitz 
zurückzukehren trachten. Viele Tauſende find in 
ihren Sommerfriſchen feſtgehalten. 

London, 19. Auguſt. 12 000 Berg- und Hitten- 
arbeiter in Cumberland ſind zum Feiern gezwungen. 
Die Brauereien in Buxton ſtehen fajt gänzlich in. 
Die Mannſchaften der Kriegsſchiffe in Portsmouth 
haben Befehl erhalten, ſich bereit zu halten, Garni⸗ 
ſonsdienſt zu leiſten. - 

London, 19. Auguft. Das Miniſterium des 
Innern veröffentlichte geſtern ſpät abends eine Mits 
teilung, nach der ſich der Eiſenbahnerausſtand über 
das ganze Land ausgedehnt habe, jedoch mehr als 
zwei Drittel der Leute auf ihrem Poſten geblieben 
ſeien. Der Schatzkanzler und der Präſident des 
Handelsamtes verhandeln mit den Vertretern der 
Ausſtändigen und den Geſellſchaften, um ihnen eine 
freundſchaftliche Beilegung des Konfliktes unter 
billigen Bedingungen nahezulegen. 

London, 19. Auguft. Dreizehn Londoner 
Bahnhöfe ſind geſchloſſen worden. Der Perſonen⸗ 
verkehr aus den Vorſtädten nach der City iſt daher 
zum größten Teil eingeſchränkt. In verſchiedenen 
Gegenden wurden die Telegraphen- und Telephon- 
dräßte abgeſchnitten und die Signalapparate be⸗ 
ſchädigt; aber im allgemeinen wird die Eiſenbahn 
durch das Militär gut bewacht. Die Vertreter der 
Arbefter nahmen heute die Beratungen über die 
Vorſchläge der Regierung wieder auf. Vonſeiten 
der Arbeiter wird die Zahl der Ausſtändigen auf 
250 000 geſchätzt. Berichte aus der Provinz zeigen, 
daß ſich der Ausſtand außerordentlich ſchnell ver⸗ 
breitet. Die Lage in Edinburg iſt ernſt. Die Fa⸗ 
briken in den Induſtriebezirken des nördlichen Eng⸗ 
land ſtellten heute früh den Betrieb ein. 

Borkenhead, 19. Auguſt. Eine Menge, die 
fh an geſtohlenem Branntwein berauſcht hatte, 
griff das Gebäude des Nolizeiminiiters an und bes 
ſchädigte es ſchwer. Schließlich wurde Militär her⸗ 
beigerufen, welches die Menge mit den Bajonetten 
auseinandertrieb. Die Fähren werden von den 
Truppen bewacht. ` 


SS —— —— —— —— — — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
9 ? . 


Zörſe. 
vom 19. Auguſt 1911. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hüllenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſion 
uſancemäßig vom Käufe an den Verkäufer vergütet. 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Marylioripree-Mrosis 991 Mk. 


per September Oktober 201 Mk. dez. 

per Oktober November 201 / 200% Mk. bez. 

per November — Dezember 204—203 Mk bez. 

per Dezember — Januar 204%, Mk. bez. 

per Januar — Februar 206 Mk. bez. 

inl. hochbunt u. weiß 753—793 Gr. 198—203 Mk. bez. 

inländ. bunt 764—788 Gr. 198—200 Mk. bez. 

inländ. rot 750— 788 Gr. 188—203 Mk. bez. 
Roggen glatt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 744 Gr. 160 Mk. bez. 

Regulierungspreis 161 Mk. 

per September — Oktober 162 Br., 161!/, Gd. 

per Oktober November 162 / Mk. bez. 

per November — Dezember 164—163 / Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Star. 

inländ, groß 665—680 Gr. 166—184 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 

inländ. 158—167 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 

per Oktober — Dezember 13,25 Mk. bez. 

Nendement 88 % fr. Neufahrw. 14,971 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,50 Mk. bez. 

Roggen: 12,59 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 
19. Aug.] 18. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: REN TEE 


Oſterreichiſche Ban knoten . -f 85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . e .| 216,60 | 216,45 
Wechſel auf Warkhau - » e e. f . —.— 
Deutſche Neichsanleihe 3½ ge e o 93,30 | 93,90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ 83,30 83,30 
Preußiſche Konſols 3½ %% e s o 93,25 | 93,25 
Preußiſche Konſols 3 % -e e „83,25 83,25 
Thorner Stadtanleihe 4%. —.— —. 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . —— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . e f 100, — 100.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . .| 90,10 90,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,30 80,30 
Poſener Pfandbriefe 4% e s e. 02,50 | 102,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,90 | 93, = 
Ruſſiſche unifizterte Staatsrente 4% ] —.— —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 6 4,20 94,40 
Große Berliner Straßenbahn-Attien . 198,75 199,25 
Deutihe Bank⸗Aklle n. 263,75 284,50 
Diskonto-Kommandit⸗ Anteile. 188,10 188,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien . . 125,50 | 125,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 131,— | 130,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft,.] 273,25 | 270,50 
Bochumer Gußſtahl Allen „233,50 233 90 
aueh Bergwerks⸗Aktien 184,— | 185,25 
aurahütte-Altien . . . e e 175.40 | 175,50 
Weizen loto in Nemyori. s e o e o 243, 948/, 
Ber Geplembers te 0. 0 ne. 0 Jen 204,25 | 205,— 
F Oktober .. Ss 205,75 | 206,50 
— Dezember 4 208,.—209,.— 
= . 5 8 5 213,75 | 214,75 
Roggen September . 9 173,— | 174,— 
5 bee. le ia LELI SS 174,75 | 176,50 
„ Dezember e .. 176,75 78.— 
u Aaron . 182,75 | 185,25 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsſuß 5 , Privatdistont 3¼ %, 
Danzig, 19. Auguft. (Getreldemarkt.) Zufuhr 184 Im 
ländiſche, 30 ruſſiſche Waggons. 
önigsberg, 19. Auguft. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
154 inländiſche, 97 ruffiihe Waggons exkl. 3 Waggon Kleie. 
und 4 Waggon Kuchen. 8 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 19. Auguſt 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 4501 Rinder, darunter 366 Bullen, 
2090 Ochſen, 1045 Kühe und Färſen, 1277 Kälber, 10 248 Schafe, 
11987 Schweine. é 


i Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht 
Rinder: 
0 Wie ätete, bá 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, en 
- Schlachtwerkes, höchſtens 6 Jahre alt 45—49 | 83—86 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete 
mh ältere ede e 7 ae, —.— 78-81 
c) mäßig genäöhrte junge und gut ges 
nde Alter?: 4 89—44 | 76—82 
d) gering genährte jeden Alters.. 38—86 | 70—72 
20 vorerst jene” zöchſien 
a) vollfleiſchige, ausgewachſen 
? Schlachtwertets. e f 44—48 75—81 
b) poelo. imon zart eot 40—43 | 71-79 
c) mäßig genährte jüngere und gu 
2 genährte ältere e ej 85—39 | 72—75 
d) gering genährte 4 —.— 
3. Färſen und Kühe: : 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
0 Ka re ur sipi peiten —.— —.— 
vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
? Saa erne hüdtens 7 Jahre alt] 36—89 | 70—74 
c) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und F sjen 32—35 | 65—69. 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 29—31 | 58—64 
e) gering „ De VENG —28 —62 
4. Gering sen dungot (Freſſer ) —— | 56—70 
älber: 
F eray aa 910 an tm 72—95 104—134 
ein aft (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saupfäliern., rns 54—58 | 93—102 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 46—52 8—92 .| 
d) geringe gef .. 4 40—45 74—82 
afe: 
a) Maſtlämmer u lingas Mafthammel | 385—838 | 72—76 
9 ältere Maſthammeln . 30-34 66—70 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe - 
Mer, 1 E 25—30 | 53—68 
d) Marſchſcha e und Niederungsſchafe 85—37 | —— 
Schweine: 
8 Fettſchweine über 3 Btr, Lebendgew. 46—47 —61 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Bir. Lebendgew. —46 | 60-61 
c) vollfleiſchige d. feineren ie u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 45—46 | 59—61 
dh fleiſchige Schweine .» .| 4246 | 58—60 
e) gering entwickelte Schweine 18 ar 


„ICC 


ö 
Braus 165—175 Mk. — Hafer 165— Mk., Erbſen, Futter⸗ 
1000 Kilogramm. 
— Efßkartoffeln 7,00 Mk. — Heu 6,50 —7,00 ME, 
Richtſtroh 5,5 —6,00 Mk., Krummſtroh 3,80 —4,00 Mk. per 
100 Kilogramm. h 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. i 
Barometerftand: 755 mm, ; 
Wom 18. morgen» dis 19. margens höchſte Temperatit 
"+ 22 Grad Celf.. niedriafte + 10 Grad Celi. 


nn 
Waſſerſtände der Weichſel, Braye und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m [Tag] m 


Weichſel Thorn 19. 0,04 18. 0,04 
awichoſt.4— —— — 
arſchau e e . 17. 0,98] 15. 0,98 
Chwalowicdtdte 18. 1.2817. 1,14 
Zakroczunn 9. 0.38 A 0,38 

. eb 5,16] 11.| 5,18 

Brahe bei Bromberg A- Pegel JE 12 | 152 11. 159 
Netze bei Czarnikauu . n n 
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getragenem Leiden, 


Heinrich 


lichſten Dank. 
Berlin, Bülomftraße 57. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Fritz Reissmüller. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes 
unſerer teuren Entſchlafenen, ins» 
beſondere Herrn Pfarrer Johst für 
die troſtreichen Worte, ſagen wir 


herzlichen Dank. 
Kamilie Arndt. 


Die Verlobung unſerer äl⸗ 
teſten Tochter Margarete 
mit dem Polizei⸗Sergeanten 
Herrn Gottlieb Grigat aus 
Thorn zeigen hiermit an 


Lehrer Runge 
und Frau. 
Neubruch, 20. Auguſt 1911. 


Als Verlobte 


empfehlen ſich 


Ursula Loch 
Konrad Herrmann 


f Bauführer. As ; 
Bromberg, im Auguſt 1911, 


Holz:Berfauf 
der kgl. Oberförſterei Thorn. 
Am Dienstag den 29. Auguſt 1911, 


von vormittags 10 Uhr ab, im Hilde- |. 


brandt'ſchen Gaſthauſe zu Neugrabia, 

Es gelangt zum Ausgebot der bis da⸗ 

hin vorhandene Vorrat aus allen Be⸗ 

läufen, insbeſondere aus den Durch⸗ 
forſtungen: ; 
Belauf Aſchenort: Jagen 2, 4, 15, 

„ Sachſenbrück: „ 24, 25, 56, 86, 

im ganzen Nutzholg. Kiefern: 15 Stück 


Tanzlehrer Goehrke 


iſt eingetroffen und erbittet Anmeldung 
junger Damen zu dem Zirkel der 
kath. Seminariſten, Neuſtädt. Markt, 
Eingaug Gerechteſtraße 2, 3, recht 
bald machen zu wollen. 


Tägli 


geſchoſſene 


Rebhühner, 


neuen 


Sauerkohl 


empfehlen 


L. Dammann & Kordes, 


friſch 


Fernſprecher 51. 


9 


1 


Landwirtsſöhne, 
Verwalter und andere junge Leute erh. 
gründl. Ausbildung zum Rechnungs⸗ 


ührer, Amtsſekretär uſw. 
Stellung an Schüler koſtenlos! 


A Lehrplan frei. 
Land wirtſchaftliches Inſtitut Cottbus. 


.. 
‚Hei: Nebenerwerb durch Adreſſen⸗ 

arbeit, Proſp. gratis. Internat. Adr. ⸗ 
Bureau A. Schadel, Hamburg 36. 


Am 18. d. Mis., ½10 Uhr abends, hat es Gott 
dem Allmächtigen gefallen, nach langem, mit Geduld 
wohlverſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, unſeren herzensguten Vater, Groß⸗ 
vater u. Schwiegervater, den Rentier u. Kriegsveteranen 


im 73. Lebensjahre zu ſich zu nehmen. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Guttau den 19. Auguſt 1911 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 22. d. Mts., 
1 Uhr nachm., von der Behauſung des Beſitzers Herrn 
Tiemann aus auf dem Kirchhof in Guttau ſtatt. 


Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
unſeres lieben Bruders, Schwagers und Onkels 


Julius Reissmüller 


ſowie für die vielen Kranzſpenden jagen wir hierdurch unfern herz⸗ 


290% 


b SSS ͤ TEN HE TE HELLE NEIL IE A HEHE HELL TE NE IE OKEE 


Ninkolev 


3 Für die mir an meinem Geburts⸗ 2 
© tage in ſo großem Maße (vom 5 
© Perſonal der Zweigfabrik der Firma © 
2 bustay, Weose), erwieſene Ehrung 

8 ſage ich hiermit Allen meinen 2 
+ innigſten Dank. 3 
L. Nowracki, Werkmeiſter. $ 


Zeeeeese 
Die Parade der Zinnjoldaten! Wer 
kann dafür? Die nenejten Berliner 
Muſikwalzer! Ganz bedeutend herab⸗ 
geiegte Preiſe! bei Max Gläser, 
Muſikalienhandl., Eliſabeihſir. 13 15. 
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Margarete Runge 


Gottlieb Grigat 
Verlobte 


Neubruch — Thorn. 


C..... KKK 


mte na * An ME ne a da U 


RR 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Behufs Einbau von 2 Abſperrſchiebern 
und 1 Hydranten in der Ritters bezw. 
Goßlerſtraße iſt die Abſperrung der 
Waſſerleitung ſämtlicher zwiſchen der 
Graudenzerſtraße und Culmer Chauffee 
belegenen Straßen in Mocker erforderlich. 
Die Arbeiten ſollen in der Nacht Í 


von Miontag Den 21. 
zu Dienstag, 22. d. Mts., 
von 9—2 Uhr, 


ausgeführt werden. 

Wir empfehlen daher den Bewohnern 
dieſer Straße ſich mit dem für dieſe Zeit 
erforderlichen Waſſerbedarf vorher ver⸗ 
ehen zu wollen. 

Thorn den 19. Auguſt 1911. 

Der Magiſtrat. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 
Damen⸗ und Kinderkleidern 

in und außerm Hauſe. 


Martha Polzin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11, 2. 


Schulmädchen, 


„die in Thorn die beſſere Schule be- 


ſuchen, finden gute und liebevolle Pen⸗ 
fion, Angebote unter P. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Wohnhaus 


mit Stall und Scheune, ca. 14 Morgen 
Land, Nähe der Stadt, vom 1. Oktober 
zu verpachten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neuen Sauerkohl, 
neue Dillgurken 


empfiehlt 


Hugo Eromin, 
Elilabethſtraße 14. 


Mehrere 


Seniehrrwieln 


ſofort geſucht. 
Steinverwertungs- und Yanz 
geſellſchaft m. b. H., 
Thorn 3. 


Maſchinenſchloſſer u. 


Lehrlinge 


werden eingeſtellt. 


Max Hirsch, G. m. h. H. 
2 Schreiber 


(Anfänger), per 1. September geſucht. 
Anfragen zwiſchen 12—1 Uhr. 
Rechsanwalt Wilk.. 


400 Sitplige! 


Varietee Viktoria- Park. 


Zum erſtenmale in Thorn: —vqꝙę — 
Hriginal Wiener Pariſianer. 


3 
Humoriſtiſche Vorträge, 3 Poſſen, u. a. große Lachkomödie: 


Lumpeuball. RE 


Programm durchweg humoriſtiſch. 
Preiſe der Plätze wie bisher im Viktoria⸗Park. Vorverkauf: Filiale 
Artushof Glückmann-Kaliski, Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, 
Richter & Franke, Eliſabethſtraße. 


Kinematographen⸗ <henter 
„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. (400 Sitzhlätze! 
p ro 9 ramm vom Sonnabend den bis Dienstag den 


19. Auguſt 22. Auguſt. 


Aus dem großartigen Programm ſind beſonders hervorzuheben: 


ma 
7 


Jer Heine Handwerler, eu 


Nauker's weißer Anzug, humor. 
Dresden, wunderbare Naturaufnahme. 


Traum einer Schneiderin. 


Ein vergeßlicher Herr, humor. 
Palhs⸗Journal, neueſte Tagesereigniſſe. 


Chriſtian, der Kaſſenbote. 


en e py 


~J 
7 


Das Armband der 


. Gräfin. 


Spieldauer ca. ½ Stunde, Kleinfritzchen als Hauptdarſteller. 


Von 9.—14. Einlagen, darunter Dramen, Humor und Naturaufnahmen, 
ſowie Tonbilder. 


Aenderungen im Programm vorbehalten. 


Reſtaurant „Zum Kulmbacher“, 


nh: Hermann Fisch. 


22 Krebs- Suppe. & 


Kaiferhoipark,Schiekplaß, 


Sonntag den 20. Auguft, 


von 4 Uhr nachm. ab: l 


Großes Garten ⸗ Konzert. 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 
Um 3½ 4½ und 5½½ Uhr nachm. fährt ein Kremſer welcher 2880. Perf. 


aufnimmt, von der Holzbrücke nach dem Kaiſerhofpark. Um 8, 9 und 
10 Uhr abends erfolgt von hier aus die Rückfahrt. 


— Fahrpreis 15 Pf. — 
Hochachtungsvoll 


Otto Romann. 


-= 


Gleichzeitig erlaube ich mir den verehrten Vereinen, Schulen und Ausflüglern 
meinen ſchönen ſchattigen Laubgarten, ſowie neuerbauten Saal und erweiterte 
Geſellſchaftszimmer in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet Otto Wendland 
J e RRR 


7 Den hochgeehrten Behörden, Kirchengemeinden, Fabriken, W 
Kaufleuten, Vereinen ſowie den geſamten Induſtrieen von Thorn 0 


Y und Umgegend zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich am 4i 
15. September d. Is. eine y 
Sollderfabril und Vergoldere! 
W N 
N W 
w Der * 


einrichten werde Die geräumigen Lokalitäten meines Grundſtücks J 
W Girka 350 qm Fläche) geben mir die Gelegenheit, die größten Ü 
Y aſſen⸗Aufträge aufnehmen zu können. u 
W Altars und alle anderen Kirchen⸗Gegenſtände auf W 
8 Altäre Paliment in Blank⸗ und Matt⸗Vergoldung, u 


Grabdenkmäler, Grabtafeln, Gitterverzierungen, Faſſaden⸗ Y 
% Embleme ꝛc. Vergoldungen auf echt Pariſer Mirtion. hr 


auf Glas, Metall, Holz und y 


97 Reklame⸗Schilder Leinwand in Gold und W 


W tkünſtleriſcher Handmalerei in auffallenden dauerhaften Farben W 


17 und Lacken, Bautafeln, Warnungstafeln, Bekanntmachungen, \ 
% Wegweijer ſowie alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten werden y 
% durch erſtklaſſige Spezialiſten billigſt ausgeführt. i 
y Beitellungen werden ſchon von heute ab entgegengenommen. J 
8 Hochachtungsvol“, J 
97 2 2 7 
9 S. Biernacki, % 
2 x Malermeiſter. 0 
u b ` — Fernipreğer 318. — } 2 
— SSSSSSSS S See N ee 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
und ein Arbeitsburſche können ſofort 
eintreten. W. Mon dry. Tiſchlermſtr. 


BEK Tüchtiger, EU 


eriter Vierkutſcher 


fofort verlangt 


Paul Krug, Biergroßhandlung, 


Rathauskeller. 


& TPI ; n 15—16 
Junge Mädchen Zehen er- 
halten gute Stellen. Ferner empfehle 
Kindermädchen und Mädchen für alles. 


Ww. Bertha Sawitzki, gewerbsmäßige 
Stallonnermittlerin. Thorn, Brückenſtr. 17,3. 


200 Arbeitet 


für die Kies- und Schotterwerke 


pianken bei Arys Oſtpr. 


ſofort geſucht. Bei längerer Arbeits⸗ 
dauer wird Hinreiſe vergütet. 

5 e auf der Arbeitsſtelle oder 
ei der 


Steinverwertungs⸗ und 
Baugeſellſchaft m. b. Haftpflicht, 
Thorn. 


Jüngere Aufwärterin 
ſofort geſucht Gerberſtraße 21, 2, v. 


) Tifernes Kinderbettgeſtell, 
„Tiſchlampe, 


0 M 


ausgeführt vom Muſikkorps 


Eingeltilletts 2 


-> Reichhaltige Abendkarte. 
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Sonntag den 20. Auguſt: 


broßes Promenaden - Konzer! 


des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
perſönlicher Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 

Entree pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pf. 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Rich. Templin, Breiteſtr., Zigarren⸗ 
geſchäften Herrn Rrosskopf, Neuſtädt. Markt, Herrn Olbeter, Mellienſtraße, 
Herrn Goerke, ellen e Altſtädt. Markt. 

Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 


unter 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Ab 8 Ahr Schnittbilletts à 15 pfg. 
Am Schluß des Konzerts: 


Beleuchtung der Rieſen⸗ 


Fontäne. 


Arieger-Nerein. f. f. J. „Liederfreunde‘”. 
Tandwehr⸗-Perein. Sonntag den 20. d. Mts.: 


Montag den 21. d. Mts., 
großer Saal Viktoria⸗Park: 


Großer humoriſtiſcher 
Abend. 


— Beginn 8,30 Uhr. — 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pfg., 
2. Platz 30 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Mausolf. 


il 


Ehorn-Moder. 
Sonntag, 20. d. Mts.: 
Sedan- 


und Kinderfeſt 


im Bürgergarten. 
Umzug, Konzert, Kinder- 
Beluſtigungen, Fackelzug. 


Großes Brillant = feuerwerk, 
Schlachtmuſik. 

Eintritt: Mitglieder und Angehörige, 
ſowie Militär ohne Charge 10 
Pfg., Nichtmitglieder 25 Pfg. 

Antreten zum Umzug um 2 Uhr beim 

Vorſitzenden, Schwerinſtr. 1. 


Abends z Tanz. = 
mou nu Der Vorſtand. 
Suche shape are 


ähe der Grenze. 
Wanda Gnlatcynski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 35. 
cin nach außerhalb und 
Suche Köchin Maden fr alles für 
Berlin und Thorn. 


Emilie Pohl, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 47, Hof, 1. 


3500 Mark Mer a 


thek ſofort gefucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Breffe*. 


Grundstück, 


Y in Moder, beſtehend aus Wohnhaus 


nebſt Stall, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
% Morgen Gartenland, zu verkaufen. 
Näheres Weinbergſtraße 22. 
’ Ein Poſten 


Kanarienhähne, 


gute Sänger, ſowie Weib⸗ 
chen, ſind billig abzugeben. 


Brückenſtr. 20,1. 


Wringmaſchine 
verſetzungshalber zu verkaufen. 
Altſtädtiſcher Markt 10, pt. 


R n möglichſt m. 
Einfach möhl. Zimmer, "Sack. 
benutzung, von junger Dame geſucht. 
Angebote unter G. W. 30 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsangebote 8 
öbel, Tnhwälde, Küchengerät, 
Porzellau u. a, zu verkaufen 
Talſtr. 29, 2, vorm. v. 9—1 Uhr. 
Möbliertes Zimmer 

zu ve mieten. Brückenſtraße 40, 2. 


In unſerm Haufe 


| 
Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 
ift di i 


3. Etage, 


beftehend aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 
Culmer Chanſſee 120, 1 
4= Zimmer = Wohnung 


mit Badezimmer, Mädchenſtube, Gas und 
Gartenanteil vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 109 bei 
J. Dupke. 


Herrenausflug 


nach Suchatowko („Waldesrauſchen “). 


Abfahrt: zes vom Stadtbahnhof. 


32 vom Hauptbahnhof. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 
F Son: :, 20. Aug.: 
& Ferufahrt nach Bojen 
SA z. oſtdeutſch. Gaufeſt. 


Abfahrt 2 Uhr morgens 
vom Stadtbahnhof. 


mtag: 


Sonderzug nach 
Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 308, 
„ Thorn⸗ Hauptbahnhof 32, 
„ Ottlotſchin 8%, 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Robert Hippe. 


Oiktoria⸗Park. 


Sonntag den 20. Auguſt: 


Großes Garten⸗Militär⸗ 
„Konzert. 


Anfang 4 Uhr. — Entree 10 Pfg. 
Im großen Saale: 


= $amilienball.— 
Gahans zum „Deutinhen Naij 


zu Stemken. 


Jeden Sonntag, ab 5 Uhr: 
Tanzkränzchen. 


Vollſtimmige Muſik. 
Die bisher von Herrn Oberſtleutnant 


[von Blumenstein innegehabte 


nung, 
Mellienſtraße 109, 2. Etage, 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2Balkons, 


Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten: 


land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 

reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 

ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Littmann, G. m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtr. 49. 


je 2 Zimmer, 
2 Wohnungen, im ruh. beſſ. 
Hauſe m. elektr. Flurbeleucht., zu verm. 
Zu erfr. Bickerſtr 9 oder Turmſtr. 12. 


3 Zi > behör, 
Wohnung, o und Gaten non 


ſofort zu vermieten. Brombergerſtr. 31. 


Parterre, 


ſchön gelegene Wohnung, 2—3 Zimmer , 
mit Vorgarten z. vermieten. Linden ſtr. 40b. 


EEE NS bae a 
„ * A * 

Zwei 5⸗Zimmer⸗Wohuungen. 
der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör eventl. Pferdeſtall und Wagens» 
remiſe, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Graudenzerſtr. 74. Neubau Drawert, 

Geretſtraße 5. 


Lose 


zur Oſideutſchen Ausſtellungslolterie 

in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
k. bar, à 2 Mk., } 

zur 16. Geldlotterie fiit die Zweche 
des preußiſchen Landesvereins vom 
toten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Haäuptgewin i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 


1 5 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Zotterie-Ginnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


ahr N 5 250000 Mk. 
Al⸗jäht. Veſitzerstochter, Sarverm.: 
ferner viele hundert vermögende Damen 
aus Deutſchland, Sſterreich, Ungarn, 
Rußland u. anderen europäiſchen Staaten 
wünſchen raſche Heirat. Herren, wenn 
auch ohne Vermö en, erhalten koſtenloſe 
Auskunft durch I. Schlesinger, Berlin 18. 
Hierzu vier Blätter u. „illuſtriertes 
Sonntagsblatt.“ 


Nr. 195. 


Thorn, Sonntag den 20. Auguſt 1911. 


Die 


Irejfe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


— 


Der engliſche Rieſenſtreik. 

Die am Donnerstag von Lloyd George im 
Unterhaus abgegebene Erklärung, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung und den Eiſenbahn⸗ 
arbeitern wieder aufgenommen worden ſeien, hat 
allgemein ein Gefühl der Erleichterung hervor⸗ 
gerufen; denn aus dieſer Erklärung geht hervor, 
daß die Gefahr eines allgemeinen Generalſtreiks 
jedenfalls für die nächſte Zeit abgewendet wurde, 
falls ſie nicht gänzlich beſeitigt iſt. Die örtlichen 
Eiſenbahner⸗Ausſtände dürften zwar für eine kurze 
Zeit noch andauern, die Bewegung wird aber wahr⸗ 
ſcheinlich nach und nach ihre Lebenskraft einbüßen, 
wenn die Arbeiter ſich erſt überzeugt haben, daß man 
ernſtlich bemüht iſt, ihren Beſchwerden gerecht zu 
werden. — Trotz der miniſteriellen Erklärung ſind 
jedoch die getroffenen Vorſichtsmaßregeln nicht auf⸗ 
gehoben worden. Insbeſondere wurden die Lon⸗ 
doner und andere Garniſonen im Laufe der Nacht 
noch weiter verſtärkt. Die Donnerstag Nachmittag 
ausgegebene Streikparole iſt auf den Londoner 
Bahnhöfen nur in ſehr mäßigem Umfange befolgt 
worden. In der St. Pancras⸗Station leiſteten ihr 
vom Güterdienſt 500 Beamte Folge; die Beamten 
der Perſonenbeförderung lehnten es dagegen ab, 
ihr nachzukommen. Auf der Euſtron⸗Station iſt 
niemand ausſtändig, und auf der Kings Croß⸗ 
Station haben nur 25 Mann die Arbeit niedergelegt. 

Vom Freitag früh wird aus London berichtet, 
daß auf dem Paddington⸗Bahnhof der Great 
Weſtern⸗Eiſenbahn der Betrieb normal iſt; jedoch 
liegen Nachrichten aus Briſtol und Cardiff vor, daß 
eine Anzahl Leute in den Ausſtand getreten ſind. 
Die von Paddington ausfahrenden Züge erleiden 
keine Störung, während die einfahrenden Ver⸗ 
ſpätung haben. Auf dem Bahnhof der Great Eaſtern 
Eiſenbahn in Liverpoll Street iſt durch Aushang 
bekannt gegeben, daß der Verkehr vorläufig noch 
normal ſei, für ſpäter jedoch keine Garantie über⸗ 
nommen werden könne. Die London and North⸗ 
weſtern Eiſenbahn hat bekannt gegeben, daß der 
regelmäßige Perſonenverkehr gegebenenfalls Ande⸗ 
rungen erfahren oder ganz eingeſtellt werden müſſe, 
daß ſie aber beſtrebt ſein werde, die Bedürfniſſe des 
Publikums nach Möglichkeit zu befriedigen. Bei der 
North Eaſtern Eiſenbahn ſind die organiſierten und 
eine Anzahl nichtorganiſterter Eiſenbahner aus: 
ſtändig. Die aus den Provinzen eingehenden Nach⸗ 
richten ſprechen von vereinzelten Arbeits⸗ 
einſtellungen. Sehr ernſt erſcheint die Lage in 
Manncheſter, Crewe, Sheffield, Huddersfield, Leeds 
und Stockton. — Um 12% Uhr veröffentlichte das 
Exekutipkomitee der Eiſenbahner die Nachricht, daß 
die Meldungen aus der Provinz alle Erwartungen 
übertroffen hätten und alles auf einen ſchnellen und 
entſcheidenden Sieg hindeute. Gegen 1 Uhr nachts 
hat das Exekutivkomitee feine Beratung abge⸗ 
brochen und ſich auf Freitag früh 9 Uhr vertagt. 
Die Eiſenbahner in Irland haben ſich für den 
Streik entſchloſſen, anſcheinend wird ſich der Aus⸗ 
ſtand auch auf die ſchottiſchen Eiſenbahnen aus⸗ 
dehnen. Die Regierung hat feſtſtellen laſſen, wie⸗ 
viel Mannſchaften bei den Pionieren vorhanden 
ſind, die erforderlichenfalls als Lokomotivführer ver⸗ 
wendet werden könnten. 

Einige Eiſenbahnlinien arbeiten faſt normal; 
auf anderen iſt der Verkehr ernſtlich geſtört. Die 
Nachtpoſten und Fahrgäſte auf der Fiſhguardroute 
ſind ſtecken geblieben. Die Paſſagiere aus Irland 
können nicht landen. Nach einer Meldung aus 
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Birmingham iſt der Weſten von England gänzlich 
von Mittel⸗England abgeſchnitten. Die Direktionen 
der Südlinien erklären, daß der Betrieb faſt unge⸗ 
ſtört iſt und nur wenig Leute fehlen; die Vertreter 
der Angeſtellten bezeichnen dies jedoch als unwahr. 

Die Wirkungen des Ausſtandes in London ſind 
bisher nicht ſehr ernſt. Es herrſcht wohl eine be⸗ 
trächtliche Störung, aber keine Stockung des Ver⸗ 
kehrs. Früh am Morgen ſind 15000 Mann in der 
Hauptſtadt eingetroffen und in Parks in der Nähe 
der Eiſenbahnſtationen im Mittelpunkt der Stadt 
und der Warenlager in Eaſtend untergebracht 
worden. In den Provinzen breitet der Ausſtand 
ſich allmählich aus. In einer Anzahl großer Städte, 
darunter Mancheſter und Liverpool, iſt der Eiſen⸗ 
bahnverkehr vollſtändig lahmgelegt, ohne daß bisher 
Ruheſtörungen vorgekommen ſind. 

Die Hälfte der Leute der drei bedeutendſten Lon⸗ 
doner Antergrundbahnen (Tubes) haben die Arbeit 
eingeſtellt. Auch auf den Metropolitan⸗ und 
Diſtrict⸗Antergrundbahnen verkehren nur wenige 
Züge, dagegen gehen die Continental⸗Züge fahr⸗ 
planmäßig ab. Fr 

Trotz des Streiks kam der Londoner Expreßzug, 
der die Verbindung mit dem Dampfer nach 
Vliſſingen herſtellt, mit der Poſt und den Paſſa⸗ 
gieren nach dem Kontinent in Queensborough mit 
nur 20 Minuten Verſpätung an, während die durch⸗ 
gehenden Wagen der Great Weſtern Railway auf 
der Victoria⸗Station nicht mehr den Anſchluß nach 
Queensborough erreichten. 

Der Hilfsſekretär der Geſellſchaft der Eiſenbahner 
erklärte, die Vorſchläge der Regierung ſeien Freitag 
Vormittag von einem gemeinſamen Ausſchuß der 
Vereinigungen beraten worden, hätten aber in 
keiner Weiſe die Lage geändert. 

Das Unterhaus ſollte ſich, wie urſprünglich vor⸗ 
geſehen war, am Freitag bis zum 24. Oktober ver⸗ 
tagen. In der Freitag⸗Sitzung aber erklärte Lloyd 
George, daß es im Hinblick auf die kritiſche und un⸗ 
ruhige Lage in der Induſtrie nicht für wünſchens⸗ 
wert gehalten werde, daß ſich das Haus eher ver⸗ 
tage, als bis man klarer ſehe, wie es möglich ſei. 
eine Beilegung des Streiks zu erzielen. Demgemäß 


wird ſich das Haus nur bis zum 22. Auguſt vertagen. 


Der Miniſter des Innern Churchill verlas einen 
langen Bericht über die Lage des Streiks. Er er⸗ 
wähnte, daß im Zuſammenhang mit dem Ausſtand 
der Eiſenbahnangeſtellten mehrfach Ausſchreitungen 
gegen das Eigentum der Bahnen verſucht worden 
ſeien, um den Betrieb der Bahnen zu hemmen. 
Jedermann müſſe wiſſen, daß ſolche Handlungen 
ſchwere Verbrechen ſeien, auf denen Zuchthausſtrafe 
ſtehe. Die Regierung werde alle nötigen Schritte 
tun, um den ungeſtörten Transport von Lebens⸗ 
mitteln, Brennmaterialien und anderen wichtigen 
Gütern auf den Bahnen und in den Häfen ſicher⸗ 
zuſtellen, und werde dafür Sorge tragen, daß alle 
Dienſtzweige, welche für die Gemeinſchaft unum⸗ 
gänglich find, im Betriebe blieben. Der Miniſter 
fuhr fort: Die Reaferung wird jo vorgehen, nicht, 
weil ſie auf der Seite der Arbeitgeber oder der 
Arbeitnehmer ſteht, ſondern meil fie verpflichtet iit, 
um jeden Preis die Hffentlichkeit vor der Gefahr 
und dem Elend zu ſchützen, das eine allgemeine 
Hemmung der Induſtrie nach ſich ziehen würde. 
Es würde auch zu einer Hungersnot unter den 
aroßen Maſſen der ärmeren Bevölkerung kommen. 
Die Regierung glaußt, daß die Vorkehrungen, die 
zur Aufrechterhaltung des Eiſenbahnbetriebes und 


Wetterwolken. 


Roman von M. v. Buch. 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
„Warum Er nach Dresden geſchickt worden 
fei?“ 


„Man habe Dresden gewiſſermaßen als 


Durchgangsſtation nach Potsdam betrachtet, 
Graf Kaunitz habe am Hofe des Königs von 
Preußen einen verläßlichen Kundſchafter haben 
wollen.“ 
König Friedrich fragte nicht weiter. Er 
wußte, was er hatte erfahren wollen ; 
Vollkommen begriff er, daß er, der König, 
von der Gräfin Brühl gehaßt wurde, und eben⸗ 
ſo, daß dieſe ihren Haß in die Tat umzuſetzen 
beabſichtigt hatte. In ihrer Hand war Glaſau 
ein williges Werkzeug geweſen. Und ein geſchick⸗ 
tes obendrein. Freilich, in der letzten Minute 
und wider alle Berechnung war der feine Plan 
zerſtört worden. 
Was mochte man ihm verſprochen haben, 
daß er zum Mörder hatte werden wollen? 
Auch das geſtand Glaſau ein. Ihn hatte 
nichts anderes verlockt als das, was ſeit Hun⸗ 
dert von Jahren die Menſchen blendet, was 
Treue und Liebe wanken macht, was Eide und 
Schwüre bricht, — das Gold. Ein Vermögen 
war ihm zugeſagt worden, er hätte ſich davon 
Wappen, Namen, eine Grafſchaft kaufen 
können! Wie hätte er nicht zugreifen follen, 


wo ihm Gold über Gold verſprochen wurde? 

„An deinem Ehrgeize gehſt du zugrunde.“ 
hatte ihm einſt ein blondes Mädchen zugerufen, 
ein Mädchen, das er zugrunde gerichtet, und 
das nun längſt in kühler Erde ruhte. Sie ſollte 
recht behalten. 


| 
| 


Glaſau, der den König hatte vergiften 
wollen, wurde in die Kaſematten von Spandau 
abgeführt. Friedrich wahrte das Geheimnis in 
verſchwiegener Bruſt, ſpät erſt hat die Welt 
darum erfahren. 

8. Kapitel. 

„Laß dir die Zeit nicht lang werden, ich 
ſehe dich bald wieder,“ hatte Maltzahn zu Beate 
von Brühl beim Abſchiede geſagt. Darauf hatte 
ſie traurig gelächelt und eine Antwort gegeben, 
die er nicht verſtanden hatte. Sie fühlte, daß 
ſie krank werden würde. 

Unaufhörlich dachte Maltzahn an fie. 

Bereits am Morgen in aller Frühe hatte er 
ſich nach ihrem Befinden erkundigen wollen, 
allein dazu fand ſich wirklich keine Zeit. Er 
wurde mit Geſchäften überhäuft. Sollte er ſei⸗ 
nen Diener ſchicken? Es widerſtrebte ihm; 
außerdem wurde das Palais Brühl von preußi⸗ 
ſchen Truppen überwacht, und die Sendung 
ſeines Boten würde vielleicht Anlaß zu Miß⸗ 
deutungen geben. 

So wartete Maltzahn, bis es ihm endlich ge⸗ 
lang, ein Stündchen Zeit zu erübrigen, und da 
war es Abend geworden. 

Als er in das Palais kam und ſeinen Na⸗ 
men nannte, führte man ihn zu den Flügel, der 
der Gräfin zum Aufenthalte diente. Soldaten 
wieſen ihn zurecht. Das prächtige Schloß ſtand 
bereits unter dem Zeichen des Verfalls. Das 
wundervolle Treppenhaus war öde, die Zimmer 
ihres reichen Inhalts, ihrer Kunſtſchätze be⸗ 
raubt. Das alles machte einen ſo traurigen 
Eindruck, daß ſich Maltzahn eines Gefühls des 
Bedauerns über die Zerſtörung nicht erwehren 
konnte. Die alte Herrlichkeit wor hin, dem 
wundervollen Hauſe fehlte das Leben Auf den 


ſehr krank. Man fürchte — 


der Ruhe getroffen worden ſind, ſich wirkſam er⸗ 
weiſen werden. Sollte dies nicht der Fall ſein, 
werden Maßnahmen von weit größerer Ausdehnung 
ſchnell getroffen werden. (Beifall bei den Unio⸗ 
niſten.) Es iſt klar, ſagte der Miniſter, daß man 
dieſen Tatſachen nicht entgehen kann, und daß ſie, 
da die Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung und 
die Sicherheit des Landes hiervon betroffen werden, 
weit wichtiger ſind, als ſonſt etwas. (Lauter Bei⸗ 
fall bei den Anioniſten.) Schließlich erklärte 
Churchill, daß irgend eine Mitteilung über den 
Stand der Verhandlungen im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick nicht vorteilhaft ſein würde. 


Auffallende 
Wahrworte eines Hanjabundführers. 


Einen ſehr intereſſanten Bericht über eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung des Bürger⸗ 
vereins Belzig enthält die Nr. vom 22. v. M. 
des Zauch⸗Belziger Kreisblatts. Dort hat 
nämlich der Landtagsabgeordnete Rahardt über 
„die Schädigungen des Mittelſtandes im Han⸗ 
del, Handwerk und Gewerbe durch die „Waren⸗ 
häuſer“ und über ihre Schutzmaßnahmen gegen 
deren verderblichen Wettbewerb geſprochen. 
Dieſer Herr mit politiſchem Januskopfe, der auf 
der einen Seite anerkannter (wenn auch wohl 
nur als ſogenannter „Konzeſſionsſchulze“) Füh⸗ 
rer vom Hanſabunde, auf der andern Führer 
oder Vorkämpfer des ſelbſtändigen Mittelſtan⸗ 
des ſein möchte, zeigte hier in dem abgelegenen 
Belzig allein dieſes zweite Geſicht. Was er auf 
dem Hanſabundstage im Sportpalaſt unter den 
ſtreng kritiſchen Blicken der Rießer und Jandorf 
nicht wagen durfte, das ſprach er ſich hier vor 
den biedern Handwerksmeiſtern und Gewerbe⸗ 
treibenden der Kleinſtadt vom Herzen, nachdem 
er verſchiedene kleinere Mittelſtands⸗Schädlinge 
erwähnt hatte, in etwa folgenden Wahr⸗ 
worten: 

„Doch den größten Schaden für den erwerbenden 
Mittelſtand bilden die Warenhäuſer, die „Stätten 
des Kulturfortſchritts“ wie ſie einſt von einem be⸗ 
deutenden Sozialpolitiker genannt worden ſind, wo 
der Fortſchritt der Kultur ſich in den friedlich 
nebeneinander ruhenden Erzeugniſſen offenbare: in 
Seide und Konſerven, Caviar und Stiefelcream, 
Photographien und Käſe uſw. Die Warenhäuſer 
ſind bekannt als Auswüchſe des Großkapitals, hat 
doch die deutſche Bank allein auf dem bloßen Grund 
und Boden unter dem Wertheimſchen Warenhauſe 
eine Millionenhypothek. Durch dieſe (Berliner) 
Warenhäuſer ſind über 4000 ſelbſtändige Exiſtenzen 
mit einem Umſatz von je 50 000 und einem Gin- 
kommen von je 5000 Mark ruiniert ujw“. 

Was werden die wirklich führenden, weil viel 
zahlenden Kollegen des Herrn Rahardt in der 
Hanſabundsleitung, was wird vor allem Jupiter⸗ 
Rießer zu ſolcher Verurteilung ihrer hochgeſchätzten 
Warenhäuſer jagen, die von ihnen allen ebenſo 
wie von jenem ungenannten, aber jedenfalls 
liberalen bedeutenden Sozialpolitiker“ als 
Stätten des Kulturfortſchritts angeſehen werden. 

Bei Empfehlung der Rettungsmittel gegen die 
mittelſtandsvernichtende Konkurrenz der Waren- 
häufer ſcheint Herr R. denn doch vorſichtig etwas 
Rückſicht auf ſein „zweites Geſicht“ genommen und 
3, B. keine erhöhte Umſatzſteuer für die Waren- 
häuſer, dieſe verderblichen Auswüchſe des Groß⸗ 
kapitals, gefordert zu haben. Immerhin appellierte 


er, ganz wie es die konſervative Preſſe tut, an den 


Lokalpatriotismus mit der Mahnung: Kaufet zu⸗ 
hauſe, tragt nicht das Geld in die großſtädtiſchen 
Warenhäuſer! Dann aber rief Herr R. die klein⸗ 
ſtädtiſchen Geſchäftsleute auch zum engſten Zu⸗ 
ſammenſchluß, zu gegenſeitiger Anterſtützung 
gegen die großkapitaliſtiſche Konkurrenz auf, 
nicht aber, wie er es als Hanſabundführer hätte 
tun müſſen, zum Zuſammenſchluß mit ihren 
größten Feinden, den Warenhäuslern, im Hanſa⸗ 
bunde. Dabei hielt er den wackeren Mittelſtänd⸗ 
lern als Muſter der Organiſation den Bund der 
Landwirte vor. Durch dieſe Vereinigung, ſo ſoll 
er geſagt haben, iſt die Landwirtſchaft das ge⸗ 
worden, was ſie augenblicklich iſt, hat ſie guten Ab⸗ 
fag erzielt und fih ſelbſt geholfen! 

Dieſes Urteil eines Mannes, der jetzt durch 
ſeine Stellung im Hanſabunde zur grimmigſten 
Feindſeligkeit gegen den Bund der Landwirte 
verpflichtet iſt, mit dem er früher als Mittel⸗ 
ſtandsführer befreundet oder verwandt“ war, 
verdient große Beachtung. Der Hanſabundfüh⸗ 
rer Rahardt hat es hier offen anerkannt, daß 
die deutſche Landwirtſchaft (nicht etwa nur der 
Großgrundbeſitz) durch dieſe Vereinigung Bund 
der Landwirte, in die gegen früher ſo weſent⸗ 
lich verbeſſete Lage gekommen ſei. Wenn alſo 
der Hanſabund und ſeine Söldner, zu denen 
man auch den böhmiſchen Bauernbund rechnen 
muß, dieſen Bund der Landwirte mit ſolcher Er⸗ 
bitterung bekämpfen und zu zertrümmern ver⸗ 
ſuchen, dann führen ſie damit einen böswilligen 
Angrriff auf das Wohl der geſamten deutſchen 
Landwirtſchaft aus. Daran können die Führer 
des Hanſabundes ebenſowenig drehen und deu⸗ 
teln , wie die des von ihnen detachierten 
Bauernbundes, ohne ihren Kollegen Rahardt 
vollkommen zu desavouieren. 


Heer und Flotte. 


Die Dreadnoughts der ruſſiſchen Schwarzmeer⸗ 
flotte. Wie „Rjetſch“ meldet, hat die Schiff bau⸗ 
kommiſſion den von den „Nikolajew⸗Werken“ 
geforderten Preis von 19%, Millionen Rubel für 
den Bau eines Dreadnoughts der Schwarzmeerflotte 
für angemeſſen erachtet, jedoch als unzuläſſig be⸗ 
zeichnet, daß der Bau aller Schiffe demſelben Unter- 
nehmen übertragen werde. Sie fordert, die Be⸗ 
ſtellung mindeſtens zwei Firmen zu übergeben, und 
hat beſchloſſen, bei der ruſſiſchen Geſellſchaft Iwanow 
Bunge für den Fall, daß ſie ſich bereit erklärt, 
Panzerſchiffe zu demſelben Preiſe wie die „Niko⸗ 
lajew⸗Werke“ zu bauen, zwei Dreadnoughts und bei 
den „Nikolajew⸗Werken“ einen zu beſtellen, wobei 
der Geſellſchaft „Iwanow Bunge“ die Nikolajewer 
Kronwerft zu überlaſſen wäre unter der Bedingung, 
daß ſie die Koſten für die Inſtandſetzung der Werft 
zum Bau von Dreadnoughts übernimmt. Die 
Panzerſchiffe ſollen 22 000 —22 500 Tonnen Waſſer⸗ 
verdrängung und 21 Knoten Geſchwindigkeit haben. 
Die endgiltige Entſcheidung ſoll im Miniſterrate 
erfolgen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 18. Auguſt. (Die Erbauung der hieſigen 
Chauſſeebrücke) an der Chauſſee Schönſee⸗Karczewo 
macht unvorhergeſehene Schwierigkeiten. Es war be⸗ 
abſichtigt, die Brücke aus Eifenbeton auf 6 Meter tiefen 


Marmortreppen, wo die in den Brühlſchen 
Farben gekleideten Lakaien jedes Winkes ihres 
Herrn gewartet, ſchlenderten jetzt preußiſche 
Soldaten. 

Maltzahn dachte an das Diner, das einſt 
Brühl den polniſchen Majeſtäten gegeben, das 
kaum ein Jahr zurücklag, wo hier eitel Glanz 
und Pracht geherrſcht, wo nichts als Luſt und 
Freude geweſen war. 

Vanitas vanitatum, dachte er. 

Nach vielem Suchen und Fragen gelangte 
Maltzahn in ein Vorzimmer, das zur Wohnung 
der beiden Damen gehörte. Hier fand er eine 
Dienerin, die ſeine Anmeldung bei der Gräfin 
übernehmen wollte, Komteſſe Beate ſei krank, 
ſie hatte ſagen 
wollen: das ſchlimmſte, allein ſie ſprach es nicht 
aus. Dann begab ſie ſich zur Gräfin. 

Nach wenigen Minuten erſchien die, die hier 
Herrin geweſen war. Wie ſah die ehemals ſo 
ſchöne und ſtattliche Frau aus! 
fallen, die einſt von begehrlicher Lebensluſt 
funkelnden Augen voll Tränen, war ſie ſeit we⸗ 
nigen Stunden um Jahre gealtert. 

Sie war gänzlich gebrochen. Die wenigen 
Worte, die ihr Beate zugerufen, hatten ſie 
förmlich vernichtet. Sie wußte, daß ihr Kind 
dem Tod entgegenging, und was das ſchlimmſte 
war, Beate hatte ſich den Tod geholt, in dem ſie 
den Plan ihrer Mutter vereitelt. Immerwäh⸗ 
rend mußte ſie daran denken, immerwährend. 

Als ſie jetzt Maltzahn ſah, erhellte ſich ihr 
Geſicht ein wenig. Sie fühlte, daß dieſer der 
einzige war, der ihrem Kinde vielleicht Hilfe 
brachte, noch bringen konnte. 

„Steht es ſchlimm?“ ſtieß Maltzahn haftig 


heraus ` 


Welk, einge⸗ 


„Sehr ſchlimm. Kommen Sie. Das Fieber 
iſt hoch, der Arzt hat ſich die lange Nacht um⸗ 
ſonſt bemüht, ſeiner Herr zu werden. Es will 
nicht weichen und verzehrt ihre letzte Kraft. 
Beate hat oft nach Ihnen gefragt,“ fuhr ſie 
leiſer fort, „vielleicht gelingt es Ihnen, ſie zu 
beruhigen. Ich flehe Sie an, tun Sie, was Sie 
können. Erhalten Sie mir das Kind!“ 

Aus den Augen der ſchönen, leichtſinnigen 
Frau löſten ſich Tropfen auf Tropfen 

Maltzahn betrat das Krankenzimmer. 

Beate lag mit purpurnen Wangen im 
Bette. Sie glühte förmlich. Das Fieber hielt 
ſie noch immer gepackt, es verzehrte, wie bereits 


ihre Mutter berichtet, ihre letzte Kraft. Es war, 


als ob ein Licht am Erlöſchen ſei. 

Jetzt phantaſierte ſie heftig, ſie ſprach von 
dem ſchönen Sommerabend in der Lößnitz, den 
ſie mit Maltzahn verplaudert. Dann wollte ſie 
Klavier ſpielen, weil er Muſik liebe, und weil 
ſie es ihm verſprochen habe. Dabei richtete ſie 
ſich auf, und es fehlte nicht viel, ſo wäre ſie aus 
dem Bette geſprungen. 

Maltzahn, der ans Lager getreten wat, um⸗ 
ſchlang ſie mit ſtarkem Arm und faßte nach 
ihren heißen Händen, die ängſtlich auf der Decke 
hin⸗ und herfuhren. 7 

„Jetzt nicht, Beate, jetzt nicht. Sie ſollen 
ſtill liegen, ruhig werden und ſchlafen. Geſund 
follen Sie werden, ganz geſund. .“ 

Sie hatte den Laut ſeiner Stimme vernom⸗ 
men, der ſie wirklich ein wenig zu beruhigen 
ſchien. Sie erkannte ihn, es war, als ob ihre 
Augen ihm zulächelten. 

„Geſund werden,“ murmelte ſie mechaniſch 
und Teate den Kopf in die Kiffen. 


S 
RES 


ei SOT 


Er — == 


Ben ever er 


—— 


BERN er 


ee et LE EA A 


j 


— 


2 


— 
<> 


| 
} 
Í 


Senkbrunnen aufzuführen. Bei 


noch kein feſter Grund gefunden worden. Wegen der 
Koſtſpieligkeit find nun die Arbeiten eingeſtellt. Es ſoll 
eine leichtere Brücke auf Pfahlroſten erbaut werden. 

tr Pfeilsdorf, 18. Auguſt. (Urnenfund.) Der An⸗ 
ſtedler Reſchke von hier fand beim Torfſtechen zahlreiche 
Urnenſcherben. Bei den daraufhin angeſtellten Nata 
grabungen ſtieß man auf mächtige angekohlte Eichen⸗ 
ſtämme, zwiſchen denen Urnen ſtanden. Sechs derſelben 
konnten wohlbehalten zu Tage gefördert werden. Die 
Gefäße find primitiv, ohne Drehſcheibe gearbeitet und 
ohne ſede Verzierung. Sie gehören wahrſcheinlich der 
jüngeren Steinzeit an. Beigaben waren nicht vor⸗ 
handen. Spuren von prähiftorihen Anſiedelungen find 
auch ſchon früher hier aufgefunden worden. So fand 
Lehrer Fengler auf dem Schulacker zwei Steinhämmer. 
Sämtliche hier gefundenen Stücke befinden fih in feiner 
Sammlung. 

Lautenburg, 17. Auguſt. (Eines plötzlichen 
Todes) ſtarb am Sonnabend abends der Kauf⸗ 
mann Ignaz Roſt. Er war um etwa 6 Uhr nach 
der Badeanſtalt gegangen, und nachdem er ſein 
gewohntes Bad genommen, klagte er über heftige 
Schmerzen im Kopf und Genick, bekam Erbrechen 
und mußte unter ärztlichem Beiſtande nachhauſe 
gefahren werden. Eine Stunde nach dem Anfall 
el er. Der Arzt hat Gehirnſchlag feſtge⸗ 

ellt. 

v Graudenz, 19. Auguft. (Verschiedenes.) Ein 
freiwilliger Unterricht für Unteroffiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes zu ihrer weiteren Fortbildung auf 
militäriſchem Gebiete ift für das kommende Winters 
halbjahr in Graudenz beabſichtigt. Der Unterricht ſoll 
elwa alle drei Wochen einmal abends in einem Unter⸗ 
offizierverſammlungszimmer abgehalten werden. Dabei 
wird dauernd beachtet werden, daß die Schüler nicht 
Soldaten und Untergebene ſind, ſondern Ziviliſten, die 
aus freiem Willen an dem Unterricht teilnehmen, um 
ſich militäriſch weiterzubilden. — über die Bedeutung 
der Militärarbeiterbemegung ſprach in einer Verſamm⸗ 
lung des Militärarbeitervereins Graudenz der Zentral⸗ 
vorſitzer und bayeriſche Landtagsabgeordnete Oswald 
aus Aſchaffenburg. Unter den Gäſten waren auch 
Offiziere vertreten. Von dem Graudenzer Verein ift 
mit Rückſicht darauf, daß die Graudenzer Orlskranken⸗ 
fajfe in die Hände der freien Gewerkſchaften über⸗ 
gegangen iſt, die Gründung einer Krankenkaſſe für das 
17. Armeekorps angeregt worden, und man hofft, daß 
die Kaſſe auch zuſtande kommen wird. — Das 
Rot⸗ oder Edelwild, das noch vor einigen Jahren in 
unſerer Gegend ſehr ſelten auftrat, hat ſich in letzter 
Zeit, dank der Pflege der Forſten, fo vermehrt, daß es 
ſogar Flurſchaden anrichtet. Es tritt oft rudelweiſe auf 
und verwüſtet die Hafer⸗ und Kartoffelfe der, obgleich 
von den Oberförſtreſen auch Futter⸗ und Aſungsplätze 
im Walde in genügender Anzahl angelegt worden ſind. 
So haben denn die Beſitzer von Schönthal, deren Felder 
in der Nähe der Forſt liegen, Wildſchaden gemeldet 
und das Landratsamt Graudenz um Abhilfe erſucht. 
Die Behörde hat deshalb geſtattet, den Abſchuß des 
Edelwildes auch während der Schonzeit au s zuüben. 
Von dieſer Erlaubnis machen die Jäger nun reichlich 
Gebrauch. z 

Rieſenburg, 16. Auguſt. (Muſikmeiſter Plett- 
ſchuh) vom Küraſſier⸗Regiment in Rieſenburg tritt 
am 1. September in den Ruheſtand. An deſſen 
Stelle ift Muſikmeiſteraſpirant Hupfeld vom Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment unter Ernennung zum Muſik⸗ 
meiſter gewählt worden. š 

Schlochau, 17. Auguft. (Konkurs. Verſteige⸗ 
rung.) Über das Vermögen der Oſtdeutſchen 
Fleiſch⸗Induſtrie G. m. b. H. zu Lichtenhagen bei 
Bahnhof Schlochau ift am 15. d. Mts. das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. Der Rechtsanwalt Mogt 
ift zum Konkursverwalter ernannt. — Das Grund: 
ſtück mit Fabrik der weſtpr. Produkten⸗Verwer⸗ 
tungs⸗Geſellſchaft G. m. b. H. in Lichtenhagen 
kommt am 24. Oktober d. Js. zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. 

Marienwerder, 17. Auguſt. (Im Weichſel⸗ 
ſtrom ertrank) der Matroſe Karl Krauſe aus Vo⸗ 
gelfang. Der Verunglückte war erft 15 Jahre 
Q 


Elbing, 11. Auguft. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurde zunächſt ein Einſpruch von 4 
Wählern wegen Nichteintragung in die Stadtver⸗ 
ordnetenwählerliſte für begründet erachtet und die 
nachträgliche Eintragung beſchloſſen. Als ein Stadt⸗ 
verordneter wegen Unwohlſeins die Verſammlung 
— ͤ———— 


der Senkung der verließ, war die Verſammlung nicht mehr beſchluß⸗ konnte ihr nicht helfen, obwohl fie ſelbſt auf K. 
Brunnen iſt man aber auf große Triebſandmaſſen ge⸗ 


r AU g h fähig und mußte die Sitzung aufgehoben werden. fahndete, der fih verſchiedener Vergehen ſchuldig 
ſtoſten; an einer Stelle iſt in einer Tiefe von 18 Metern Es herrſchte trotz der ſechswöchigen Pauſe noch gemacht haben ſoll. Endlich in der vierten Woche 


Ferienſtimmung. 


erfuhr Frau K. den Aufenthalt von Mann und Kind. 


Elbing, 18. Auguft. (Zur Lohnbewegung auf K. hatte ſich mit dem Töchterchen in einem Haufe 


den Elbinger Schichauwerken.) Auf die der Firma 
F. Schichau am 11. d. Mts. von ihren Arbeitern 
durch den Vorſtand der Betriebskrankenkaſſe unter⸗ 
breiteten Forderungen iſt geſtern durch Herrn Ge⸗ 
heimrat Zieſe ein ablehnender Beſcheid 
erfolgt. Darnach könne eine allgemeine Lohn⸗ 
erhöhung für die Firma nicht Gegenſtand von Unter⸗ 
handlungen ſein. Im allgemeinen ſeien die Arbeits⸗ 
verdienſte auskömmlich, und nicht ſelten würden die 
Arbeiter weit über ihre Leiſtungen entlohnt. Die 
Akkorde ſeien durchaus nicht niedriger, als bei den 
weſtlichen Werften. Die von den Arbeiterſekretären 
aufgeſtellte Behauptung, daß eine günſtige Kon⸗ 
junktur vorliege, ſei eine irrige. Die Zeiten ſeien 
noch immer ſchlecht, und die Firma habe, um nicht 
große Arbeiterentlaſſungen vornehmen zu müſſen, 
Arbeiten oft unter den Selbſtkoſten übernehmen 
müſſen. Auch für die nächſte Zeit ſeien die Aus⸗ 
ſichten für Neubeſtellungen ſchlecht. Bei Beſſerung 
der Geſchäftslage werde die Firma ohne Einwirkung 
durch die Streikkommiſſion den Arbeitsverdienſt den 
Lebensbedingungen der Arbeiter entſprechend regeln. 
Auch die Bildung eines beſonderen Arbeiter- 
ausſchuſſes lehnt die Firma ab, da der Kranken⸗ 
kaſſenvorſtand genüge und ſich bewährt habe. Auch 
die geforderte Akkordvereinbarung und die ge⸗ 
wünſchte Bezahlung der Überſtunden und der 
Sonntagsarbeit müſſe die Firma ablehnen. — 
Heute Abend wird in Elbing in einer großen Ver⸗ 
ſammlung der Schichau'ſchen Arbeiterſchaft zu dem 
Beſcheide der Firma Stellung genommen werden. 
Morgen wird eine Verſammlung der Danziger 
Arbeiterſchaft in Danzig ſtattfinden. 

Elbing, 18. Anguſt. (Um die Difrfgentenſtelle der 
Elbinger Liedertafel) haben fidh bisher 13 Bewerber ges 
1005 von denen jedoch keiner zur engeren Wahl ge⸗ 

e . 

Dirſchau, 17. Auguft. (Depeſchenwechſel zwiſchen 
dem Kiewer Bund wahrhaft ruſſiſchen Volkes und dem 
Sobbowitzer Militärverein.) Anläßlich der Ein⸗ 
weihung des ruſſiſchen Kriegerdenkmals 
in Groß Golkau fand zwiſchen dem Kiewer Bund 
wahrhaft ruſſiſchen Volkes und dem Sobbowitzer Militär⸗ 
verein folgender Telegrammwechſel ſtatt: _ „Kiew, 
14. Auguſt 1911. An den Militärverein von Sobbowitz 
und Umgegend. Aus den Zeitungen haben wir von 
dem ſchon zur Ausführung gekommenen Beſchluß er⸗ 
fahren, ein Denkmal den bei Danzig gefallenen ruſſiſchen 
Kriegern in der glorreichen Epoche des ruſſiſch⸗preußiſchen 
Bündniſſes vom Jahre 1813/14 zu ſetzen. Wer ſo edel 
fremden Mut zu ehren verſteht, der ift ſelbſt allen Lobes 
und aller Hochachtung wert. Es begrüßt Sie daher 
herzlichſt der Kiewer Bund wahrhaften ruſſiſchen Volkes 
und in Ihrer Perſon die Seele des mächtigen ritter⸗ 
lichen und uns freundſchaftlich geſinnten deutſchen Volkes. 
Es blühe ewig die ruſſiſch⸗deutſche Kultur⸗ und Waffen⸗ 
brüderſchaft zum Schrecken unſerer gemeinſchaftlichen 
Feinde und zum Ruhme der beiden großen Nationen. 
Präſident Theodor Poſtni.“ Die Antwort des Sobbo⸗ 
witzer Militärvereins lautet: „In tieſſtem Herzen be⸗ 
wegt durch den Widerhall, den die deutſche Erinnerungs⸗ 
treue bei den ruſſiſchen Patrioten gefunden hat, danke 


ich aufrichtig für die mir zum Ausdruck gebrachten Ge⸗ 


fühle der Dankbarkeit und Anerkennung. Das Denkmal 
ift errichtet aus unvergänglichem Material, unvergäng⸗ 
lich ſoll die Erinnerung an ruſſiſche Tapferkeit und 
Treue bei uns fortleben. Die Erinnerung an die großen 
Zeiten, da Rußland und Preußen Schulter an Schulter 
kämpften, entbehrten und endlich ſiegten, möge in beiden 
Nationen fortleben zum Segen beider Reiche. Ver⸗ 
einigen wir uns in dem Ruf: Zar Nikolaus II., Kaiſer 
Wilhelm II., Hurra! Hurra! Hurra! Der Vorſitzer des 
Sobbowitzer Militärvereins. Lind,” 

Danzig, 12. Auguſt. (Nach vier Wochen ihr Kind 
wiedererlangt.) Nach langem, mühſamem Suchen 
hat endlich die Frau des Ingenieurs K. aus Danzig, 
der, wie berichtet, der eigenen Frau das dreijährige 
Töchterchen entführt hatte, ihr Kind wiedergefunden. 
Vor vier Wochen war der Mann aus Danzig unter 
Mitnahme des Kindes verſchwunden; ſeine Spur 
führte nach Berlin. Reſolut begab ſich Frau K. 
hierher, ſuchte länger als drei Wochen, ſtraßauf, 
ſtraßab — immer in der Hoffnung, beide zu finden, 
aber ſtets ohne Erfolg. Auch die Kriminalpolizei 
— . ———— ͤ — — EEA 


Plötzlich entſtand draußen eine Bewegung, 
ein haſtiges Hin und Her. Trommeln wurden 
gerührt .. Kurze Rufe .. . Befehle ertönten. 

Auf den Treppen hörte man Waffen anein⸗ 
anderſchlagen, Degen klirren ... Die Tür 
öffnete ſich. König Friedrich war gekommen. 

Die Gräfin, der er gemeldet wurde, eilte ihm 
entgegen. 

Der Herrſcher verneigte ſich verbindlich vor 
der Dame. 

„Sie werden, meine Gnädigſte,“ begann er 
in leicht ſarkaſtiſchem Ton, „erſtaunt fein, mich 
hier zu ſehen. Der Wunſch, Sie kennen zu ler⸗ 
nen, führt mich nicht her, ich denke, wir wiſſen 
gut genug, was wir voneinander zu halten 
haben, um uns Komplimente zu erſparen. 
Mein Beſuch gilt in erſter Linie Ihrer Tochter, 
von der mir viel Rühmliches berichtet wurde; 
aus Gründen, die Ihnen verſtändlich ſein dürf⸗ 
ten, möchte ich ſie gern einmal von Angeſicht zu 
Angeſicht ſchauen. Wo iſt die junge Komteſſe?“ 

„Sire, Sie ſind ſehr gütig,“ ſtotterte die 
Gräfin, die dem Verhaßten gegenüber nun doch 
ein wenig befangen war. „Was meine Tochter 
anbetrifft, ſo wird ſie freilich bedauern, in⸗ 
deſſen..“ 

„Nun kann ich ſie nicht ſehen?“ fragte der 
König von neuem. 

Die Gräfin fuhr mit einem feinen Spitzen⸗ 
tuche leicht über die geröteten Augenlider. 

„Sie iſt krank, Majeſtät.“ 

„Doch nichts Ernſtliches, wie 
will?!“ rief Friedrich erſchreckt. 


ich hoffen 


Antonie von Brühl konnte nicht länger ihr 
Schluchzen zurückdrängen. 
„Sire, ich muß es geſtehen. Mein unglück⸗ 
liches Kind liegt im Sterben.“ 


Nun war das Wort heraus. Die arme Frau 
ſchluchzte leiſe auf. 

„Ich möchte ſie aber gern ſehen,“ bat der 
König. „Ich erſuche Sie, Madame, mich zu ihr 
zu führen.“ 

Die Gräfin ſchlug den Türflügel zurück; der 
König ſchritt über die Schwelle. 

Seine Blicke flogen faſt traurig durch den 
kleinen Raum. Mit leiſen, behutſamen Schrit⸗ 
ten näherte er ſich dem Lager. 

Beate aber hatte erkannt, daß jemand das 
Zimmer betreten hatte. Sich an Maltzahn 
wendend, fragte ſie: „Wer iſt da?“ 

„Se. Majeſtät der König iſt eingetreten,“ 
raunte ihr Maltzahn zu. 

Die Worte verſtand ſie. 

„Ihr König, Ihr angebeteter 
hauchte ſie. 

Da trat der Herrſcher an die Bettſtatt, und 
während ſeine Augen mitleidig und gütig zu⸗ 
gleich das junge Geſicht umfaßten, ſagte er mit 
einem Ton, einem wirklichen Herzenstone, der, 
weil er ſich ſo ſelten hervorwagte, deſto ergrei⸗ 
fender klang: „Armes Kind! Ich bin gekom⸗ 
men, um mich bei Ihr zu bedanken, Made⸗ 
moiſelle,“ fuhr er in erhöhtem Tone fort, „für 
den Dienſt, den Sie mir, nun, Sie weiß ſchon, 
welchen, den Sie mir geſtern geleiſtet hat, trotz⸗ 
dem Sie, wie ich zu meinem Chagrin gehört 
habe, bereits krank war, wenigſtens ſich nicht 
wohl fühlte. Ich wollte mich Ihr gern erkennt⸗ 
lich zeigen, und da ich nicht wußte, womit oder 
wodurch, bin ich eben ſelbſt gekommen.“ 


König,“ 


In Beates Augen begann ein Strahlen und 


Leuchten. Maltzahn ſah wohl, daß es die helle 
Freude war, die das Feuer darin entzündet 
hatte. Er ſah auch, daß ſie ſprechen wollte, daß 
ſie die Lippen bewegte 


der Eylauer Straße bei einer Frau Sch. einlogiert, 
die ihn zuerſt als ihren Bruder polizeilich melden 
wollte; das aber wurde ſeitens des Wirtes ver⸗ 
hindert. Frau K. beobachtete nun das Haus einige 
Tage, bis ſie einmal ihr Kind und den Mann ſah. 
Sie beobachtete wieder und wartete ſolange, bis K. 
einmal allein das Haus verließ. Dann eilte ſie 
ſchnell in die Wohnung der Sch., wo ihr nach 
einigem Widerſtand ihr Töchterchen ausgefolg! 
wurde. Schleunigſt haben nun Mutter und Kind 
die Heimfahrt angetreten. 

Danzig, 15. Auguſt. (Unfall auf der Weich⸗ 
fel.) Der Fracht⸗ und Schleppdampfer „Alice“ 
von der Flußſchiffahrtsreederei J. Ick⸗Danzig, der 
vor einigen Tagen mit dem Reiſeziel Thorn den 
Hafen verließ, erlitt in der Gegend von Dirſchan 
einen Maſchinendefekt (Bruch der Welle), der ein 
Weiterfahren nicht mehr geſtattete. Der Dampfer 
wurde zur Reparatur von dem Schleppdampfer 
„Warſchau“ nach Danzig geſchleppt. 

Danzig, 18. Auguſt. (Der neue Komman⸗ 
dant von Danzig.) Zum Kommandanten der 
Feſtung Danzig anſtelle des zur Die poſition ge 
ſtellten Generalleutnants v. Hinckeidey, ift der 
Kommandeur der 37. Infanterie-Brigade in Ol⸗ 
denburg, Generalmajor v. Bärenfels-Warnow, erz 
nannt worden. Conrad v. Bärenfels⸗Warnow 
wurde am 30. Auguſt 1951 in Ruſtow in Pom⸗ 
mern als Sohn des Landrates v. Bärenfels: 
Warnow geboren. Der General, der mit Marie 
Stockhardt aus Hannover vermählt iſt, iſt auch 
mehrfach als erfolgreicher Komvoniſt hervorgetres 
ten. Ein „Vater unſer“ für Chor und Orcheſter, 
das dem Herzog Carl Eduard von Sachſen⸗Co⸗ 
burg⸗Gotha zugeeignet iſt, iſt mehrfach mit 
großem Erfolge u. a. in Osnabrück aufgeführt 
worden. ; 

Allenſtein, 18. Auguſt. (Plötzlicher Tod. 
Geiſteskrank.) Tot aufgefunden wurde heute früh 
zwiſchen 6 und 7 Uhr in ſeinem Bette der 
Musketier Olk vom Infanterie-Regiment Nr. 150. 
Olk fühlte ſich bereits geſtern Abend krank, 
wahrſcheinlich hatte während der Nacht ein Herz⸗ 
ſchlag dem Leben des Soldaten, der im zweiten 
Jahre diente und zum Herbſt entlaſſen werden 
Jollte, ein Ende bereitet. — Zu längerer Beo⸗ 
bachtung nach Kortau gebracht wurde der prak⸗ 
tiſche Arzt W, der bereits Pfingſten einmal der 
Anſtalt zugeführt worden war. W. befand ſich 
ſeit mehreren Wochen wieder auf freiem Fuße; 
es machten ſich jedoch bei ihm, ſowohl in Allen⸗ 
ſtein wie bei ſeinem Aufenthalte außerhalb, in 
Weſtpreußen, derartige Spuren anormaler Geiſtes⸗ 
tätigkeit bemerkbar, daß ſeine Internierung, die er 
willig über ſich ergehen ließ, aufs Neue veranlaßt 
werden mußte. 

Soldau, 16. Auguſt. (Ein Mädchenhändler) 
ift hier in dem Ruffen Levin Schneiderlein feſtge⸗ 


ſigen Bahnhofe drei Polinnen beobachtet, die nach 
Paris und Amerika auswandern wollten. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Mädchen einem Mäd⸗ 
chenhändler in die Hände gefallen waren. Bald 
darauf kam auch Sch. hier an, und nun mußten 
die Mädchen ihr Geld und Gepäck herausgeben, 
worauf ſie am Montag abgeſchickt wurden. Sch. 
konnte am Dienstag, als er von Illowo kam, ver⸗ 
haftet werden. Bei ſeiner Vernehmung ſtellte ſich 
heraus, daß er im Frühjahr als läſtiger Auswan⸗ 
derer ſchon in Strasburg aus Preußen ausge— 
wieſen worden war. Da die Namen der Po: 
linnen nicht feſtgeſtellt waren, auch ſonſt keine 
Zeugen gegen den Mädchenhändler vorhanden 
ſind, wird er wohl wegen Mädchenhandels nicht 
verurteilt werden können. Wegen unerlaubter 
Rückkehr nach Preußen wird er nach dem St.⸗G.⸗B. 
bis zu ſechs Wochen Haft beſtraft. 

Biſchofsburg, 17. Auguſt. (Tödlicher Sturz 
aus der Luftſchaukel.) Am Sonntag vergnügte 


Tief beugte er ſich zu ihr hinab, um den 
Hauch ihrer Worte einzufangen. 

Sie hatte ſagen wollen: „Ich war nur das 
Werkzeug in der Hand der Vorſehung!“ 
Maltzahn übermittelte ſeinem Herrſcher die 
Worte. Der nickte kurz und erwiderte, während 


der Herzenston von neuem in ſeiner Stimme j 


klang: „Ich danke Ihr nochmals, Mademoiſelle. 
Und wenn Sie ſich ſchont und pflegt, kann noch 
alles gut und Sie wieder geſund werden. Sie 
iſt noch ſo jung. Ich wünſche Ihr das Beſte für 
die Zukunft. Und wenn ich Ihr in irgendeiner 
Weiſe dienen kann, ſoll Sie ſich meiner erin⸗ 
nern. Vergeſſ' Sie das nicht, Mademoiſelle.“ 

Die Kranke nickte ſtumm, dann ſchied der 
König. 

Beate war jung, ihre Lebenskraft noch 
immer groß. Noch einmal ſah ſie den Morgen 
tagen und darauf den Tag in Dunkelheit ver⸗ 
ſinken. Dann aber war auch ihr ſchwaches Le⸗ 
bensflämmchen ausgebrannt, das Licht mußte 
erlöſchen. In der folgenden Nacht ſtarb Beate 
von Brühl. Maltzahn hielt ſie während des 
Todes in den Armen, empfing ihr letztes 
Lächeln, ihren letzten Seufzer. 

Er war es auch, der dem Könige die Todes⸗ 
nachricht überbrachte 

Im Palais Moczynski ging es lebhaft her. 

Adjutanten kamen und gingen, Kuriere 
wurden abgefertigt, vor der großen Pforte 
ſchnoben gejattelte Roffe... 

Der König befand ſich im Aufbruch. Er 
rüſtete zum neuen Feldzuge. Vier Heeresſäulen, 
von denen er eine zu führen gedachte, ſollten 
gen Böhmen vorgeſchoben werden. Prag hieß 
die Loſung. Die alte Königſtadt ſollte genom⸗ 
men, auf den Toren des Hradſchins die preußi⸗ 
ſche Flagge gehißt werden. 


tochter bei dem Pfarrer geweſen 


ſich der Arbeiter Zielke in einer Luftſchaukel, die 
er in hohe Schwingungen verſetzte. Schließlich 


stürzte er aus der Schaukel zur Erde, wobei er 


einen Schädelbruch erlitt, der ſeinen Tod herbei⸗ 
führte. 

Illowo, 15. Auguſt. (Ein durchgebrannter 
Organiſt.) In der Kontrollſtation iſt dieſer Tage 
der 23 jährige Organiſt aus dem ruſſiſchen Dorf 
Zelium mit ſeiner 15 jährigen Nichte angehalten, 
die die Abſicht hatten, nach Amerika auszuwandern. 
Der Außreißer wird beſchuldigt, ſeinem Pfarrer 
zirka 3000 Rubel aus dem Schreibtiſch entwendet 
zu haben, die bei demſelben in Verwahrung ge⸗ 
geben waren. Die kleine Nichte, die als Pflege⸗ 
iſt, hat ihrem 
Liebhaber von dieſen Erſparniſſen Kenntnis ge⸗ 
neben. Der Pfarrer, dem an der Rückkunft feines 
Organiſten nichts gelegen, hat, wie die „Neidenb. 
Zig.“ berichtet, Order gegeben, das Geld ihm ab⸗ 
zunehmen und beide laufen zu laſſen. Die Tante 
des Mädchens iſt hier eingetroffen, um den klei⸗ 
nen Ausreißer abzuholen. Dieſe gibt an, daß 
das entwendete Geld ihre Spargelder geweſen 
ſind und beſteht auf Herausgabe. Sie iſt jedoch 
geneigt, dem Organiſten 500 Rubel Reiſegeld zu 
geben, um ihn los zu werden. Zu bemerken iſt, 
daß der Organiſt verheiratet iſt. Da die Tat 
noch in Rußland verübt iſt, kann die hieſige Be⸗ 
hörde nicht einſchreiten, wartet jedoch ab, bis ſich 
die Angelegenheit völlig geklärt hat. Vorläufig iſt 
iſt der Organiſt inhaftiert. 

Illowo, 17. Auguſt. (Feuer) äſcherte in dem 
ruſſiſchen Nachbarorte Mlawa fünf Gehöfte mit 
ihren ganzen Erntevorräten ein. Dem Eingreifen 
mehrerer Einwohner ift es zu verdanken, daß die 
übrigen Nachbargebäude geſchützt wurden. Die 
von dem Brande getroffenen Beſitzer haben 
ſchweren Schaden erlitten und ſind zum großen 
Teil völlig verarmt. i 

Bromberg, 16. Auguſt. (Regierungspräſident, 
Wirkl. Geheimer Oberregierungsrat Dr. v. Guen⸗ 
ther) hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten. 
Er wird durch den Oberregierungsrat Dr. Scheche 
vertreten. 

Bromberg, 18. Auguſt. (Die Landtagserſatzwahl 
in Hohenſalza⸗Schubin,) die durch die Beförderung 
des Abgeordneten Luſensky zum Miniſterialdirektor 


notwendig geworden iſt, iſt auf den 26. Oktober an⸗ 


geſetzt worden. Deutſcher Kompromißkandidat iſt 
der nationalliberale Fabrikbeſitzer Dr. Levy⸗ 
Hohenſalza. 

Schneidemühl, 17. Auguft. (Beim Sturz aus 
der Wiege tödlich verunglückt) ift das 1¼ Jahre 
alte Töchterchen eines hieſigen Arbeiters. Während 
die Mutter des Kindes an der in der Nähe der 
Wiege ſtehenden Nähmaſchine arbeitete, erhob ſich 
die Kleine und fiel mit dem Kopf fo unglücklich 
aus der Wiege auf den Fußboden, daß eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung eintrat, die den Tod herbei⸗ 
führte. 

Schneidemühl, 18. Auguſt. (Ein Opfer ihres 
Berufes) iſt die Diakoniſſe Eliſe Fenner geworden, 


ſchweſter in der Kinderbewahranſtalt ſegensreich 
gewirkt hat. Aus Anlaß der Typhusepfdemie 


würde fie vorübergehend mit“ der Krankenpflege“ 


im hieſigen Krankenhauſe betraut und war dort 
elwa 3 Wochen tätig. Sie erkrankte — wahr⸗ 
ſcheinlich durch Anſteckung — ſelbſt an Typhus 
und wurde am 6. d. Mis. nach dem Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſe in Poſen gebracht. Hier iſt ſie der 
lückiſchen Krankheit erlegen. 


Netzwalde, 17. Auguſt. (Lebens gefährliche Bers 
letzungen) erlitt die 17 Jahre alle Tochter des Pächters 
Janowski in Pszezolezyn. Sie wurde beim Dreſchen 
an Armen und Beinen von der Maſchinenwelle erfaßt. 

Tremeſſen, 17. Auguft. (Einen Selbſtmordverſuch) 
unternahm in vergangener Nacht der beim Schuhmacher⸗ 
meiſter Zaniedi in Arbeit fiehende Geſelle Woſciechowski. 
Er war in einem Anfall von Delirlum mit einem 
Schuſtermeſſer auf feinen Meiſter losgegangen und vers 
ſuchte ſodann, ſich die Kehle zu durchſchneiden, wobei er 
ſich lebensgefährliche Verletzungen beigebracht hat, die 
ſeine ſofortige Überführung in das Kreiskrankenhaus 
Mogilno erforderlich machten. 


Maltzahn, der ſoeben aus einer Kammer ge⸗ 
treten war, wo er nur erſterbende Seuzfer von 
zitternden Lippen gehört, wo nur die geheim⸗ 
nisvollen Flügel des Todes gerauſcht, fühlte ſich 
hier wieder vom Strome des Lebens umbrauſt. 
Der flutete vorwärts. Vorwärts hieß die Lo⸗ 
ung. 

Er ließ ſich beim Könige melden, und dieſer 
gab Befehl, ihn ſofort vorzulaſſen. 

Mit Teilnahme vernahm Friedrich die Nach⸗ 
richt vom Hinſcheiden der jungen Gräfin. Eine 
weiche Regung bemächtigte ſich ſeiner. Eine 
kurze Pauſe entſtand. 

„Maltzahn,“ begann der König, „ich ſehe es 
Ihm an, es iſt Ihm bitter weh ums Herz. Ich 
kann Ihn nicht tröſten, wenn ich auch wollte. 
Jeder muß mit ſeinem Schmerz allein fertig 
werden, das iſt Schickſalsgebot, dem man ſich fü⸗ 
gen muß. Nun habe ich Ihn bereits neulich 
gefragt, ob Er eine Bitte hätte, die ich Ihm er⸗ 
füllen könnte. Ich würde Ihm gern zu Willen 
ſein. Sprech Er frei heraus, Maltzahn, ich 
höre.“ 

Maltzahn aber entgegnete: „Majeſtät, hätte 
ich eine Bitte gehabt, ſo iſt dieſe durch das Hin⸗ 
ſcheiden der jungen Gräfin hinfällig geworden. 
Majeſtät mögen ſich mir in keiner Weiſe ver⸗ 
pflichtet fühlen. Ich ſpreche wie ſie, die jetzt den 
himmliſchen Frieden gewonnen hat: „Ich war 
nur ein Werkzeug in der Hand höherer Mächte.“ 

Der König maß ihn mit einem ernſten 
Blicke. „Wohl geſprochen, Maltzahn! Und weiß 
Er was? Ich glaube, jeder von uns Menſchen 
ſollte das denken und danach handeln. Das iſt 
mein Regierungsgrundſatz, und ich denke, 
Preußen ſteht fih gu ei. ..“ 


nommen worden. Kürzlich wurden auf dein hie⸗ welche feit dem Jahre 1906 hier als Lehr⸗ 


Poſen, 14. Auguſt. (Die Anterſchlagung von 
35 575,84 Mark bei der Bank „Spolka rolnieza“) 
fand heute vor der zweiten Ferienſtrafkammer ihre 
gerichtliche Sühne. Aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt, hatten ſich der 18 Jahre alte Bureaugehilfe 
und Laufburſche Leon Kochanowski wegen Anter⸗ 
ſchlagung und der gleichaltrige Schneider Wladis⸗ 
laus Jezierng wegen Hehlerei zu verantworten. 
Die beiden unſcheinbaren Bürſchchen find der ihnen 
zur Laft gelegten Straftat im vollen Umfange ge- 
ſtändig. Am 1. Juli d. Is. wurde Kochanowski mit 
einem mit 600 Mark deklarierten, in Wirklichkeit 
die oben angegebene Summe enthaltenden Briefe, 
von welchem Inhalt der Angeklagte Kenntnis hatte, 
zur Poſt geſchickt. Vorher hatte er ſich mit ſeinem 
Freunde, dem Mitangeklagten Jezierny, verabredet, 
bei Gelegenheit einen größeren Betrag zu unter⸗ 
ſchlagen und damit gemeinſchaftlich eine Reiſe um 
die Welt zu machen. Dieſe Summe ſollte nun zur 
Ausführung dieſes Planes dienen. Kochanowski 
adreſſierte noch im Bureau der Bank ein anderes 
Kuvert, füllte es mit Papierſchnitzeln und verſiegelte 
es ordnungsmäßig. Auf der Poſt gab er dieſen 
wertloſen Brief ab und unterſchlug den mit dem 
wertvollen Inhalt. Bei Abgabe der Quittung erbat 
er ſich unter einem Vorwande Urlaub für den 
nächſten Tag, um für ſeine Flucht genügend Zeit 
zu finden. Mit dem Raube begab ſich Kochanowski 
zu ſeinem Freunde Jezierny; es wurden dann von 
beiden 500 Mark Papiergeld in Gold eingewechſelt. 
Damit kauften ſie ſich elegante Garderobe, und die 
beiden Gentlemen dampften noch am ſelben Abend 
über Breslau nach Dresden, wo ſie ſich 10 Tage lang 
aufhielten. Von hier fuhren ſie nach Leipzig, von 
wo ſie nach dreitägigem Aufenthalt nach Frankfurt 
am Main dampften. Hier zogen die Burſchen von 
einer Bar in die andere, wo ſie das Geld mit vollen 
Händen wegwarfen. Nach einigen Tagen trennte 
ſich Jezierny und fuhr nach Empfang von 5000 Mark 
nach Kaſſel; Kochanowski fuhr nach Straßburg im 
Elſaß, und als er eben im Begriff war, nach Paris 
abzudampfen, wurde er feſtgenommen. Dasſelbe 
Schickſal erreichte ſeinen Reiſegenoſſen in Kaſſel. 
An barem Gelde und den abgenommenen Wertſachen 
erhielt die geſchädigte Firma 14000 Mark zurück, 
ſodaß ihr Verluſt 21575 Mark beträgt. Dieſe 
Summe haben die Burſchen in noch nicht vier 
Wochen verpraßt. Das Arteil lautete gegen jeden 
von ihnen auf ein Jahr Gefängnis. 

Poſen, 14. Auguſt. (Wegen Zweikampfes mit 
tödlichen Waffen) hatte ſich heute der Oberarzt am 
hieſigen Diakoniſſenkrankenhauſe Dr. de Greck vor 
der zweiten Ferienſtrafkammer zu verantworten. 
Der Anklage lag das Duell zwiſchen dem Ange⸗ 
klagten und dem Leutnant Freiherrn von Boenigk 
von der 5. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 46, das am 26 April 1911 im Kobylepoler 
Wäldchen ſtattfand, zugrunde. Die Bedingungen, 
unter welchen das Duell zum Austrag gebracht 
wurde, waren recht ſchwere; denn es waren Piſtolen 
von 8 Millimeter Kaliber, 25 Schritt Diſtanz, zehn 
Sekunden Zielzeit und dreimaliger Kugelwechſel 
vereinbart. Das Duell endete mit der Verwundung 
des Leutnants am rechten Oberſchenkel, die indeſſen 
nur geringfügiger Natur war. Wie der Angeklagte 
behauptet, bildeten Familienverhältniſſe die Ber- 
anlaſſung zum Zwefkampfe. Er ſelbſt habe feinen 
Gegner nicht gefordert, ſondern dieſen durch zwei⸗ 
malige ſchwere Provokation hierzu gezwungen. 
Leutnant von Boenigk habe wegen derſelben Ange⸗ 
legenheit ſich noch mit einem Offizier duelliert und 
ſei wegen der beiden Zweikämpfe vom Kriegsgericht 
zu 3 und 4 Monaten Feſtungshaft und zur Dienſt⸗ 
entlaſſung verurteilt worden. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den Angeklagten 4 Monate 
Feſtungshaft; das Gericht erkannte auf die geſetzlich 
zuläſſige Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Feſtungshaft. 

Poſen, 18. Auguſt. (Eine polniſche Bank in 
Weſlfalen.) Aus Elfen wird gemeldet, daß die in 
Gelſenkirchen errichtete erſte polniſche Bank, 
eine Filiale der Poſener polniſchen Gewerbebank, 
ſich ſehr günſtig entwickelt. Die Polen machten 
bisher Einlagen in Höhe von einer halben 
Million. 
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Für den 


Monat September 


empfehlen wir 


Die Drelie 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit »beſtrebt ift, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat September beträgt bei 
allen kaiſerl. Poſtämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabeſtellen 
0,60 Mi, 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 20. Auguſt. 1910 Einweihung 
des neuen kaiſerlichen Schloſſes in Poſen. 1905 7 Franz 
Reuleaux, genialer Techniker. 1905 F Profeſſor Karl 
Emil Döpler der Altere, hervorragender Maler. 1903 
+ Chr. Reichmann in Newyork, der Erfinder des 
Petroleumskochofens. 1902 + Dr. W. Horak zu Prag, 
General und Großmeifter des Kreuzherrnordens. 1866 
Frieden zu Prag zwiſchen Snerreich und Preußen. 
1854 f Friedrich Wiihelm Jofeph von Schilling zu Bad 
Ragatz, berühmter dentſcher Philoſoph. 1829 Einzug 
der Ruffen in Adrianopel. 1823 + Papſt Pius VII. 
1802 * Friedrich Wilhelm I. zu Hanau, letzter Kurfürſt 
von Heffen. 1799 * Heinrich Wilhelm Auguſt Freiherrn 
von Gageın zu Bayreuth, deutſcher Staatsmann, Präſi⸗ 
dent der 48er Nationalverſammlung zu Frankfurt. 
1528 f Georg von Frundsberg zu Mindelheim in 
Schwaben, der berühmte Oberſt der deutſchen Lands⸗ 
enechte 984 f Papit Johann XIV. 


21. Auguſt. 1910 F Profeſſor Otto Kiltz zu München, 
bekannter Genremaler. 1906 ff von Klieghammer, 
ehemaliger öſterr.⸗ung. Kriegsminiſter. 1905 + Profeſſor 
Heinrich Bulthaupt, hervorragender deutſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1903 + Graf Eirnſt Hoyos⸗Speingenſtein, Vize⸗ 
präſident des öſterreichiſchen Herrenhauſes. 1902 Wieder⸗ 
eröffnung des Kap- Parlaments in Kapſtadt. 1901 
+ Lauer, Generalminiſter des Franziskanerordens. 
1870 Seegefecht bei Danzig. 1852 * Karl, Fürſt zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 1838 f Adalbert v. Chamiſſo, 
einer der bedeutendſten deutſchen Lyriler. 1421 7 Papſt 
Gregor IX. 


Thorn, 19. Auguſt 1911. 

— (Die 36. e des 
Provinzial ⸗ Vereins für innere 
Miſſion in Weſtpreußen) wird am 12. und 
13. September d. Is. in Dirſchau abgehalten 
werden. Am 12. September findet nachmittags 
3 Uhr eine Konferenz der Synodalvertreter für 
innere Miſſion ſtatt, in der Herr Pfarrer 
Stengel Danzig über Seemannsmiſſion ſpricht. 
Bei dem Feſtgottesdienſt 5 Uhr predigt Herr 
Superintendent Stämmler⸗Poſen. Am Abend 
um 8 Uhr ift Familienabend in der Stadthalle 
mit einem Vokrag von Herrn Direktor W. 
Spiecker⸗Berlin⸗Steglitz über „Die religiöſe 
Brage und die deutſche Tagespreſſe“. Am 13. Gep- 
tember früh folgt die zweite Konferenz der Syno⸗ 
dalvertreter mit einem Referat von Herrn Paſtor 
Liz. Dr. Dibelius⸗Danzig über „Die innere 
Miſſion und der Kampf gegen den Schmutz und 
Schund“ Die Hauptverſammlung 90 um 10% 
Uhr. Sie wird von dem Vorſitzer Herrn Konſiſto⸗ 
rialpräſident Peter geleitet. Das Hauptthema: 
„Der provinzielle n Preßverband“ be⸗ 
1151 Herr Paſtor tark⸗Poſen und Herr 
irektor W. Spiecker. Am ſelben Tage beginnt 
die Jahres⸗ und Mitgliederverſammlung der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzfalverbände des evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und 
der Frauenhilfe, gleichfalls in Dirſchau, zum 
letzten male geleitet von Herrn Generalſuperinten⸗ 
dent D. Dos blin, mit einem Familienabend in 
der Stadthalle, auf der Herr Paſtor Liz. Dr. 
Dibelius einen Vortrag über „Was lieft unſer 
Volk? eine Miſſionsfrage an das chriſtliche Haus“ 
hält. Am 14. September früh iſt zunächſt die Ver⸗ 
treter⸗ und e der Frauen⸗ 
hilfe mit einem Referat des Herrn Geh. Konſiſto⸗ 
rialrat Sh Dr. Groebler⸗Danzig über „Die 
neue kirkliche Einrichtung des Gemeindehelfer⸗ 


amtes“ und der Frau Hauptmann Kühns⸗ 
Elbing über den „Gewerkverein der Heim⸗ 
arbeiterinnen in Elbing in ſeinen drei erſten 


Jahren“. Um 11 Uhr beginnt die Hauptverſamm⸗ 
ung, auf der Herr Pfarrer Liz. Doering⸗ 
Finckenſtein über „Die Stellung und Aufgabe der 
chriſtlichen Frauenwelt in den Weltanſchauungs⸗ 
kämpfen der Gegegenwart“ ſprechen wird. Alle 
Verſammlungen beider Vereine finden in der 
ſchönen neuen, für ſolche Zwecke außerordentlich ge⸗ 
eigneten Stadthalle ſtatt. 


— Volksſchullehrer als Reſerve⸗ 
offiziere.) Im Auſtrage des preußiſchen 
Kriegsminiſters wird eine Aufſtellung über die 
Frage vorbereitet, wieviel Volksſchullehrer zu Re⸗ 
ſerveoffizieren befördert worden ſind, bezw. wieviel 
die Qualifikation zum Reſerveoffizler erhalten haben. 
Mit dieſer Statiſtik, die zum erſten Male in grö⸗ 
ßerem Umfange aufgeſtellt werden ſoll, wird einem 
Wuuſche des Reichskages Rechnung getragen, aus 
deſſen Mitte ſich Anſichten bemerkbar gemacht 
haben, daß die Volksſchullehrer in nicht genügen⸗ 
der Anzahl die Qualifikation zum Reſerveoffizier 
erhielten. Unter den als Einjährig dienenden 
Volksſchullehrern erhielten die Qualifikation zum 
Reſerveoffizier: 1904 48 Prozent, 1905 47 Pro: 
zent, 1906 51 Prozent, 1907 53 Prozent. 

— (Als Sach verſtändige für hand» 
werksmäßige Betriebe) hat der Herr 
Regierungspräſident folgende Perſonen beſtellt: 
für den Kreis Marienwerder den Baugewerks⸗ 
meiſter E. Glitza in Marienwerder, für den Kreis 
Löbau den Baugewerksmeiſter A. Schubring in 
Neumark, für den Kreis Roſenberg den Bauge⸗ 
werksmeiſter, Kommiſſionsrat C. Hanne in Roſen⸗ 
berg, für den Kreis Schwetz den Baugewerks⸗ 
meiſter E. Lau in Neuenburg, für den Kreis 
Stuhm den Baugewerksmeiſter Hildebrandt in 
Chriſtburg. 

— Eine ruhigere Gangart der 
Schnellzugswagen) zu erzielen, iſt jeit 
Jahren das Beſtreben der Bahnoerwaltungen. 
Man ſuchte dies bisher durch eine Vermehrung 
der Wagenachſen zu erreichen, die ſich im Laufe 
der Zeit bis auf 8 erhöht haben. Jetzt verſucht 
man die Gangart der Wagen durch Erweiterung 
der Fahrſpur zu verbeſſern. Bekanntlich paſſen 
die Wagenräder in ihrem Abſtande nicht genau 
in die Schienen, ſondern haben zur leichteren fivers 
windung der Kurven. einen Spielraum nach der 
Seite von etwa zehn Millimetern. Dieſer Spiel⸗ 
raum Joll auf 20 Millimeter erweitert werden. 


— (Wie jind die Wetterausſichten? 
Man ſchreibt der „Elb. Ztg.“: Die neue 
darüber, wie ſich das Wetter für den Reſt des 
Sommers vorwiegend geſtalten wird, muß in 
wenigen Tagen fallen. Es hängt zurzeit alles da⸗ 
von ab, ob ſich tatſächlich, wie es den Anſchein hat, 
rom ſüdweſtlichen Europa abermals hoher Drud 
nach Mitteleuropa verlagern wird oder nicht. 
Kommt es nicht dazu, ſo mag das kühle Wetter, 
wie es fih in der Nacht zum Dienstag eingeſtellt 
hat, von Beſtand ſein. Faßt jedoch das im Süd⸗ 
weiten Europas lagernde fog. „Azoren⸗Maximum“ 
abermals Poſto in Zentraleuropa, wozu die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit recht groß iſt, wenn auch notwendig ein 
paar Tage darüber vergehen werden, ſo muß auch 
ſehr bald eine erneute Neigung zu heiterem und 
ſonnigem Wetter zum Durchbruch kommen, und eine 
fortſchreitende Erwärmung, die raſch wieder hohe 
Hitzegrade hervorrufen kann, würde die notwendige 
Folge ſein. Der aus Norden kommende Luftdruck, 
dem wir jetzt Abkühlung und Regen verdankten, 
kann nur vorübergehend das Feld behaupten; den 
atlantiſchen Tiefs, deren Auftauchen unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen die Witterung raſch 
recht herbſtlich machen würde, iſt aber der Weg in 
das europäiſche Feſtland noch durch das alte Hoch⸗ 
druckgebiet verriegelt, das uns die Hitze brachte, 
und das gegenwärtig auf den nordatlantiſchen 
Ozean verdrängt iſt, von wo es ſich jetzt wieder auf 
unſeren Erdteil zurückzuwenden im Begriff iſt. 


Wenn ſomit auch die größte Hitze dieſes Jahres gilt vorläufig für 5 Jahre. Das Straßenbild Thorns 


aller Wahrſcheinlichkeit nach hinter uns liegt, ſo ſind 
doch die Ausſichten auf noch lange wäh⸗ 
rende ſchöne und warme, ſommerliche 
Witterung nach kurzer Anterbrechung nichts 
weniger als ungünſtig. Daß wir uns dann auch 
noch nicht um die Nähe herbſtlichen Regenwetters 
zu ſorgen brauchen, liegt in der Natur der Sache. 
Im Gegenteil, die Ausſichten auf ergiebige und an⸗ 
haltende Niederſchläge ſind nach wie vor gering. 

— (Ausſchluß eines Stadtverord⸗ 
neten von der Debatte.) über eine Frage 
von weitgehender Bedeutung wird der Bezirks⸗ 
ausſchuß Bromberg demnächſt zu entſcheiden 
haben. Die Stadtverordnetenverſammlung in 
Landsberg a. W. hatte in ihrer letzten Sitzung 
u. a. über dei Anträge der Lehrer an den Mittel⸗ 
ſchulen an Magiſtrat und Stadtverordnete, ihnen 
für das Jahr 1908 die nach der neuen Beſoldungs⸗ 
ordnung bedingten Erhöhungen der Gehälter nach⸗ 
zuzahlen, zu beraten. Mittelſchullehrer Stadtver⸗ 
ordneter Radelle, der hierzu das Wort ergriff, 
wurde daran gehindert, zu dem Ablehnungsbeſchluß 
des Magiſtrats das Wort zu ergreifen, weil er an 
der Angelegenheit intereſſiert ſei. Gegen dieſen 
Beſchluß haben unintereſſierte Bürger Beſchwerde 
beim Bezirksausſchuß mit dem Antrage auf Ungil- 
tigkeitserklärung eingelegt. In der Beſchwerde wird 
betont, daß in Angelegenheiten, die eine Mehrheit 
von Perſonen betreffen, jeder Stadtverordnete, auch 
wenn er zu dieſer Mehrheit gehört, ſeine Stimme 
abgeben dürfe. Andernfalls würden zu Schul⸗ 
angelegenheiten niemals Lehrer, zu Angelegen⸗ 
heiten der Geſundheitspflege niemals Arzte, zu 
Handelsfragen niemals Kaufleute uſw. Stellung 
nehmen können. Es würden alſo ſtets die Sach⸗ 
verſtändigen ausgeſchaltet ſein. Im Intereſſe des 
allgemeinen Wohles fei es aljo nötig, feſtzuſtellen, 
daß ſolche Ausſchließungen von Debatte und Ab⸗ 
ſtimmung unzuläſſig find, und daß auf dieſe Art zu: 
ſtande gekommene Beſchlüſſe der Giltigkeit entbehren. 

— (Ofen heizung!) In verſchiedenen Orten 
im Harz hat ſich nach dem Temperaturſturz die 
Kühle ſo empfindlich fühlbar gemacht, daß ver⸗ 
ſchiedentlich bereits die Ofen geheizt werden mußten! 
Die Touriſten mußten dicke Kleidung anlegen. 


Lokalplauderei. 


Unſer Stadtparlament trat am vergangenen Mitt 
woch zum erftenmale nach der ſommerlichen Ferienpauſe 
zuſammen. Während es bei manchem andern Stadt⸗ 
parlament in den Sommermonaten an der Beſchluß⸗ 
fähigkeit etwas hapert, ließen es unſere Stadtväter an 
dem gewohnten Pflichteifer auch in der letzten Hunds⸗ 
lagswoche nicht fehlen und die Verſammlung hatte auch 
die Freude, den von ſeinem Uufall völlig hergeſtellten 
Vorſteher Herrn Geheimen Juſtizrat Trommer wieder 
an ihrer Spitze zu ſehen. In der Ferienzeit hatte ſich 
wieder eine ziemlich lange Reihe kleinerer Vorlagen an⸗ 
geſammelt, die aber ſchnell ihre Erledigung fand. Bei 
zwei Vorlagen kam die Stadtoverordnetenverſammlung 
zu einem andern Beſchluß, als der Magiſtrat ihn bean⸗ 
tragt. Den Patronatsbeitrag für die Kirche in Gurske 
wollte der Magiſtrat auf 300. Mark beſchränken unter 
Ablehnung des auf die neue Heizanlage entfallenden 
Anteils von 500 Mark, für den die Beitragspflichtigkeit 
ſtrittig fei, ſodaß die Entſcheidung auf dem Rechtswege 
geſucht werden müſſe. Schon der Ausſchuß war aber 
der Meinung, daß die Stadt mit ihren Patronatspro⸗ 
zeſſen fein Glück habe und daß man daher beſſer tue, 
einen neuen Prozeß zu vermeiden, und die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſchloß ſich dieſer Meinung an, zu⸗ 
mal bereits reichsgerichtliche Entſcheidungen vorliegen, 
wonach auch bei Heizanlagen für Kirchen die Beitrags⸗ 
pflichtigkeit des Patrons gegeben iſt. Es wurde ſonach 
der ganze Patronatsbeitrag in Höhe von 800 Mark 
bewilligt. Die andere Vorlage betraf den Antrag der 
Thorner Maler-Junung um Gewährung einer Reiſebei⸗ 
hilfe zum Beſuche der Ausſtellung bemalter Wohnräume 
in Hamburg. Auf den Antrag hatte die Gewerbedepu⸗ 
lation aus der Gewerbekaſſe 50 Mark bewilligt, welcher 
Betrag der Maler⸗Innung zu niedrig war. Eine Er⸗ 
höhung lehnte der Magiſtrat aber ab und die Maler⸗ 
Innung wandte ſich nun an die Stadtoerordnetenver⸗ 
ſammlung. Bei der Beratung ſtellte man aus der 
Stadtverordnetenverſammlung den Antrag, die Reiſe⸗ 
beihilfe auf 100 Mark zu erhöhen. Der Antrag wurde 
vom Magiſtratstiſch bekämpft mit dem Hinweis, daß 
die Gewerbekaſſe nicht mehr als 50 Mark verfügbar 
habe und eine Bewilligung aus allgemeinen Mitteln 
nicht angängig fei, da man ſonſt gewärtig fein müſſe, 
daß bei jeder der ſich jetzt ſo häufenden Ausſtellungen 
ein Antrag um Reiſebeihilfe an die Stadt gelange. 
Man wird dieſe ablehnende Begründung nicht als zu⸗ 
treffend gelten laſſen können. Es handelt ſich bei der 
Hamburger Ausſtellung nicht nur eine pbeliebige 
Ausſtellung, ſondern um eine Fachausſtellung für 
Maler, deren Beſuch alſo für das heimiſche Malerge⸗ 
werbe fehr förderlich fein kann. Gerade bei unſerem 
Malergewerbe muß man das Beſtreben, auf der Höhe 
der Zeit zu ſtehen, unterſtützen, denn es iſt durchaus 
nicht wünſchenswert, daß man ſich genötigt ſieht, größere 
ſtädtiſche Malerarbeiten, wie die Renovierung des 
Artushofes, nach auswärts zu vergeben, weil man bei 
den hieſigen Malermeiſtern keine ausreichende Leiſtungs⸗ 
jähigfeit annehmen zu follen glaubte. Sonit empfiehlt 
man dem Handwerk immer die fachliche Weiterentwick⸗ 
lung als Mittel, um ſich in feinen ſchwierigen wiitſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen zu behaupten. Da darf es auch 
die Stadtverwaltung zur Förderung dieſer fachlichen 
Weiterentwicklung nicht an kleinen Aufwendungen fehlen 
laffen. Und da wir in Thorn in der Gewerbekaſſe 
einen Fonds für gewerblichen Fortſchritt haben, ſo ſollte 
dieſer auch für feinen Zweck ohne Abknappſung dienſt⸗ 
bar gemacht werden. Es kommt der Kämmereikaſſe ja 
wieder zugute, wenn ſich aus der größeren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Thorner Handwerks, bei dem ſowohl die 
behördlichen Verwaltungen wie das Privatpublikum für 
größere Arbeiten nicht mehr auswärtige Unternehmer 
heranzuziehen brauchen, auch eine größere Steuerkraft 
der hieſigen Handwerksmeiſter ergibt. Aus ſolchen Er⸗ 
wägungen fand der Antrag auf Erhöhung der Reife 
beihilſe Zuſtimmung in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung und nachdem der Dezernent für Gewerbeweſen die 
Aufklärung gegeben, daß in der Gewerbekaſſe doch noch 
40 Mark vorhanden find, wurde der Antrag in der 
Form angenommen, daß zu den ſchon bewilligten 50 
Mark noch der in der Gewerbekaſſe vorhandene Reſt⸗ 
betrag von 40 Mark genommen werden fol. Von den 
weiteren Vorlagen ift noch die Aufſtellung von öffent⸗ 
lichen Feinſprechzellen im Stadtgebiet zu erwähnen. 
Die Stadt geht darüber einen Vertrag mit der Firma 
Töller & Co. in Frankfurt am Main ein, welche vier 
Feruſprechhäuschen an den Hauptverkehrspunkten zur 
allgemeinen Benutzung aufſtellt. Sie ſelbſt nutzt die 
Einrichtung für fi) in der Weife aus, daß fie an den 
Häuschen Reklametransparente anbringt. Der Vertrag 


wird alfo neben den Anſchlag äulen eine neue Bes 
reicherung erhalten. Nach der Zeichnung nehmen ſich 
die Fernſprechhäuschen ganz hübſch aus. Hoffentlich 
fallen ſie auch nach der Zeichnung aus. An die öffent⸗ 
liche Sitzung, die ſchon um ½5 Uhr beendet war, ſchloß 
ſich noch eine geheime Sitzung, in welcher der Ankauf 
des Julius Groſſer'ſchen Grundſtücks Okraczyner Kämpe 
beſchloſſen wurde. Nachdem vor kurzem ſchon das 
Gut Winkenau erworben worden, iſt nun das ganze 
Gelände links der Bromberger Chauſſee von Grünhof 
bis zum Holzhafen in ſtädtiſchem Beſitz. Bereits vor 
zwei Jahren hatte Herr Groſſer feine Beſitzung der 
Stadt angeboten, damals forderte er aber einen höheren 
Preis. Die Stadt zahlt ihm jetzt 74000 Mark, das ift 
nicht viel mehr, als Herr Groſſer ſeinerzeit ſelbſt für 
das Grundſtück gezahlt hat. Daß die Okraczyner Kämpe 
für die Stadt als Hauptintereſſent des Holzhafens einen 
bedeutenden Wert hat, liegt auf der Hand, und man 
kann nur wünſchen, daß die bisher noch langſame 
induſtrielle Entwicklung des Holzhafengebiets in nächſter 
Zeit ſo fortſchreitet, daß ſich auch dieſe für die Zu⸗ 
kunft vorſorgende neue Erwerbung der Stadt in vollem 
Maße rechtfertigt. 

Die Organiſationsbewegung unter den Thorner 
Militärarbeitern kommt noch nicht AN Ruhe. In 
dieſer Woche haben wieder zwei Militärarbeiter⸗ 
verſammlungen ſtattgefunden, in welchen die Vor⸗ 
ſteher der beiden Verbände, der Landtagsabgeord⸗ 
nete Peman oai noura und Herr Aſchold⸗ 
München ſprachen. Es wird nun wohl auch dem 
letzten Militärarbeiter in Thorn klar ſein, welchem 
Verband er ſich anſchließen ſoll. In der Ver⸗ 
ſammlung des Militärarbeitervereins teilte der 
Vorſitzer, Herr Klotz, übrigens mit, daß Herr Hinkel 
eine Äußerung, die „Chriſtlichen“ hätten einen 

un aus ſeiner Arbeitsſtelle „weggeekelt“, zurück⸗ 

nommen habe, er erkläre überhaupt, von dem 
erichterſtatter der „Thorner Zeitung“ mißver⸗ 
ſtanden zu fein. Das it nun die Außerung, welche 
das Thorner demokratiſche Blatt wieder einmal 
veranlaßt hatte, der „Preſſe“ Fälſchung der Ver⸗ 
e 20 vorzuwerfen, weil jene Be⸗ 
merkung in unſerem Bericht nicht enthalten war! 
Gerade für die Wahrheitsliebe des Thorner demo⸗ 
i. fein Blattes iſt es aber charakteriſtiſch, daß es 
in ſeinem letzten Verſammlungsbericht dieſen 
Widerruf des Herrn Hinkel nicht bringt. — 
Der Männerturnverein Thorn hat ſich in dieſem 
Sommer wiederholt an turneriſchen Wettkämpfen 
beteiligt. Nach Culm und Elbing folgte am ver⸗ 
gangenen Sonntag Hohenſalza, wo das Wettturnen 
des Oberweichſelgaues jtattfand. Der Verein Thorn 
ſchnitt dabei zue ab, denn Sieger der erſten 
Stufe waren zwei Thorner und zwei Bromberger. 
Der Thorner Verein weiß alſo ſeine Stellung unter 
den größeren Vereinen des Turnkreiſes zu e- 
Ent. — Der Prozeß gegen den Kaufmann und 
tverordneten Klavon, der am Freitag vor der 
Thorner Strafkammer von neuem an 
wurde, Hat die 1 15 des Stadtrats Falkenberg 
in Erinnerung gebracht. Wie vor 1 fejt- 
geitellt wurde, befindet fih Herr Falkenberg in 
Südweſtafrika, nämlich in Windhuk als Inhaber 
eines Baugeſchäfts. Wie man hört, ſoll das Dis⸗ 
iplinarverfahren gegen Herrn Falkenberg jetzt vor 
are Abſchluß ſtehen. 8 

Der enge Humpelrock, der eine jedes Schönheits⸗ 
maß überſchreitende „Betonung der weiblichen 
Körperlinie“ bildet und daher lächerlich und ab⸗ 
ſtoßend wirkt, vermag ſich auf den Straßen der 
Großſtadt wohl zu behat ten, in der Provinzial- 
ſtadt aber best er vielfach auf Abwehr, da er den 

eſunden Geſchmack zu ſehr herausfordert. Dieſe 
rfahrung mußte am Freitag Abend auch in Thorn 
eine Humpelrockträgerin machen, da fie in große 
Nöte geriet. Eine mehrere hundert Köpfe ſtarke 
Menge wogte auf der Neuſtadt einem Mädchen 
nach, das in einem beſonders auffallenden Humpel⸗ 
rock einhertrippelte. Die Jugend pfiff und johlte 
aus Leibeskräften. Daß die Schöne einige beſonders 
dreiſte Jungen „ſchlagend“ abzuweiſen ſuchte, erhöhte 
nur die allgemeine Stimmung. Schließlich gab das 
Mädchen den erfolgloſen Kampf gegen die iber- 
macht auf und ſchlüpfte in einen Keller der Gerſten⸗ 
ſtraße, hoffend, daß die Menge ſich zerſtreuen 
würde. Dieſe ſtaute ſich jedoch nur immer mehr 
an. Und ihre Ausdauer war von Erfolg gekrönt: 
der Humpelrock tauchte aus des Kellers Tiefen 
auf und nahm den Weg zur Gerechtenſtr. Wieder 
mußte er vor der wilden Menge Anterſchlupf 
ſuchen und zwar in der Mineralwaſſerfabrik 
Moede. Da das Gebäude auch einen der gc 
der Strobandſtraße hat, ſo entſandte der Höchſt⸗ 
kommandierende der Schax ſofort eine Abteilung, 
um dem dich die dieſe Rückzugslinie zu verle eit. 
Da ergab jih die Humpelrockträgerin in ihr Schick⸗ 
ſal und ließ ſich die johlende und pfeifende Eskorte 
bis zu ihrer Wohnung in einer Nebenſtraße des 
Neuſt. Markts gefallen. 
inmal muß ſchließlich auch eine abnorme ſommer⸗ 
liche Hitzeperſode ein Ende nehmen und ſo iſt am 
Dienstag endlich die langerſehnte Abkühlung einge⸗ 
treten. Faſt volle 5 Wochen bat die Hitzeperiode ge⸗ 
dauert, fie begann vor den Hundstagen und ſchloß zu 
Anfang der letzten Hundstagswoche ab. Die ganze 
Menſchheit atmet wie von einem Alp befreit auf, denn 
nachgerade war es, als liege die Welt mit dem Wetter⸗ 
gott im Krieg, ſo mörderiſch klangen die Meldungen, 
die jeden Tag von überallher über tödliche Hitzſchläge 
und gefährliche Brände eingingen. Am letzten Hitzetage, 
Montag, hatten wir nochmals eine Höchſiſteigerung der 
Wärme auf 34 Grad im Schatten, und danach wurde 
der Witlerungsumſchlag zu einem rapiden Temperatur⸗ 
ſturz. An die Extreme find wir ja in dieſem Sommer 
gewöhnt. Mit einemmale ift es fo kühl und windig 
geworden, daß man abends ſchon von Herbſtſchauern 
gepackt wird. Die Gartenkonzerte, die in dieſer Woche 
am Mittwoch und Donnerstag im Zilegeleipark ſtatt⸗ 
finden ſollten, mußten ausfallen, und auch mit der Herr⸗ 
lichkeit des Strandlebens im Weichſelſtrombett wird es 
nun wohl vorbei ſein, zumal wenn jetzt, wie zu er⸗ 
warten, die Niederſchläge ein Anſchwellen des Stroms 
bringen werden. Mit Freude begrüßen es aber die 
Gärtner, daß die Kühle und der Regen der Raupen⸗ 
plage entgegengetreten ſind, die ſich auf den Kohlfeldern 
zu entwickeln drohte. Übrigens weckt der Regen nach 
der langen Trockenheit in der Pflanzenwelt manche 
neue Triebe. So kann man an zwei jungen Linden⸗ 
bäumen vor der neuſtädtiſchen Kirche ſehen, daß ſie 
junge Blätter anſetzen. — Mit dem 15. Auguft gingen 
anch die ſieben Wochen zu Ende, deren Witterung nach 
altem Volksaberglauben vom 27, Juni, dem Sieben⸗ 


ſchläfertag, beſtimmt wird. Der Siebenſchläferkag war 


regneriſch, gleichwohl folgte ihm eine Dürreperiode von 
ganz unerhörter Intenſität — der Siebenſchläfer hat 
alſo in dieſem Jahre wieder einmal ein recht gründliches 
Fiasko zu verzeichnen. 
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nie wiederkehrende Gelegenheit. 
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Grosse Posten 


reinseidene schwarze 
Merveilleux, Pailettes, Messalines, | 
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für Diner- und Gesellschafts-Toiletten ge- 
eignet, soweit Vorrat, ; 
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Grosse Posten 


reinseidene elfenbeinfarbige 
Messalines, Pailettines, Armeuse, 
Armure, Merveilleux etc., | 
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„% n a Soweit Vorrat, % e e Ki 
A jetzt Meler 1.45, 1.75, 1.95, 235 und 290 Nl. 
Grosse Posten 
| reinseidene farbige ; 
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streng modernen Farben, effektvolle, 
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geeignet, soweit Vorrat, 
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den Fenſterflügel und fieht 


Nr. 195. 


Thorn, Sonntag den 20. Auguſt I9M. 


die! 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 


Früher als in anderen Jahren ſind für die dies⸗ 
jährigen Kaiſermanöver die grundlegenden Be- 
in der 
Regel gelegentlich der Verſammlung der komman⸗ 
dierenden Generale bei der Neujahrsgratulations⸗ 
kour in Berlin die Mitteilungen über Herbſt⸗ 
manöver erfolgten, brachte diesmal das Armee⸗ 
Verordnungsblatt bereits im unmittelbaren An⸗ 
ſchluß an die oſtpreußiſchen Manöver am 12. Sep⸗ 
tember 1910 die Verfügung, daß im Jahre 1911 
das Gardekorps, das 2. und 9. Armeekorps vor 
dem Kaiſer zu manöverieren haben. Man brachte 
damals den frühzeitigen Erlaß der Anordnung mit 
dem Umſtande in Verbindung, rechtzeitig die Be⸗ 
Ausrüſtung der 
manöverierenden Armeeteile beſorgen zu können, 
hört aber jetzt, daß von der feldgrauen Bekleidung 
diesmal nicht in dem gleichen Umfange wie 
voriges Jahr Gebrauch gemacht werden ſoll. Falls 
dies Tatſache, wäre es ſehr zu bedauern. Jedoch, 
den großen 

nicht zu⸗ 


ſtimmungen erlaſſen worden. Während 


reitſtellung der feldgrauen 


man vernimmt regelmäßig vor 
Manövern mancherlei, was ſpäter 
trifft und was meiſt auf übereifrige Hell⸗ 
hörigkeit Berliner Nachrichtenzerſtäuber zurück⸗ 
zuführen iſt, die, weil ſie in Berlin ſind, ver⸗ 


pflichtet zu ſein glauben, den diskreten Vorarbeiten 


im Generalſtabe und im Kriegsminiſterium etwas 
ablauſchen zu müſſen. Zweifellos kann ja ein der⸗ 
artig rieſiger Vorbereitungsapparat, wie ihn die 
modernen Kaiſermanöver erheiſchen, nicht in allen 
Teilen geräuſchlos arbeiten. So kann z. B. die 
Heranziehung von Truppenteilen und der un⸗ 
gefähre Kriegsſchauplatz ſchlechterdings nicht ver⸗ 
borgen bleiben. And ſo ſteht denn ziemlich feſt, 
daß außer den genannten 3 Armeekorps noch ein 
viertes, aus aktiven und Reſervetruppen aufge⸗ 
ſtelltes Reſervekorps mitwirken wird. In welchen 
Verbänden dieſe 4 Armeekorps nebſt ihren Zu⸗ 
teilungen an Heereskavallerie und techniſchen bezw. 
Verkehrstruppen auftreten werden, darüber wird 
aber erſt die Kriegsgliederung von Rot und Blau 
Auskunft geben können, deren Bekanntgabe den 
Berichterſtattern gegenüber ert am erſten 
Manövertage erfolgt. Ebenſo beſtehen über die 
Parteiführung vorläufig, ſoweit nicht die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an der Spitze ihrer Armeekorps ver⸗ 
bleibenden kommandierenden Generale inbetracht 
kommen, nur Vermutungen, die zuerſt dahin aus⸗ 
gehen, daß die Generaloberſten Prinz Fried⸗ 
rich Leopold von Preußen, General-In- 
ſpekteur der 1. Armeeinſpektion, und der Ober⸗ 
befehlshaber in den Marken, von Keſſel, die 
Führung von Blau und Rot übernehmen werden. 
Der Beginn der Manöver, die mit einem Auf⸗ 
takte parademäßiger und repräſentativer Veran⸗ 
ſtaltungen anheben, iſt auf den 11. September feſt⸗ 
geſetzt. Als Gelände, deſſen Zentrum Neuſtrelitz 
bilden dürfte, kommt etwa das Viereck Stettin 
Güſtrow—Neu⸗Ruppin— Schwedt inbetracht, aljo- 
in der Hauptſache die Uckermark, die Oſtprignitz 
p ͤ!..ñ;7'— —u —— 


Reifezeit. 

Skizze von Mathilde Tipp (München). 
Nachdruck verboten.) 

Weich und ſonnendurchzittert weht Juliluft 
durchs offene Fenſter und trägt den ſchwer⸗ 
ſüßen Duft von Lindenblüten und Rojen Jer- 
ein. Allmählich verkräuſelt ſich der Rauch der 
Wette die im Aſchenbecher neben den beiden 
Teetaſſen langſam verkohlt. So ſtill it's in 
dem großen Parterrezimmer, das man's hört, 
wie draußen im Vorgarten die Birken, vom 
lauen Winde umraunt, ihr zierliches Laub⸗ 
gehänge ſchaukeln. eas! 

Frau Nina ſieht traumbeſchatteten Blicks in 
das Sommerweben und legt in wohliger Mat⸗ 
tigkeit die ſchönen weißen Hände ſchwer auf die 


Falten ihres ſilbergrauen Kleides von ſchleier⸗ - 


dünnem Krepp. Auf einem niederen Stuhle 
vor ihr ſitzt Emich von Hühnefeldt und betrach⸗ 
tet verſunken die abgewandten braunen Augen, 
das weiche Kinn, die ſchmale, feine Naſe und er 
betrachtet die junge Frau ſo lange, bis durch die 
mühſam bewahrte Zurückhaltung die Flamme 
ſeiner langjährigen Liebe helllodernd empor⸗ 
ſchlägt. Da aber ſteht er haſtig auf, lehnt ſich an 
zerſtreut den 
Schwalben zu, die beim Hausfirſt zwitſchernd 
ein⸗ und ausfliegen. In ſeiner Perſon iſt etwas 
Lebenſprühendes, Kraftſtrotzendes und Ritter⸗ 
liches. Wenn er bei Nina iſt, die vor Jahres⸗ 
friſt den Gatten begrub, dämpft er die über⸗ 
ſchäumende Glut. Da iſt er maßvoll und zart⸗ 
ſinnig, — gerade, als wollte er ſich ihrer Stim⸗ 
mung anzaſſen. i 
Sie war als Mädchen fo ſcheu, fo mimofen- | 
haft feiner leidenſchaftlichen Werbung gegen⸗ 


vorſchau auf das Uaiſermanöver 


gelaſſenen Berichterſtatters 


1904 in der 


Döberitzer Fliegerſchule. 


trachtungen in den kommenden Berichten geben. 
Die Kaiſermanöver werden vom 11.—14. Sep⸗ 
tember dauern. Während ihres Verlaufs pflegt ſich 
der Kaiſer gänzlich frei von allen repräſentativen 
Pflichten zu halten, um ganz der Truppe leben 
und überall zugegen ſein zu können, und keineswegs 
etwa die Armeeführer zu irgend einer Rückſicht auf 
ſeine Perſon zu veranlaſſen. Er nimmt ſeinen Auf⸗ 
enthalt, wo es ihm gerade zweckmäßig erſcheint, 
früher öfters in ſeinem Asbeſthaus inmitten der 
Truppenlager; neuerdings, wo das flüchtige Auto⸗ 
mobil ſelbſt mit größeren Entfernungen nur ſo 
tändelt, benützt er das Asbeſtzelt ſeltener, ſondern 
nimmt irgendwo bequemere Unterkunft. Die Pa- 
raden der Armeekorps und die mit ihnen zu⸗ 
ſammenhängenden repräſentativen Veranſtaltungen 
find deshalb der Beginn der Manöver weit voran- 
geſtellt. Am 25. Auguſt trifft das Kaiſerpaar in 
— — — — ——ͤ— e . a 


und der ſüdliche Teil beider Mecklenburg. Jede 
weitergehende Angabe über die Aufgabe der auf 
der Menſur ſtehenden Armeen verbietet ſich zur⸗ 
zeit, einmal, weil ſie Vermutung wäre, zum an⸗ 
dern, alſo im Wiſſensfalle, weil ſie einen mit den 
Pflichten vom Generalſtabe der Armee offiziell zu⸗ 
unvereinbaren Ver⸗ 
ſchwiegenheitsmangel beweiſen würde. Feſt ſteht 
jedoch, daß eine Beteiligung der Flotte, etwa wie 
Bismarck⸗Bucht in Geſtalt eines 
Landungskorps nicht ſtattfindet, was aber nicht 
ausſchließt, daß aus der Richtung Wismar und 
Roſtock heranzuziehende Armeeteile fiktiv als ge⸗ 
landete Truppen anzuſehen ſein könnten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden Blau und Rot mit den modern⸗ 
ſten verkehrs⸗ und aufklärungstechniſchen Mitteln 
ausgerüſtet ſein, ſo auf jeder Seite mit einem Lenk⸗ 
luftſchiffe und mit einer Anzahl Offizieren der 
Luftſchiffe (M. 3 und 
P. 2) haben ſchon im vorjährigen oſtpreußiſchen 
Manöver mitgewirkt, M 2 ſogar ſchon 1909 im 
ſüddeutſchen Kaiſermanöver; immerhin iſt ihre 
Mitbeteiligung an der Aufklärung noch ſehr er⸗ 
fahrungsbedürftig. Völlig neu im Dienſte der Er⸗ 
kundung bei den Kaiſermanövern iſt aber das Auf⸗ 
treten der Döberitzer Flieger. Mit Recht wird ſich 
daher die beſondere Aufmerkſamkeit der Heeres⸗ 
und Manöverleitung, der Parteiführer, der breite⸗ 
ften Sffentlichkeit im allgemeinen und der ziemlich 
reichlich vorhandenen fremdherrlichen Manövergäſte 
des Kaiſers im beſonderen den ſchwirrenden Pi- 
loten zuwenden. Hoffentlich ſtehen die Flieger mit 
Acolus und dem deus ex machina auf leidlichem 
Fuße; denn neben der Beherrſchung ihres Appa⸗ 
rates ſtehen ihnen ja Aufgaben auf dem Gebiete 
taktiſcher Beurteilung bevor, neben flugtechniſchen 
Anforderungen ſolche der Aufklärung. Intereſſant 
wird hierbei ein Vergleich der Aufgaben ſein, die 
den zum längeren Verweilen in der Luft einge⸗ 
richteten behäbigen Luftſchiffen zufallen, mit 
denen, die dem haſtigen Mückenſchwarme von 
Döberitz zuteil werden. Auch die Abwehrverſuche, 
die im Vorjahre den Luftſchiffen gegenüber unter⸗ 
nommen wurden und diesmal ſich naturgemäß auch 
auf die modernen Libellen erſtrecken werden, dürf⸗ 
ten während der Operationstage oder nach Abſchluß 
der kriegeriſchen Handlung Anlaß zu näheren Be⸗ 


Drejle. 


(Drittes Blatt.) 


liner Herbſtparade erwartet. 


Blau und Rot. 

Der nächſte Bericht, am Vorabend der Ereig⸗ 
niſſe verfaßt, an welchem ſich die beim General⸗ 
ſtabe der Armee angemeldeten Berichterſtatter um 
den mit ihrer Information betrauten Major im 
großen Generalſtabe Heye verſammeln werden, 
wird ſich über Kriegsgliederung und Kriegslage 
und über die Einleitung der Operationen aus⸗ 
ſprechen. 


zehn Jahre Handwerkslebenin 
Weſtpreußen. 
Machdruck verboten.) 


Der deutſche Oſten liegt für das Gewerbe nicht 
ſo günſtig, wie der Weſten oder Süden. Es fehlt 
an Steinkohle, Erz. Die Handwerksbetriebe liegen 


30. April 1900 ins Leben gerufen. 
Sitz in Danzig, und ihr Bezirk zerfällt in fünf Ab⸗ 


und Gemeindebehörden zu unterſtützen, ſoweit dabei 
Handwerksfragen inbetracht kommen, Jahresberichte 
zu erſtatten und Prüfungs⸗ und Berufungsausſchüſſe 
für Geſellenprüfungen zu bilden. Die Handwerks⸗ 
kammer ſoll in allen wichtigen, das Handwerk be⸗ 
treffenden Fragen gehört werden, und ſie iſt befugt, 
zur Förderung der gewerblichen und ſittlichen Aus⸗ 
bildung der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge Ver⸗ 
anſtaltungen zu treffen. Dieſes Ziel ſoll erreicht 
werden durch Fachſchulen, Meiſterkurſe, 
Ausſtellungen, Auskunftsſtellen uſw. 


über geweſen, war vor ſeinem ſtürmiſchen Be⸗ 
gehren erſchrocken geflohen und hatte ihm einen 
ſtillen, korrekten Mann vorgezogen. Er wird 
ſich alſo heute, da er ſie zum zweiten male be⸗ 
gehrt, zähmen und vorſehen 

Frau Nina iſt ihm mit eigentümlich⸗prüfen⸗ 
dem Blick gefolgt. Sie ſieht ihn heute anders 
an, als ſonſt. Iſt es der lachende, brütende 
Sommertag, der ihr die Glieder ſo angenehm 
träge und das Herz ſo ſehnſüchtig macht? Ein 
heißer Wunſch ſpinnt plötzlich geheime Fäden 
zu ihm hinüber. 

„Herr von Hühnefeldt — woran denken 
Sie?“ fragt ſie leiſe. i 

Er wendet ih raſcht um, zeigt flackernde 
9 antwortet überſtürzt: „An was ich 

Z o . . . Ja, ich dachte an mein neues 
ee 
Ein enttäuſchtes Lächeln huſcht über ihr 
Geſicht, aber ſie geht freundlich auf ſein Denken 
ein. „Richtig, Sie haben ja einen neuen Beſitz 
. . Wie kamen Sie eigentlich gerade auf 
Rinkberg?“ i 

Weil mich die Sehnſucht nach deiner nächſten 
Nachbarſchaft verzehrte, möchte er ſagen. Aber 
er ſagt etwas anderes: „Ich hatte auf den Lie⸗ 
genſchaften eine nicht unbedeutende Hypothek 
und der Kaufpreis war billig ...“ 

„So ..“ Sie meidet feinen Blick, der zu 
ſeiner Rede ſo wenig gepaßt hat und erkundigt 
Ne mi geſuchtem Intereſſe: „Wie groß ift das 

ut? 


„Dreitauſend Morgen, ein Viertel Wald 
. .. Kein überanſtrengter Boden, gutgepflegte 
Torfmoräſte, fette Wieſengründe ...“ 

„Jedenfalls auch reicher Wildſtand,“ ergänzt 


ſie gleichgiltig — ſo gleichgiltig, daß er von 
dem graziöſen Spiel ihrer Hände erſtaunt zu 
ihr aufſieht. Er möchte ihre Züge durchforſchen, 
den Grund ihrer Läſſigkeit erraten. Aber er 
findet in den anmutigen Zügen nur jene rüh⸗ 
rende Wehmut, die den glühenden Bewunderer 
entzückt, den ungeduldigen Freier aber reizt, 
den melancholiſchen Charm von ihr zu nehmen 
mit brennenden Küſſen 


Ahnt ſie, wie ſchwer ihm die Zurückhaltung 
wird? Kommt es ihr wohl ebenſo lächerlich 
vor, wie ihm, wenn er von etwas anderem re⸗ 
det, als von ſeiner ſichtbaren Liebe zu ihr? 


Er nimmt wieder Platz auf dem niederen 
Stuhle, faltet die Hände über den Knien und 
fragt in ſeiner lebhaften Art: „Sie kennen 
Rinkberg?“ ; 

Wieder hat fie geſpannt eine andere Frage 
erwartet und ſchüttelt nun enttäuſcht den Kopf. 
„Nein, ich war nie drüben,“ antwortete ſie 
kurz. 8 N 

Fajt will es ihn kränken, daß fie jo gar keine 
Neugier verrät, von Rinkberg zu hören, das 
einmal ihre gemeinſame Heimat werden ſoll, 
aber er entſchuldigt das mit ihrer ihm fo gut 
bekannten Reſerve. And unbeirrt beginnt er 
von Rinkberg zu plaudern. 


„Ein maſſives Gebäude mit hochanſteigen⸗ 
dem Giebel, breiter Freitreppe, runden Tür⸗ 
men, die majeſtätiſch emporragen .. Über dem 
Eingangstor das ſteinerne Wappenſchild mit 
dem Bekenntnis uralten Stolzes ... Hinter 
den koloſſalen Mauern müſſen einſt Helden ge⸗ 
fallen ſein — bald in blutigem Ernſt, bald in 
ritterlichem Spiel, und da mag Schönheit oder 


Altona ein, wo im Kaiſerhof das ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Provinzialdiner, am 26. Auguſt vor⸗ 
mittags die Parade des 9. Armeekorps auf dem 
Luruper Felde, abends militäriſches Paradediner 
und großer Zapfenſtreich ſtattfinden. Der 27. 
Auguſt (Sonntag) iſt einem Feldgottesdienſte auf 
dem Heiligengeiſtfelde bei Hamburg, einem Feſt⸗ 
mahl des Senats im Rathauſe und dem Kaifer- 
jagdrennen in Groß⸗Borſtel, der 28. Auguft der 
Abfahrt nach Stettin gewidmet. Hier wiederholt 
ſich die Landestafel für die Provinz Pommern, 
eine abendliche Oderdampferfahrt, am Dienstag, den 
29. Auguſt, Parade des 2. Armeekorps auf dem 
Kreckower Exerzierplatz, militäriſche Paradetafel 
im königl. Schloß, großer Zapfenſtreich und ſchließ⸗ 
lich am Mittwoch, den 30. Auguſt, Abfahrt nach 
Stargard und ſpäter nach Berlin, wo den Kaiſer 
und ſeine immer um ihn befindlichen Gäſte am 
1. September das Gardekorps zu der üblichen Ber⸗ 


Damit ſchließen die offiziellen Veranſtaltungen, 
und nach einer kurzen Reihe von Tagen, während 
welcher die am Manöver beteiligten Armeekorps 
ihre Brigade- und Diviſionsübungen abhalten und 
ſich nach ihren ſpäteren Sammelplätzen hinziehen, 
folgt auf den allgemeinen Ruhetag des 10. Sep⸗ 
tember (Sonntag) das Kreuzen der Klingen von 


über kleinere Städte und Dörfer zerſtreut, und viele 
Handwerker kommen aus ihren Werkſtätten wenig 
heraus. Zur Belebung und Erſtarkung des Hand⸗ 
werks wurden durch Geſetz vom 26. Juli 1897 die 
Handwerkskammern errichtet, deren Zahl 72 
beträgt. Die Handwerkskammer zu Danzig um⸗ 
faßt die Provinz Weſtpreußen und wurde am 
Sie hat ihren 


teilungen: Danzig, Elbing, Graudenz, Thorn und Se . à : 
Konitz. Der Handwerkskammer liegt die Regelung 9 Mhr mit einer Vorſtandeſtzung im Refidenzhotel. 


des Lehrlingsweſens ob. Sie hat ferner die Staats- 


Die Handwerkskammer zu Danzig hat ſich auf allen 
dieſen Gebieten erfolgreich betätigt. Das Handwerk 
hat in der Handwerkskammer ſeinen natürlichen 
Mittelpunkt, und wenn ſeit Errichtung derſelben 
nicht alle Hoffnungen und Wünſche des weſt⸗ 
preußiſchen Handwerks erfüllt ſind, ſo laſſen ſich doch 


es mit dem Handwerk in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts überhaupt ſoweit kommen 
konnte, lag an der neuen wirtſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung. Es mußte auf neuer Grundlage aufgebaut 
und gekräftigt werden, und dazu haben die Hand⸗ 
werkskammern beigetragen. Nach zehnjähriger 
Tätigkeit iſt das weſtpreußiſche Handwerk faſt aus⸗ 
nahmslos in Innungen geordnet, und es ſtehen 
ihnen nur wenige Handwerksmeiſter fern. Nach 
dem Bericht der Handwerkskammer für das Ver⸗ 
waltungsjahr vom 1. April 1910 bis 31. März 1911 
gab es in Weſtpreußen 332 freie und 129 Zwangs⸗ 
innungen, alſo zuſammen 459 Innungen, und 
96 Meiſterprüfungs⸗Kommiſſionen, von denen ſich 33 
über die ganze Provinz erſtreckten. Zur beſſeren 
berſicht iſt das weſtpreußiſche Handwerk in ſieben 
Gruppen geteilt, und zwar: 1. Bau⸗, 2. Wagenbau⸗, 
3. Bekleidungs⸗, 4. Möbel⸗, 5. Metallarbeiter⸗, 
6. Beköſtigungs⸗ und 7. vereinigte Gewerbe. Der 
ſchon erwähnte Jahresbericht der Handwerkskammer 
bringt über den Stand des Handwerks während der 
letzten zehn Jahre eine ſtatiſtiſche Überſicht, die lehr⸗ 
reich iſt. Danach gab es im Jahre 1900 insgeſamt 
19087 Handwerksbetriebe mit 13 095 Geſellen und 
9960 Lehrlingen. Dieſe Zahlen haben nur relativen 
Wert, weil im erſten Berichtsjahre wohl nicht alles 
ſo genau genommen wurde. Im Jahre 1905 war 
die Zahl der Betriebe auf 24 553 mit 16 584 Geſellen 
und 11316 Lehrlingen geſtiegen, und bei dieſen 
Zahlen iſt es im weſentlichen bis zur Gegenwart 
geblieben. Im Jahre 1910 gab es 24 536 Betriebe 
mit 18.664 Geſellen und 12 438 Lehrlingen. Wäh⸗ 
rend alſo im letzten Jahrfünft die Zahl der Betriebe 
von 24 553 auf 24 536 geſunken ift, ift die Zahl der 
Lehrlinge von 11316 auf 12 438 geſtiegen. Auch die 
Zahl der Geſellen hat ſich von 16 584 auf 18 664 ver⸗ 
mehrt. Geben dieſe Zahlen auch keinen untrüg⸗ 
lichen Maßſtab zur Beurteilung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage des weſtpreußiſchen Hand⸗ 
werks, ſo muß die ſteigende Zahl der Geſellen und 
Lehrlinge doch als ein erfreuliches Zeichen dafür 
gelten, daß es mit dem heimiſchen Handwerk vor⸗ 
wärts geht. 


16. Hauptverſammlung des Zentral: 
verbandes der Gemeindebeamten 


Preußens. 


Poſen, 17. Auguſt. 
Eingeleitet wurde die Tagung geſtern Vormitta 


Nachmittags 5 Uhr traten die Vertreter der Be⸗ 
zirksvereine zu einer Vorbeſprechung im Saale des 
evangeliſchen Vereinshauſes zuſammen. Am Be⸗ 
grüßungsabend ergriff Oberbürgermeiſter Dr. 
Wilms das Wort und begrüßte die Anweſenden 
im Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften aufs herz⸗ 
lichſte. Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Ausſprache der aus den verſchiedenſten 


Gegenden unſeres Vaterlandes zuſammengekomme⸗ 


nen Beamten, die bei der jetzigen Tagung des Ver⸗ 
bandes ſtattfinden werden, für die einzelnen Mit⸗ 
glieder nicht ohne Nutzen ſein werde. Im Namen 
der ſtädtiſchen Körperſchaften heiße er alle ſo zahl⸗ 
reich Erſchienenen nochmals willkommen. Nach dem 
— ...!. 
Minne die Preiſe verteilt haben, die Tapfer⸗ 
keit oder Kunſt erwarb...“ 

Warum erzählt er mir gerade jetzt das 
alles, denkt Frau Nina, und mit einem Zucken 
um den blaßroten Mund ſagte ſie ironiſch: „Sie 


ſcheinen viel Sinn zu haben für tote Vergan⸗ 


genheit, Herr von Hühnefeldt ... Sie haben 
ſich gewiß bereits chronologiſch über alle Namen 
orientiert, deren Träger auf Rinkberg gelebt, 
gelitten, geirrt, geſtorben ... Ich wette, Sie 
kennen ſchon alle Familienzwiſte, Tragödien, 
Fehden und Sagen, die ſich an das Schloß 
reihen ...“ ur 

Was hätte ich denn ſonſt tun follen, mir die 
qualvolle Wartezeit zu kürzen! möchte er ant⸗ 
worten. Aber er wagt es nicht. Darum nickt 
er nur freundlich: „Kenn ich auch ... Frei⸗ 
lich muß ich geſtehen, daß es mich oft genug von 
vergilbten Urkunden und moderigen Reliquien 
wie ein Sehnſuchtsruf zur holden Gegenwart 
lockte ... Dann kam ich zu Ihnen, Nina .. .“ 

Sie erwidert ſein Lächeln verträumt. Ihre 
Bruſt hebt und ſenkt ſich ſchneller, die Flügel 
der feinen Naſe beben. 

Was iſt das für ein neuer Zauber, der der 
Gelaſſenen, Maßvollen einen heißblütigen Zug 
verleiht? Erich ſtarrt Nina an, wie ein 
Wunder. Während ihm das Blut in den Schlä⸗ 
fen klopft, ſtreicht er mit der zitternden Hand 
mehrmals über ſein Haar, fingert mechaniſch 
an ſeine Krawatte herum und findet allmählich 
das Gleichgewicht wieder. Wie kommt er zu 
der vermeſſenen Abſonderlichkeit, ihrem verän⸗ 
derten Weſen eine berückende Auslegung zu 
geben? ; 

Frau Nina merkt ſeine Unjiherheit und 
macht's ihm leichter. 


weſentliche Errungenſchaften nicht wegleugnen. Daß 


8 
2 


88 


gebreitetes Unterſtü 


Interest gelegen bezeichnet. 


Ihnen nette.. 


tralverbandes, Stephan i⸗Trier, einige Worte 
an die Anweſenden. Zunächſt dankte er Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilms für die liebenswürdige Be⸗ 


Körperſchaften und den Oberbürgermeiſter auszu⸗ 
bringen, worin die Verſammelten kräftig ein- 
ſtimmten. 


Im Auditorium maximum der königlichen Aka⸗ 
demie verſammelten ſich heute Vormittag um 9 
Uhr die Mitglieder des Zentralverbandes der Ge⸗ 
meindebeamten Preußens zu ihrer 16. ordentlichen 
Hauptverſammlung. Die gut beſuchte Ver⸗ 
mung wurde von dem erbandsvorſitzer, 
zureaudirektor Stephani⸗Trier eröffnet. Nach 
einer kurzen Erörterung der vorliegenden Punkte 
der Tagesordnung wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht vorgelegt, dem in der Hauptſache nach⸗ 
ſtehendes zu entnehmen iſt: Nach dem Stande vom 
1. April 1911 iſt gegenüber der Mitgliederzahl am 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres ein Zuwachs von 
1786 Mitgliedern zu verzeichnen. Am 1. Juli 1911 
5 der Zentralverband 32 668 Mitglieder. — 
er e beklagt u. a., daß den Forderungen 
auf Anfallfürſorge für die in 2 bringenden 
Verwaltungszweigen beſchäftigten Beamten nicht 
ausreichend entſprochen worden jei. Die Aufhebung 
der Kautionspflicht der Gemeindebeamten macht 
immer weitere Fortſchritte. Von großer Bedeutung 
ſind die von den Städten Aſchersleben und Düſſel⸗ 
dorf gegründeten Verwaltungsſchulen für Ge- 
meindebeamte. Der Zentralverband hat ein aus⸗ 
N eingerichtet; er be⸗ 

ſtgt das Erholungsheim zu Bad Kreuznach, und 
ihm find angegliedert eine Sterbe⸗, Kranken⸗, 
Spar⸗ und Darlehns⸗ und eine Mobiliarbrandver⸗ 
ſicherungskaſſe Die Gründung eines Bundes 
deutſcher Gemeindebeamter wird als im nationalen 
Gewiſſe gemeinſame 
ntereſſen, wie ſie zum Beiſpiel bei dem Entwurf 
der Reichsverſicherungsordnung, dem Angeſtellten⸗ 
Verſicherungsgeſetz und der Regelung der Anfall⸗ 
fürſorge hervorgetreten ſind, drängten geradezu auf 
einen Zuſammenſchluß. Um 10% Uhr erſchienen die 
en Ehrengäſte, darunter als Vertreter Sr. 
xzellenz des Herrn Oberpräſidenten Regierungs- 
rat Dr. Schmied, als Vertreter des Regierungs⸗ 
präſidenten Regierungsrat Dietrich und Aſſeſſor 
Dr. Stein, weiter Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, 
Bürgermeiſter Künzer und noch verſchiedene andere 
Mitglieder des Magiſtrats. Man trat dann in die 
eigentliche Tagesordnung ein und zwar wurde 
zunächſt der Kommiſſonsbericht über die Erörterung 
der Frage, betreffend Einrichtung von Be- 
amtenausſchüſſen zur Debatte geſtellt. Unter 
den Kommiſſionsmitgliedern haben ſich zwei 
Meinungen gebildet, die einen ſagen, man ſolle 
die Beamtenausſchüſſe in der Art, wie ſie jetzt ge⸗ 
plant werden, ablehnen, da ſie gänzlich unzuläng⸗ 


die Beamtenausſchüſſe in der projektierten Form 
zu ſchaffen, damit wenigſtens eine Grundlage be⸗ 
reitet ſei, auf der man weiter bauen könne. Den 
ablehnenden Standpunkt vertrat Steuerinſpektor 
Cannes⸗Frankfurt a. M., während Stadthaupt⸗ 
kaſſen⸗Oberbuchhalter Plew⸗ Königsberg längere 
Ausführungen für die geplanten Beamtenausſchüſſe 
machte. Bei der Abſtimmung ſtellte ſich heraus, daß 
die große Mehrheit der Verſammlung den ab⸗ 
lehnenden Standpunkt vertrat. Der folgende 
Punkt der Tagesordnung behandelte den Bericht 
des Sonderausſchuſſes für Beſtrebungen auf A b⸗ 
änderung des Kommunalbeamtenge⸗ 
ſetzes, über den der Vorſitzer, Bureaudirektor 
Stephani⸗ Trier die nötigen Ausführungen 
machte. Er führte eine ganze Reihe von Mängeln 
des Geſetzes an und el auch die ſeines Er⸗ 
achtens nötigen und wirkſamen Verbeſſerungen. 
Nach kurzer Debatte wurde beſchloſſen, weitere Er⸗ 
hebungen ſeitens der Provinzialverbände machen 
zu laſſen und die Reſultate in Druck zu geben. Die 
entſtehenden Koſten ſollen von den Provinzialver⸗ 
bänden unter Heranziehung der in den einzelnen 
Provinzen ſelbſtändigen Orts⸗ Kreis⸗ und Be⸗ 
zirksverbände getragen werden. Anſchließend ſprach 
Stadtrechnungsreviſor Wolf⸗Caſſel über den 
Bericht des Sonderausſchuſſes zur Prüfung des 
Anwärter⸗ und Lehrlingsweſens in 
den Gemeindeverwaltungen. Seitens 
der Kommiſſion find über das Anwärter⸗ und Lehr⸗ 
lingsweſen, wie der Referent ausführte, umfang- 
reiche Erhebungen angeſtellt worden und in der 
| aenea 

„Alſo an mich gedacht haben Sie doch in- 
mitten des wurmſtichigen Inventars, das ihrer 
Einbildungskraft Geſchichten aus längſtvergan⸗ 
gener Zeit zuraunte? Bei den verklungenen 
Sagen von tapferen Rittern und verſchämten 
Edeldamen fiel Ihnen unſere alte junge Liebe 
zueinander ein, — wie?“ 

Seine Augen blitzten und ganz überwältigt 
von der Unbefangenheit, mit der ſie zum erſten 
mal von dieſer Liebe ſpricht, fällt er beredt ein: 
„Ja, — Nina, — ja! Mit Ihnen bin ich im 
Geiſte durch Hallen und Säle gewandelt, den 
köſtlichen Augenblick genießend, nicht einge⸗ 
denk deſſen, daß wir ebenſo wenig als erſtes 
glückliches Paar dahinſchritten, wie unſere fern⸗ 
ften Enkel als letztes. .. An Ihrer Seite, 
Nina, bin ich im Geiſte vom Schloſſe zu Tal 
geſtiegen, beſonders in dieſen wundervollen 
Sommertagen verheißender Reife.. Ber- 
zeihen Sie dem voreiligen Träumer, der in der 
Laube von Jasmin und Goldregen mit Ihnen 
koſte, hinter der Hecke wilder Roſen ſich mit 
Arm in Arm mit Ihnen bin 
ich dann durch Feld und Flur geſchlendert. 
durch wogendes Korn, über heuduftende Wieſen. 
in den dunklen Buchenwald... Und wir 
ſprachen von uns — nur von uns.“ 

„And dann . 2“ 

Aus feuchtſchimmernden Augen ſieht ſie ihn 
erwartungsvoll an. Ihm ſchießt das Blut ins 
Geſicht, ſein Atem ringt merklich mit der Er⸗ 
regung. Er ſteht auf und tritt an Nina heran, 
ſo nahe, daß ſeine Hand, die ihren Stuhl um⸗ 
klammert, ihr welliges Haar ſtreift. Heiſer und 
abgebrochen klingt's an ihr Ohr: 5 g 

„Dann ... Dann ſchlichen wir auf ein- 
ſamen ſchönen Zauberwegen heim durch lauter 
blühende Sommerluſt ... Friedvoll iſt die 
Nacht und wunderſam ihre verſchwiegene 


Reihe 


lich Ken die zweite Gruppe hält es für wichtig, 


Oberbürgermeiſter richtete der Vorſitzer des Zen⸗ Hauptſache hat ſich wieder beſtätigt, daß die Zahl 


der Anwärter und Lehrlinge an den meiſten Kom⸗ 
munen viel zu hoch im Verhältnis zu den ange⸗ 


4 s e- ſtellten Beamten fei. Dieſe Zuſtände müſſen be⸗ 
grübung und forderte die Anweſenden auf, ein 
räftiges Hoch auf die Stadt Poſen, die ſtädtiſchen 


kämpft werden, und zwar iſt der Ausſchuß der An⸗ 
ſicht, daß die Schule und das Haus dazu beitragen 
müſſen, die jungen Leute ler vorzubilden und 
auch die Staatsregierung müſſe eingreifen. Es ijt 
nötig, daß die Gemeindebeamtenverhältniſſe mehr 
bekannt werden, damit die Eltern wiſſen, welche 
Ausſichten ihr Sohn als Kommunalbeamter hat. 
Weiterhin wäre eine beſſere Vor⸗ und Ausbildung 
der Gemeindebeamten zu empfehlen. Aſſeſſor 
Möller⸗Aſchersleben, der als Vertreter der 
erſten preußiſchen Gemeindeſchule er⸗ 
ſchienen war, jagte, daß gerade die Schule, die er 
vertrete, dahin ſtrebe, das Lehrlingsunweſen zu be⸗ 
kämpfen. Das Wohlwollen, das aus der Verſamm⸗ 
lung ſeiner Schule entgegengebracht werde, bitte 
er ihr zu bewahren. Die Schule wolle den jungen 
Leuten erſtens eine gute Allgemeinbildung geben. 
dann aber auch eine gute Fachbildung. Wenn auch 
der Schule noch manche Mängel anhaften, ſo ſei ſie 
doch ein recht geeignetes Mittel, tüchtige Ge⸗ 
meindebeamten heranzuziehen. In der Diskuſſion 
wies Steuerinſpektor Canns⸗Frankfurt a. 
darauf hin, daß Schulen, wie die zu Aſchersleben, 
auch wenn fie gut feien, dazu führten, die Fahl 
der Kommunalbeamten noch zu ſteigern, was jedoch 
nicht günſtig ſei. Aſſeſſor Möller beſtritt dies. 
nicht Überfüllung im Gemeindedienſte veranlaſſe 
die Schule, ſondern ſie verbeſſere die Qualität der 
Kommunalbeamten. Die meiſten Redner ſprachen 
ſich für die Aſcherslebener Schule aus, da man 
namentlich die Berechtigung zur Erteilung des 
Einjährigen⸗Zeugniſſes wünſchte. Schließlich wur⸗ 
den die vom Hauptreferenten empfohlenen Maß⸗ 
nahmen gegen das Lehrlingsunweſen angenommen. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf den 
Bericht des Sonderausſchuſſes für 
Preſſe angelegenheit. Berichterſtatter war 
Krankenhaus⸗Oberinſpektor Schulz⸗Charlotten⸗ 
burg, der über Angelegenheiten des Verbands⸗ 
organs referierte. Es folate die Beratung einer 
vorgeſchlagener Satzungsänderun⸗ 
gen, über die Betriebsinſpektor Jenke⸗Danzig 
berichtete. Er legte in langen Ausführungen dar, 
daß die zahlreich vorgeſchlagenen Satzungsände⸗ 
rungen nach Auffaſſung des Vorſtandes nicht nötig 
ſeien und eine Erörterung all der Vorſchläge ge⸗ 
eignet jei. die Einigkeit im Zentralverbande zu ge⸗ 
fährden. Er bat daher, die alten Satzungen unver- 
ändert beſtehen zu laſſen und alle vorgeſchlagenen 
Satzungsänderungen abzulehnen. Nach einer 
langen Geſchäftsordnungsdebatte trat man jedoch 
trotzdem in die Spezialdebatte der zahlloſen Ab⸗ 
änderungsvorſchläge ein. Damit wurde die heutige 
Verſammlung geſchloſſen. Morgen. Freitag, De- 


ginnen die Verhandlungen um 8 Uhr vormittags. 


Nach der heutigen Tagung fand ein Feſteſſen 
in dem Betonhaus der oſtdeutſchen Ausſtellung 


ſtatt. 
18. Auguſt. 


Nach Verleſung der Antworttelegramme des 
Kaiſers und des Miniſters des Innern wurde am 
geſtrigen Verhandlungstage in der Beratung der 
Satzungs änderungen fortgefahren. Gegen 
9% Uhr unterbrach man die Verhandlungen, um 
einen Vortrag von Dr. Ramin zu hören. der 
über die öffentliche Lebenspverſiche⸗ 
rung ſprach. Dann wurden die Satzungsände⸗ 
rungen weiter beraten. Nach Beendigung dieſes 
Punktes wurde über die Geſchäftsordnung 


der Hauptverſammlung verhandelt. Es folate dann. 


die Beratung des Antrages des Vereins Altonaer 
Gemeindebeamten. betreffend die Verleihung 
des Titels „Wachtmeiſter“ an Polizei⸗ 
ſergeanten. Der Antrag lautete: Die Haupt- 
verſammlung wolle beſchließen, den Herrn Miniſter 
des Innern in einer Eingabe zu bitten, den Erlaß 
a 1905, betreffend ausnahmsweiſe Auszeichnung 

hon Polizeiſergeanten durch Verleihung des Titels 
„Wachtmeiſter“ dahin zu erweitern, daß jedem 
Polizeiſergeanten nach Zurücklegung einer vor⸗ 
wurfsfreien Dienſtzeit von 10 oder 15 Jahren bei 
der Polizei die Amtsbezeichnung „Wachtmeiſter“ 
verliehen werden ſoll. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. Der folgende Punkt behandelte die 
Gründung eines Bundes deutſcher Ge⸗ 
meindebeamten und Abhaltung eines 
deutſchen Gemeindebeamtentages. 
Hierzu legte Vorſitzer Stephani als Neferent 
folgenden Antrag des Vorſtandes vor: 1. Die 


berauſchender Fülle Über den buſchigen 
Hecken flimmert der Mond ... Heilig und ſüß 
ſchlägt im Hain die Nachtigall ... Und wir 
Beide find allein, Nina — ganz allein ...“ 

Indeſſen eine ſelige Angſt die junge Frau 
überkommt, ſtreift Hünefeldt ihr Geſicht mit 
prüfenden Blicken, ob er nicht zuviel gewagt 
. . . Bon ſeinem Gefühl übermannt, beugt er 
ſich nieder und berührt ihr Haar mit einem 
Druck ſeiner Lippen, der all ſein leiſes Wün⸗ 
ſchen verrät. Mit geſchloſſenen Augen und 
tiefem Seufzer nimmt ſie ſeine Liebkoſung ent⸗ 
gegen, regungslos ... Er meint aus ihrer 
Paſſivität eine leiſe Zurechtweiſung zu fühlen 
und ſagt bewegt: . - 

„Zürnen Sie mir nicht, Nina — aber es ift 
fo bitter, in Sehnſucht warten zu müſſen ...“ 

Da dehnt ſie ſich, daß die ſeidenen Kiſſen um 
den ſchmiegſamen Frauenleib kniſtern und rau⸗ 
ſchen. „Warum warten Sie, Emich?“ 

Der Mann, dem das Glück greifbar gegen⸗ 
über ſteht, zagt und zittert, es zu faſſen, aus 
Angſt, es könnte in ſeiner Hand zerfließen. Er 
ringt nach einer Antwort. Er findet keine, er 
ſieht nur Nina verzehrend an. Sie verſteht ihn 
heut auch ohne Worte. Unter ſchweren Augen⸗ 
lidern gleitet ein ſeltſam brechender Blick zu 
ihm empor. 

„Damals ſtand ich vor dem Ungewiſſen und 
fürchtete mich vor der Liebe Glut ... Heute 
weiß ich, wie du und ich einander zu beglücken 
vermögen...“ f 

Leidenſchaftlich zieht er die geliebte Frau an 
ſich. Ihre Kraft würde nicht reichen, ſeinen 
heißen Küſſen zu wehren. And ſie will auch 
garnicht die Kraft haben 

Draußen in dr Sommerlaube ſingt der 
Fink das Brautlied. 


M. der Verbandszeitſchrift, die 


Hauptverſammlung ſtimmt der Gründung eines 
Bundes deutſcher Gemeindebeamten und der Ab⸗ 
haltung eines deutſchen Gemeindebeamtentages zu. 
Der Zentralverband der Gemeindebeamten Preu⸗ 
ßens kritt dem Bunde deutſcher Gemeindebeamten 
bei. 2. Als Vertreter zur Teilnahme an der 
Gründungsverſammlung werden drei Perſonen ge⸗ 
wählt, und zwar der Vorſitzer, ferner Wolff⸗Caſſel 
und Stadtkaſſenrendant Ziegler⸗Schönberg. Die 
Unterverbände des Zentralverbandes erklärten ſich 
bereit, zu der Gründungsverſammlung vom 30. 
September bis 4. Oktober in München auch ihrer⸗ 
feits Vertreter zu entſenden. Zur anteiligen. 
Deckung der Koſten wird ein einmaliger Beitrag 
bis zur Höhe von 500 Mark bewilligt. Die Anträge 
wurden einſtimmig angenommen. Der Schatzmeiſter 
Oberſtadtſekretär Thiele⸗ Wilmersdorf erſtattete 
den Kaſſenbericht für 1910. Den Reviſions⸗ 
bericht gab Rechnungsreviſor Weiß ⸗Poſen. Über 
den Beſchluß der vorjährigen Hauptverſammlung 
betr. der Abänderung der Gründſätze für Ge- 
währung von Rechtsſchutz und Gewährung 
einer ſelbſtändigen Bechtsſchutzſtelle referierte 
Stadtrechnungsreviſor Wolff ⸗Caſſel. Der Refe⸗ 
rent ſtellte folgenden Antrag: „Der Schriftleitung 
bereits beſtehende 
Rechtsauskunftsſtelle, die ſeither nur in loſem Zu⸗ 
ſammenhange mit ihr ſtand, enger anzugliedern, 
ſie herantretendem Bedürfnis entſprechend immer 
weiter auszugeſtalten und zu dieſem Zwecke zunächſt 
für 1912 einen Mehrbetrag von 500 Mark zu be⸗ 
willigen. — Der Antrag wurde angenommen. 
Stadtrentenmeiſter Ehrmann⸗Witten referiert 
dann über den Antrag Weſtfalen betr. Be⸗ 
freiung der Kommunalbeamten von 
der Kautionspflicht nach dem Beiſpiel des 
Staates, gegebenenfalls Kautionsverſicherung der 
kommunalen Körperſchaften oder der Beamten. 
Referent ſtellte den Antrag wie folgt: „Der Zen⸗ 
tralverband wollte mit möglichſter Beſchleunigung 
in einer begründeten Eingabe der königlichen 
Staatsregierung die Bitte vortragen, es 
möge den ſämtlichen Kommunalbehörden der 
Monarchie zur Kenntnis gebracht werden, daß von 
Staatsaufſichts wegen gründſätzlich nichts dagegen 
einzuwenden ſei, wenn die Kommunalverbände 
nach dem Beiſpiele der Staatsverwaltung auf die 
Beſtellung von Amtsſicherheiten verzichten, und 
worin ferner den Gemeinden empfohlen wird, ge⸗ 
gebenenfalls bei einer der beſtehenden Berie- 
rungsgeſellſchaften eine Verſicherung gegen Ver⸗ 
untreuung zu nehmen. Da, wo ein Verzicht auf 
Kautionsleiſtung oder eine Verſicherung der ge⸗ 
gebenen Art nicht angezeigt erſcheine, möge man 
die Kautionsverſicherung der Beamten als aus» 
reichende Sicherheit allgemein zulaſſen.“ Der An⸗ 
trag wurde angenommen, Der Schatzmeiſter Obere 
ſtadtſekretär Thiele⸗ Wilmersdorf berichtet über 
die Gewährung eines zinsfreien Darlehns von 
3000 Mark an die Krankenkaſſe für die Gemeinde⸗ 
beamten Preußens aus Mitteln des Verbands⸗ 
blatts. Die Gewährung des Darlehns zu 3 Prozent 
Zinſen wird genehmigt. Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung betraf den Wechſel in der 
Schriftleitung des Verbandsorganes 
(Rundſchau für Gemeindebeamte). Anſtelle des 
ausſcheidenden Schriftleiters wird Herr Dr. Hanelt 
gewählt. Die Voranſchläge für 1912 wurden un⸗ 
verändert angenommen. Es folgte die Wahl des 
Ortes der nächſtjährigen Hauptver⸗ 
lammlung. Es lagen Einladungen aus Frank⸗ 
furt a. M. und Magdeburg vor. Gewählt wurde 
einſtimmig Frankfurt a. s lag dann noch 
ein Antrag des Ortsverbandes der Breslauer Ge⸗ 
meindebeamten vor: „Die Hauptverſammlung 
wolle beſchließen, daß bei Neuwahlen von Vor: 
ſtandsmitgliedern den mittleren Bureau- und 
Kaſſenbeamten der Betriebs⸗Verwaltungen minde⸗ 
ſtens eine Stelle eingeräumt werden“. Nach 
längerer Debatte wurde der Antrag abgelehnt. Die 
Verſammlung beſchloß alsdann dem Ortsverbande 
Poſen für die außerordentlich gaſtliche Aufnahme 
eine Beihilfe von 600 Mark zu gewähren. Rendant 
Matſchke⸗Poſen ſprach dem Zentralverbande 
für dieſes Entgegenkommen herzlichen Dank aus. 
Schließlich kamen die Ergänzungswahlen 
zum Vorſtan d. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Magiſtratsſekretär Pape⸗Berlin und 
Waſſerwerksbetriebsinſpektor Jenke⸗Danzig wurden 
einſtimmig gewählt. Erſter lehnte aber die An⸗ 
nahme der Wahl dankend ab. Neugewählt wurde 
Steuerinſpektor Canns⸗Frankfurt a. M. (tellv. 
Vorſttzer), Hallenmeiſter Hoffrath⸗Cöln, Lanahoff⸗ 
Hörde durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. 
Dann wurden weitere geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten erledigt. Canns⸗Frankfurt a. M. ſprach 
im Namen der Verſammlung dem Vorſtand herz- 
lichen Dank aus für feine aufopfernde Tätigkeit. 
Die Anſtellung des Verbandsſekretärs Wendt- 
Trier wurde auf 5 Jahre feſtgeſetzt. Gegen 49% Uhr 
ſchloß der Vorſitzer mit einem Hoch auf den 
Zentralverband die Verſammlung. 


Bekämpfung der Schafräude. 

Im Jahre 1910 ift in Preußen von der Anord- 
nung eines Heilverfahrens zur Tilgung der Schaf⸗ 
räude in 14 Regierungsbezirken und 51 Kreiſen 
Gebrauch gemacht worden. Insgeſamt wurden 
329 Beſtände mit 35 903 Schafen (gegenüber 858 Be- 
Händen mit 59 721 Schafen im Vorjahre) einem 
ſolchen Verfahren unterworfen. 2 Beſtände mit 
476 Schafen wurden vor Einleitung eines Heil⸗ 
verfahrens geſchlachtet; bei einem Beſtand mit 300 
Schafen war am Schluſſe des Jahres eine Behand⸗ 
lung noch nicht eingeleitet. 


Das Badeverfahren hat bei 175 Beſtänden mit 
13 293 Schafen Anwendung gefunden (gegenüber 
350 Beſtänden mit 27097 Schafen im Vorjahre). 
Davon waren am Jahresſchluſſe 133 Beſtände mit 
11012 Schafen geheilt, bei 39 Beſtänden mit 1129 
Schafen war das Heilverfahren noch nicht beendet; 
304 Schafe in einem Beſtande ſind vor Beendigung 
des Badeverfahrens geſchlachtet, 827 Schafe in zwei 
Beſtänden ohne Erfolg gebadet worden; 21 Schafe 
find bei dem Badeverfahren eingegangen. In 24 Ber 
ſtänden kamen die Creolin⸗Bäder, in einem Beſtande 
Creoſol⸗, in 70 Beſtänden Bacillol⸗, in 4 Beſtänden 
Arſenik⸗, in 7 Beſtänden Lyſol⸗, in 40 Beſtänden 
Carborol- und in 12 Beſtänden Bacillol⸗ und Çar- 
boxol⸗Bäder zur Anwendung. In einem Beſtande 
iſt Theroſot und in 16 Beſtänden Theroſot in Ver⸗ 
bindung mit Fröhnerſchem Räudelinement ange⸗ 
wendet worden. 

Der Schmierkur ſind 154 Beſtände mit 22 610 
Schafen (gegenüber 32 624 Schafen im Vorjahre) 
unterworfen worden. Davon ſind als geheilt ge⸗ 
meldet 121 Beſtände mit 16 383 Schafen, bei 22 Be⸗ 
ſtänden mit 4466 Schafen war das Heilverfahren 


` 


noch nicht beendet; 8 Beſtände mit 1136 Schafen 
ſind vor Tilgung der Räude geſchlachtet, 3 Beſtände 
mit 625 Schafen ſind ohne Erfolg geſchmiert worden. 
Als Heilmittel kamen Creolinlinement, Tabaks⸗ 
lauge — teilweiſe mit Creolin vermiſcht —, Creolin⸗ 
ſeifenſpiritus, graue Queckſilberſalbe, verdünntes 
Lyſol, Theroſotlöſung, konzentriertes Creolin und 
Bacillol zur Verwendung. ; 


Der Geſamtzahl der einem Heilverfahren unters 
worfenen Schafe ift trotz der umfangreichen unver: 
muteten Reviſionen der Schafbeſtände und der zahl⸗ 
reichen durch ſie aufgedeckten Seuchenfälle weſentlich 
niedriger, als im Vorjahre. Insgeſamt wurden in 
16 Bezirken und 109 Kreiſen mit 1948 Gemeinden 
3993 Beſtände mit 600 113 Schafen unterſucht. Dabei 
wurden 136 Beſtände als räudekrank ermittelt. Die 
bisherigen Maßnahmen haben ſich demnach gut be⸗ 
währt. * 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das erſte drahtloſe Telegramm aus 
dem nördlichen Eismeer ift Montag Mittag 
aus einer Entfernung von 1100 Seemeilen über 
Norddeich bei der Hamburg — Amerika⸗ 
niſchen Paketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 
eingetroffen. Es iſt in der Nähe der zwiſchen Irland 
und Spitzbergen gelegenen Inſel Jan Mayen vom 
Kapitän der „Kronprinzeſſin Cäcilie“ aufgegeben 
und meldet vorzügliches Wetter ohne Nebel und Eis 
auf der ganzen bisherigen Vergnügungsfahrt. 
Während alle früheren Rekorde der drahtloſen Tele⸗ 
graphie in den ſüdlichen Gewäſſern aufgeſtellt wur⸗ 
den, iſt hier zum erſtenmal eine ungewöhnliche 
Reichweite im höchſten Norden Europas erzielt. 
— —ñ—ñ— — . . ͤ — | 


Eine zweifache Hinrichtung 
in Frankreich. 


In Toulon wurden die Matroſen Guéguen 
und Le Mareéchal, die ihren Kameraden Carrel bei 
Ajaccio durch 43 Meſſerſtiche umgebracht hatten, 
um ſich ſeines Geldes — ein paar Groſchen — zu 
bemächtigen, durch Kameraden — je eine Sektion 
Matroſen⸗Infanterie — füſiliert; und es ſoll, wie 
der „Deutſchen Zeitung“ gemeldet wird, ein „ein⸗ 
drucksvolles Schauſpiel“ für die Menge, die ſich am 
Polygon von Toulon eingefunden hatte, geweſen 
ſein. Die Hinrichtung fand am frühen Morgen ſtatt. 
Am 3 Uhr wurden Gusguen und Le Marcchal ge⸗ 
weckt, und es wurde ihnen angekündigt, daß ihr 
Gnadengeſuch verworfen fet. Le Marcchal ſchien 
dies erwartet zu haben und blieb ganz ruhig; 
Guéguen, der in feiner Zelle zweimal einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht hatte, zeigte ſich ſehr aufgeregt, 
ſprach vor ſich hin, jammerte um ſeine kranke Mutter. 
Beide baten um den ihnen angebotenen geiſtlichen 


Zuſpruch. Zwei Prieſter der Saint Louis⸗Kirche — 


Marineſeelſorger gibt es ja nicht mehr — waren 
benachrichtigt und zur Stelle. In der Kapelle des 
Marinegefängniſſes wurde ſodann eine Meſſe ge⸗ 
leſen, und die beiden Verurteilten nahmen das 
Abendmahl. Es wurde ihnen darauf zu eſſen und 
zu trinken gegeben; ſie ſtürzten ein paar Gläſer 
Wein herunter und waren beſonders dankbar für 
die ihnen geſchenkten Zigaretten. Sodann wurde 
die ziemlich lange Fahrt nach dem Polygon ange⸗ 
treten. Aneinandergefeſſelt wurden die beiden, 
zwiſchen den Prieſtern ſchreitend und von einer Ab⸗ 
teilung Matroſen umgeben, zum Kai geführt. Dort 
wurde ein Boot beſtiegen. Wieder ſaßen die Ver⸗ 
urteilten zwiſchen den Prieſtern. Während dieſer 
Bottfahrt in den grauenden Morgen hinein 
ſchwiegen alle. Nach der Landung aber trat un⸗ 
erwartet ein längerer Aufenthalt ein. Die zur 
„Parade“ kommandierten Truppen kamen erft ans 
marſchiert — denn man hatte ſich genau an die 
alten Verordnungen gehalten. Außer den Sektionen, 
die die Schüſſe abzugeben hatten, waren Abteilun⸗ 
gen der verſchiedenen Truppengattungen der Gar⸗ 
nifon in „Parade“ aufgeſtellt: und an dieſen 
mußten die Verurteilten entlang gehen, alfo noch 
die ganze Schmach auskoſten, ſich vor „verſammelter 
Mannſchaft“ als gebrandmarkt zu zeigen. Die 
Truppen präſentieren das Gewehr, die Trommeln 
ſchlagen. die Hörner blaſen. Guéguen wird zu 
einem Pfahl links, Le Maröchal zu einem Pfahl 
rechts geführt. Die Prieſter ſtehen neben ihnen und 
ermahnen fie, nur noch an Gott zu denken. Ein 
Gerichtsbeamter verlieſt das Todesurteil. Man ver⸗ 
bindet den Verurteiſten die Augen und bindet fie 
fett. Gusguen mi die Augen niht verbunden haben, 
man legt ihm die Binde dennoch an: aher im letzten 
Augenblick gelingt es ihm, ſich die Augen frei zu 
machen, die Binde ſinkt auf ſeine Schultern herab. 
Bis kurz vorher hatten beide fnrtaefahren, Ziga⸗ 
retten zu rauchen. Der entſcheidende Angenßlick 
vaßt. Die Prieſter umarmen die Verurteiſten noch 
einmal: dann ſteßen diefe aſſein den beiden 
Soktjonen gegeniiber, die ſchußbereit find. Der 
hefehfhahende Marineofffzier hebt den Degen und 
ſenkt ihn dann ſchnell. Das iſt der Befehl. Die 
Saſpen ertönen. Aus je zwölf Mann beſtand jede 
der Sektionen: feder der Verurteiſten trägt zwölf 
Goſchoſſe in Kopf und Bruſt. Die Muffk ſpielt die 
Marſeillaiſe und den Chant du Depart; und die 
Truppen marſchieren im Parademarſch. den Kopf 
nach den Toten gewendet, an der Richtſtätte vorbei. 
Und die Menge, die aus einiger Entfernung zuge⸗ 
ſehen hatte, zerſtreute ſich langſam. 


Manniafaltiges. 


(Die Beſchränkung der Waſſer⸗ 
entnahme) für Springbrunnen und 
Straßenreinigung, die der Berliner Magiſtrat 
verfügt hatte, um die Betriebsſicherheit der 
ſtark in Anſpruch genommenen Waſſerwerke 
nicht zu gefährden, iſt mit dem Witterungs⸗ 
umſchlag ſofort wieder aufgehoben worden. 

(Deſertion eines Fähnrichs.) Der 
Fähnrich cand. jur. Karl Mileck aus Kolberg⸗ 
münde deſertierte aus unerklärlichen Gründen 
vom 75. Feldartillerie-Regiment in Halle. 


i 


(Was ein Grammophon anrich⸗ 
ten kann.) In Charlottenburg hatte der 
auf ſeine Frau ſehr eiferſüchtige Poſtbote 
Rudolf ſeinen Bruder bei ſich zu Gaſt. Man 
probierte Grammophonplatten aus. Frau 
Rudolf legte eine Platte mit dem Liede: „Ich 
liebe dich“ auf. Kaum aber hatte der Appa⸗ 
rat zu ſpielen begonnen, als Rudolf einen 
Eiferſuchtsanfall bekam und zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſeine Frau abgab, die ſie, wenn 
auch nicht lebensgefährlich, ſo doch bedenklich 
verletzten. Der raſende Ehemann wurde 
verhaftet. 

(In den Brunnen geſtürzt) ſind 
Donnerstag Vormittag in Wald bei Solingen 
der Klempnermeiſter Beerhorn und zwei Ge⸗ 
hilfen bei Brunnenarbeiten. Sie waren ſofort 
tot. Ein Polizeiſergeant holte die Leichen mir 
einer Taucherkappe bekleidet heraus. 

(Ein Großfeuer iſt in Ovelgoenne bei 
Buxtehude ausgebrochen, durch das bis Frei⸗ 
tag nachmittag 2 Uhr ſieben Häuſer einge⸗ 
äſchert wurden. 

(Die Unterſuchung des Leichen⸗ 
fundes in Ralf) bei Köln, hat ergeben, 
daß es ſich nicht um eine Frauenleiche, ſon⸗ 
dern um die Leiche eines erwachſenen jungen 
Mannes handelt. Der Mann iſt zweifellos 
in einem benachbarten Hauſe ermordet wor⸗ 
den. Die Leiche iſt in möglichſt viel Teile 
zerlegt worden, um ihr Fortſchaffen möglichſt 
unauffällig zu machen. Man nimmt an, daß 
weitere Teile der Leiche in die Teiche gewor⸗ 
fen ſind, die heute abgelaſſen werden. Mar⸗ 
kante Teile ſind nach Bonn in die Anatomie 
geſandt worden. Die Polizeihunde nahmen 
eine Spur auf, die nach dem Bahndamm 
führte, wo ſie ſich aber verlor. 

(In der Oſtſee ertrunken.) Im 
Seebade Banſin wurden Freitag mittag drei 
Damen vom Familienbade abgetrieben. Eine 
Frau Renner ertrank, während die anderen 
gerettet wurden. 


(Schwerer Anfall.) Infolge eines 
plötzlich losgehenden Sprengſchuſſes bei Gön⸗ 
nersdorf in der Nähe von Mayen wurde ein 
ag getötet und zwei lebensgefährlich ver- 
etzt. 

(Fe ſtgenommener Defraudant.) 
Der nach Anterſchlagung von 10 000 Mark ge- 
flüchtete Kaufmannslehrling Gobbers aus 
Aachen iſt in Verviers verhaftet worden. Er 
trug das ganze Geld bis auf 9 Mark noch 
bei ſich. 

(Neue Brände.) In der Weberei 
J. Hellendall in München⸗Gladbach ſind 
Lager und Schlichterei abgebrannt. Die Firma 
ſchätzt den Schaden auf etwa eine Viertelmillion 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 


Mark. — Großfeuer zerſtörte geſtern Nacht in 


Saalfeld die Maſchinen⸗ und Drahtweb⸗ 
ſtuhlfabrik von Hugo Günther. Der Schaden 
wird auf 40 000 Mark geſchätzt. — Die Neu⸗ 
mühle bei Strega (Laufitz) ift nieder- 
gebrannt. Die Schneidemühle blieb erhalten. 
— Der gräflich weſtfalenſche Waldbeſitz 
Prieſten bei Teplitz wurde durch Feuer 
vernichtet. Die Juchtenkapelle iſt bedroht. 

(Tot aufgefunden.) Am Donnerstag 
wurde im Motoler Wald bei Prag die Leiche 
einer hochſchwangeren Frau aufgefunden, die 
mutmaßlich ermordet worden iſt. — Nach wei⸗ 
terer Meldung wurde die aufgefundene Leiche 
als die der Frau Spurny, der Gattin des Re⸗ 
giſſeurs eines tſchechiſchen Theaters erkannt, 
welche infolge eines unglücklichen Zufalls um⸗ 
gekommen war. 

(Schweres Bauunglück.) Bei 
dem Wiederaufbau einer abgebrannten Textil⸗ 
fabrik in Roſtok bei Prag ſind zehn Maurer 
durch ein einſtürzendes Gerüſt verſchüttet 
worden. Fünf der Verſchütteten ſind tot, 3 
ſchwer⸗ und zwei leichtverletzt. 

(Dreifacher Doppelſelbſt mord.) 
In Ober⸗Szerautz (Ungarn) ſtürzten ſich drei 
Liebespaare gleichzeitig in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in einen tiefen Brunnen. Von den 
drei Paaren konnten nur der 18jährige Sohn 
des Oberlehrers Werner und ſeine Geliebte 
gerettet werden. à 

(Ein unblutiges Degenduell) 
fand in Caon zwiſchen dem ehemaligen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär und Deputierten Cheron und 
dem Unterpräfekten Guiyſſe ſtatt. Der Zwei: 
kampf war dadurch veranlaßt worden, daß 
Guiyſſe bei einer öffentlichen Veranſtaltung 
ſich geweigert hatte, Chéron die Hand zu 
reichen. . 

(Die Gefahren des modernen 
Vergnügungsparks.) In Vl äckpool ent⸗ 


gleiſten drei Wagen der Gebirgsbahn auf dem 


Vergnügungsplatz am Strande mit 30 Paſſa⸗ 
gieren. Drei Damen erlitten ſchwere Bein⸗ 
brüche und zwanzig andere Perſonen wurden 
verletzt. 

(Eine ſchwere Anklage gegen 
die heutige Amerikanerin.) Ein 
neuer Eheſkandal in den amerikaniſchen Mil: 
lionärskreiſen hat dem Reverend Charles Rich⸗ 
mond, der Geiſtlicher an der St. Johannes⸗ 
Biſchofskirche in Philadelphia iſt, fotgende 
heftige Anklage gegen die amerikaniſche Frau 
in den Mund gelegt, die im ganzen Lande 
Aufſehen erregt: „Die Frauen dieſes Landes 
ſind verantwortlich für Skandale, Eheſcheidun⸗ 


gen und die Demoraliſation der amerikaniſchen 


Geſellſchaft. Sie ſind geldtoll, kleidertoll und 
hungern und dürſten nach dem ſtrahlenden 
Licht. Sie betrachten das Haus nur als 


einen Ort wo man ißt und ſchläft. Sie ſin⸗ 
nen nur darauf in aller Leute Munde zu 
ſein, kleiden ſich ſchamlos, haben keinen ande⸗ 
ren Gedanken als Reichtum und Führerrolle 
in der Geſellſchaft. Sie überbieten darin die 
Frauen aller anderen Länder. Nirgendwo 
ſind Frauen zu finden, die ſich offen ſelbſt 
dem Meiſtbietenden verkaufen. Seht auf den 
und den ...“ und dabei nannte Richmond 
eine Anzahl reichſter Familien des Landes, 
„alle liefern Korn für die Eheſcheidnungs⸗ 
mühlen und Stoff für die Skandalfabriken 
des Landes.“ 


(Das Erbe des Eiſenbahnkönigs.) 
Von Newyork wird gemeldet, daß Frau Harri⸗ 
man, die Witwe des bekannten Eiſenbahn⸗ 
königs „ausverkauft“. Frau Hariman ſagt, 
ſie ſei des ewigen Kampfes mit den Haifiſchen 
von Wallſtreet müde, die ihr die von ihrem 
Gatten ererbte Milliarde abjagen möchten. 
Die Leitung der Harimanſchen Bahnen wird 
deshalb jetzt ganz in die Hände ſeiner ver⸗ 
trauten Mitarbeiter Lovett Lorre und Krutt⸗ 
ſchmidt übergehen. 


Bromberg, 


18. Auguft. Handelskammer = Bericht. 
Weizen unv., 


weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk. bunker u Rotneuweizen, 130 Pfd 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 
120 Pfd holl. wiegend, gut gefund, —— ME. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, Neuroggen 123. 
Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 160 Mk., do. 121 Pfd. Hol. 
wiegend. gut geſund, 158 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
150—155 Mk. Brauware 167—172 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 158—164 Ml. — Hafer alter 
160—170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —,— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 18. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Saf 5 Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 —25, 25. Kriſtallzucker I mit Sack 
Gem. Naftznade mit Sack 25,00 — 25,25. Gem. 
mit Sack 24.25 — 24,50. Stimmung: ſtetig. 
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Melis I 


Hamburg, 18. Auguft. Rüböl feft, verzollt 65,00 
Kaffee ſtetig. Umſatz —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% fofo luſtlos. 6,50. Welter: regendrohend. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 19. Auguſt. In dieſer Woche kamen hier an: 
4043 Tonnen von Schottland. 1762 Tonnen von Holland und 
967 Tonnen von Deutſchland. Der Geſamtimport nach hier 
beläuft ſich demnach auf 41 676 Tonnen in dieſem Jahre 
gegen 87 517 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. 
Anfangs dieſer Woche war das Geſchäft hier infolge der 
warmen Witterung noch ziemlich leblos, gegen Mitte und 
Ende derſelben jedoch wurde es reger. Die Verladungen ſo⸗ 
wohl nach Rußland als auch nach der Provinz befriedigten. 
Es iſt zu erwarten, daß bei dem jetzigen kühlen Wetter der 
Konſum zunehmen wird. Nennenswerte Lager find hierſelbſt 
nicht vorhanden. Großfallende Ware wie Fulls und Mat⸗ 
fulls ift ſehr geſucht. Die Preiſe haben ſich wenig verändert, 
ſie dürften jedoch baldigſt weiter anziehen. an notiert 
heute frei Waggon Danzig per Tonne verzollt: Shetland 
Fulls 38—39, Shetland Matfulls 34—35, Shetland Matties 
31, Shetland Tornbellies 2425, Oſtküſten Fulls 3637, 
Oſtküſten Malfülls 30— 32, Oſtküſten Mafties 29—30, hol⸗ 
ländiſche Mattes 28—30, holländiſche Matfulls 30—32 Mark 


per 11 Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per ù Tonne mehr. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Auguſt 1911. 


Name 3 2 EE 85 Witterungs⸗ 
der Beobach⸗( E S ž Z Wetter ES 88 f 1 
rt — — —— — 2 
tungsftation | & z 3 85 24 Stunden 
Borkum 758,3 WNW'ͤ wolkig 17 0,0 nachm. Nied. 
Memel 751.0 SSW wolkig 12] 6, 4 nachm. Nied. 
Hannover 757,9 WNW bedeckt 15 2, 4 nachm Nied. 
Berlin 756,6 NW hheiter 160 0,4 nachm. Nied. 
Bromberg 754,9 NW. G wolkenl. 15 2,4 uachm. Nied. 
Metz 780,450 wolkenl. 14] 0,0 nachts Nied. 
München 780,2 SW wolkenl. 18 0,0 nachts Nied. 
Paris — — — — — — 
Haparanda 747,20 wolkig 11 6,4 vorm. Nied. 
Archangel 753,3 SSW bedeckt 12 2Alnahm. Nied. 
Petersburg 747,1 SS bedeckt 41) 2,4 vorm. Nied. 
Warſchau 753,9 W NWöwolkenl. 12 0,0 nachm. Nied. 
Wien 758,1 W bedeckt 17 6,4 nachm. Nied. 
Rom — — — — — — 
Hermannſtadt 759,7 OSO wolkenl. 15 0,0 nachts Nied. 
Belgrad 761,6 Windſt. wolkenl. 12 0,0 nachts Nied. 
Biarritz — — — — — — 


Nizza — — — — 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 20. Auguft: 

Fortdauernd wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe Regenſchauer. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
1150 Btr. Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
Joſ. Polaszewski mit 1500, A. Murawski mit 1500, J. Ko⸗ 
tomsti mit 1350, G. Gottſchalk mit 1700 Ztr. Kleie, ſämtlich 
von Warſchau; außerdem die Kähne der Schiffer A. Kop⸗ 
czinski mit 1800 Btr. Getreide von Wysznogrod nach Danzig, 
C. Sielinſch mit 1610 Btr. Getreide, P. Rukkowski mit 2400, 
J. Niemczikowski mit 1800 Ztr. Kartoffelmehl, fämtlich von 
Plozk nach Danzig, F. Staczkowski mit 1250, J. Oſtrowski 
mit 1450, B. Scholla mit 2000 Ztr. Zucker, ſämtlich von 
Borowice nach Danzig, M. Krauſe mit 1044 Ztr. Getreide von 
Dobrzyn nach Danzig, F. Filzek mit 1800, F. Lengowski mit 
1740 Ztr. Gaskohlen, beide von Danzig. Abgefahren: Dampfer 
u Kapt. Wittſtock, mit 700 Ztr. Gütern nach 

anzig. 
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20. Auguſt: Sonnenaufgang 4.50 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.15 Uhr, 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 5.39 Uhr. 
21. Auguſt: Sonnenaufgang 4.52 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.13 Uhr, 
Mondaufgang 12.20 Uhr, 
Monduntergang 6.20 Uhr. 


In heißen Sommertagen 
verſuchen Sie als Erſatz für ſchwere 
Speiſen einen 


Mondamin.-michtanneri‘ 


Er ift ſehr erfriſchend und bildet die 
beſte Beigabe zu allen gekochten friſchen 


Früchten. Mondamin überall zu haben in Paketen 
à 60, 30 und 15 Pfg. Rezeptbüchlein gratis und 
frauto von Brown & Polſon, Berlin C. 2. 
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mögen des Kolonialwaren⸗ und 
Fouragen⸗ Händlers Alexander 
Blazejewiez in Thorn wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 15. Auguſt 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Die Lieferung der für das hieſige 
Gerichtsgefängnis vom 1. November 
1911 bis Ende Oktober 1912 erforder⸗ 
lichen Wirſchaftsbedürfniſſe von etwa: 

50 kg Weißbrot, 
600 kgRindertalg (ausgelaſſen), 
800 kg Rindfleiſch, 
200 kg Schweinefleiſch, 
500 kg Linſen, 
600 kg Bohnen, 
900 kg Erbſen, 
400 Liter Eſſig, 
150 kg Kaffee, 
7 kg Kümmel, 
5 kg Gewürz, 
100 kg Zwiebeln, 
500 kg Magerkäſe, 
200 Liter Vollmilch, 
7000 Liter Magermilch, 
10 kg Pfeffer, 
400 kg Reis, 
900 kg Salz, 

25 000 kg Karfoffeln, 

1 200 kg Kohlrüben (Wrucken), 
500 kg weiße We ßkohl, 

50 kg Talgſeife, 

250 kg Schmierſeife, 

200 kg Soda, 
30 kg Tran zu Schuhſchmiere, 
700 kg Sauerkohl, 

100 kg Kaffee zuſatz 

ſoll vergeben werden, wozu Termin 


den 12. September 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft anberaumt iſt. 

Verſchloſſene Angebote mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Wiriſchaftsbedürfniſſen für das 
Gefängnis“ ſind bis zum Termine 
daſelbſt einzureichen. Den Angeboten 
auf Lieferung von Linſen, Bohnen, 
Eſſig, Kümmel, Reis, Pfeffer, Ge⸗ 
würz, Kaffee und Seife ſind Proben 
beizufügen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
vorher an der Terminsſtelle eingejehen 
oder gegen Einſendung von 50 Pfg. 
von dort bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt: 6 Wochen 
dem Termine. 

Thorn den 17. Auguſt 1911. 

Der Erſte Staatsauwalt. 

fans billi u 
Gut erhalt. Stlapier verfaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nach 


Zur Seel 
Hohes Einkommen, oft ca. 3000 Mk. 
= 19155 (4 Mon.) erreichen bei freier 


Stewards 


(Schiffskellner), aber auch Schiffshand⸗ 
werker werden ſehr gut gezahlt. Ausf. 
Auskunft und Rat über dieſen lohnenden 
Beruf erteilt 
Carl L. Hoffmeister, 
Hannover, Raſchplatz. 
Aus kunftsbureau für Seefahrt. Wa 


Nachhilfeſtunden 
ertei't Lehrer Freitag. Lindenſtr. 46, 1. 
Gründlicher Unterricht in 


Mathematik 


wird erteilt. Angebote unter C. A. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tilſiter Fett⸗Käſe, 


ſchöne, ſchmackvolle Ware, verſendet in 
Poſtpaketen à Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme 


Molkerei Gr.⸗Wolz Wpr. 


— 


( f el 1. II 
Brauchen 


* 
Sie Geld? 
u. wollen Sie reell und ſchnell bedient 
fein, dann ſchreiben Sie ſofort an Selbſt⸗ 
geber C. A. Winkler, Berlin 523. 
Winterfeldſtr. 34. Viele notar. Daukſchr. 
Ratenzahlung. Prov. v. Darlehn. 


Slädtiſche 


4½% Hypothek 


von 50 000 Mark auf ſicherer Stelle jo» 
fort oder ſpäter zu zedieren. 

Gefi. Anfragen unter BB. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 7 
. a —— 


Mein Grundſtück, 
ca. 1100 qm groß, in Thorn: Diocker, 
mit 9 DE tetem Einfamilien« 
haus (4 ammer Diele, Küche, Bader 
zimmer, Waſchküche u. jehr reichlichem Zus 
behör), ift krankheitshalber zu verkaufe 
oder zu verpachten. Beſichtigung in den 
Bormittagsttunden, 


Wollstein, Schwerin. 2. 


Mein Grundſtick, 


4045 qm groß, ſeitwärts der Heppnerſtr., 
neben der Baptiſtenkirche, am neuen 
Villenviertel gelegen, mit Wohnhaus, 
Hausgarten und Ackerland (Straße vorbei 
wird feſt gelegt), iſt zu verkaufen. 
Käthner, Henpnerſtr. 32. 


e © o 
Zwei Güter bei Thorn 
69 Morgen, Preis 70000 Mk., An⸗ 
zahlung 15 000 Mk., 200 Morgen. Preis 
130 000 Mk., Anzahlung 40900 Mark, 
zu verkaufen durch 
Cari Arendt, Sirobandſtr. 13. 


Hausgrundſtück 

mit 3 Morgen Wieje und Gemüſeland 

zu verkaufen. 2000 Mk. Anzahlung. 
Grandenzerſtr. 160. 
Mersin gebr. Möbel, Kleiderſchränke 
Wäſcheſchränke, Plüſchſopha mit 
Seſſel, Schlaſſopha, Tiſche, Stühle, Nuß⸗ 
baum⸗ u. Mahagoni-Büfetts, Ausziehtiſch, 
Mahogoni⸗Stühle, 2 Seſſel, Eisſchrank, 

Spiegel u. a. m. zu verkaufen 

Bacheſtraße 16. 


1 gut erh. Sopha, 1 Gaskroge 
und diverſe andere Sachen 


zu verkaufen reileſteuße 24, 2. 


Ein elegantes, wenig gebrauchtes 
Grammophon mE mit vielen 
wundervollen Platten und eine ganz 
neue hochfeine Gaszuglampe zu ver- 
kaufen. Wo, ſagt d Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


18 Stück 


Kipp⸗Lowres, 


Spurweite 50 cm, 1 ebm faſſend, habe 


zu verkaufen. L Beck 


Federwagen ſowie 
Arbeitswagen 


nach Auswahl hat billig abzugeben. 
Rose, Slemken. 


80 Kutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phastons, Koupses, Kutſchier⸗ 
Jagd- und Ponywagen, Doglkarts, nur 
Ia Fabrikate und Geſchirre. Berlin, 
Luiſenſtr. 21. II. Hoffschulte. 


Großer Ausziehtiſch, 
Sofa, Gaskrone, u. a. m. 


zu verkaufen. 
erberſtraße 33 35, pt., Eing. Schloßſtr. 


Golöfuchswallach 


mit Bleſſe und weißem linkem Hinterfuß, 
für jedes Gewicht, edel gezogen, ange⸗ 
nehmes Temperament, bei jedem Dienſt 
gegangen, 7“ hoch, heruorragendes Aug» 
ſehen. Sehr preiswert, kommandohalber 
zu verkaufen. Angebote unt r X. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wegen Überfüllung des Stalles 


2 flotte und elegante 
Jucker, 


eventl. mit Wagen und Geſchirr verkäuflich. 


Königl. Domäne Thorniſch⸗Papau. 


in ſehr gut erhaltener ſchwarzer 
Gehrock, für kleine Perſon, iſt zum 
Verkauf. 


Geretite. 9, Nimz. 


Füllen 


zu verkaufen, 4 Monate, edel gezogen, 


von Offizierpferd. Zu erfragen 


Beſpannungs⸗Abteilung 11, 
Schießplatz Thorn. 


J kaufen geſucht 3) 
Adſutantenpferd, 


mi tlere Größe, gut a elegantes 
Au ere, durchgeritten, Fuchs bevorzugt, 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 8. 
11. Schießplatz Thorn. 
Klus Hausgrundſtück mit etwas 
Land bei kleiner Anzahlung von fof. 
zu kaufen geſucht. Ang. unter R. G. 
70 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Röbel, Betten, Herren 
u. Damenkleider, Schuhe 


kauft W. Sumowski, Tuchmacher⸗ 
ſtraße, Ecke Neuſtädt. Markt. 


77 Innenſtadt, 
Hausgrundſtück, de manner 
Anzahlung zu kaufen geſucht. Angebote 
unter W. G. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


| Nehmt S | 
Doniene b, 


. Etage, 
Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort, 
eve t. 1. 10.: 
parterre links und parterre rechts 
ie 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 


Wohnung, 


Tuchmacherſſraße 5, hochpart., 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d.⸗Is. zu vermieten. 
G. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59 


I Zinmer- Wohnung, ren 


reichl. Zubeh,, elektr. Licht, Gas- u. Baz 
einrichtung, per 1. 10. zu vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 112a part., l. 


FFF EEE TER ERBE 
Kl. möbl. Zim. m. Penſion Culmerſtr 1.1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 
2 Siuben und Küche und Stube 
und Küche zu vermieten 


Hofſtraße 17. 


Wohnungen, 
3. Etage, von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. x 
A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnung, 


3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten Hermann Martin. 
Baderſtr. 19, 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten Parkſtr. 27 
und 29 ſind noch 
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Zimmern 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gas⸗ u. 
und elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, hochparkerre, 6—7 


Zimmer nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten. 2. 6 7 3 
Hund Etage, immer 
Schulſtraße l. nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör, vom 1. Juli oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. ; 7 
Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde- 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Badeeinrich ung und 
reihl, Zubehör, Gas und elektr. Licht, in 
der 1. Etage; eine Wohnung, 3 Zimmer 
nebſt reichl. Zubehör, per ſofort o. 1. 10., 
ſehr preiswert zu vermieten. 
Johanna Kuttner, 
Graudenzerſtraße 95. 
W̃ U 3 große Ii mer, 
hnung, Lace und Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtr. 70a, pt., r. (Verbindungsſtr.) 


r —— =. r — — 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 
P gut möbl. Zimmer mit Eniree, 
41. Etage, per gleich od. ſpäter zu vm. 

Eduard Kohnert. 


Eiskeller 


mil groben Bierlagerfeller 


omie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. Dombrowski we Puch druckerei 


Katharinenſtraße 4. 


. ſtall und Wagenremiſe. 


Herrſchaftl. Bohm 


Warmwaſſerheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reichl. Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Remiſe, Schulſtr. 
23, 1, von bald oder 1. Oktober d. Is. 
zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 
Laden 


mit angrenzender Wohnung und großen 
Kellerräumen zu vermieten. Zu erfragen 
Pargkſtr. 20, 1, l. 


Wilhelmstadt, 
Albrechtſtraße 6: 
5⸗Zimmerwohnungen 
zum 1. Oktober d. Js., 


3⸗Zimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, von gleich z 
vermieten. Eliſabethſtraße 9. 


Großer Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 5 


Adolph Granowski, - 


Glijiabethite. 6. 


Schulstraße 22, 1. 


3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mackensen. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube, Gas, Preis 
450 Mk., vom 1. 10. 11 zu vermieten. 


Mellienſtraße 88. 

Wo von 5 Zimmern, große, 

nung ſchöne Räume mit Bad, 

Balkon eventl Pferdeſtall, zum 1. 10. 
zu vermieten. Witwe Przybill, 

Thorn 3, Mellienſtr. 74. 


3 Zimmer 

Sehr freundl. Wohnung, und reich. 

Zubehör, gr. Balkon, eventl. Garten und 

Pferdeſtall, mit Gas und elektr. Flur⸗ 

beleuchtung, zu vermieten. Kaſernenſtr. 9. 

Frau Brohm. 

Die im Hauſe Breitejte, 37 in der % 

Etage gelegene 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich & ohn, 


G. m. b. H. 


N, 


N Á Seid ro 
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| Grosser 


| wem Vergrösserung serer Geschäftsräume un Neueinrichtung 


| der Abteilungen Schuhwaren wi Knaben-Konfektion sonen de noch vorhandenen 
| Warenbestände geräumt werden und gelangen daher im Preise bedeutend herabgesetzt zum Verkauf. | 


| Ganz besonders preiswert: 
| Herren- Anzüge. Knaben - Anzüge. 


sier: Jakott-Anzügo me near, jetzt IB am | ce 2 Knaben Anzüge stesen gn eee 750 u. 
Serie II: Jakett- Anzüge früher bis 38 Mk., jetzt 24 ux. für das Alter bis zu 8 Jahren, früher 17 Mk., jetzt 


Serie m: Jakett-Anzüge imer bis as am, jetzt 32 . ca soo Knaben-Blusen-Anzüge timon komm Gu 


garn, durchweg gefüttert, bis für das Alter von 9 Jahren, 


ö i Serie IV: J akett- -Anzüge früher bis 75 Mk., jetzt 40 : früher 13,40 Mark jetzt 


| Bi ‘ d Pa =700 
I Jünglings - Anzüge. ge 
Sei 1. Jünglings-Anzüge mmer vis 24 Mr, jetzt 12 w. ca. soo Kieler Waschblusen aus waschechtem, 


gestreiftem Leinendrell 


ee Jünglings- Anzüg . jetzt 16 m. für 3—8 Jahre für 9218: Jahre 
Serie III: Jünglings-Anzüge früher bis 33 Mk., jetzt 20 Mk. jetzt 2,50 Mark. jetzt 3,25 Mark. 


Serie IV: Jüngling s-Anzüg © früher bis u Mk., jetzt 24 Mk. \ = 
Ulster und Paletots an Wer Herren - Artikel. 
und Winter ı Posin Echt amerik. Herren-Panamahüte 7,50 m. 


in modern. Verarb., A 
Ie Uster u. Paletots ‘iets ie jetzt 18 | pwe farbiger Herren-Oberhemden 300 
f Serio TI: Ulster U. Paletots er bis 37 Mk. jetzt 25 Mk. waschechter Zephyr und Perkal, hell und dunkel ’ Hio 


Serie III: Ulster U. Paletots 5 jetzt 33 Mk. 1 Posten Krawatten (Selbstbinder) grosse a 1 8 50 Pf. 


in verschiedenen Farben 


Serie 1v: Ulster u. Paletots Ya. 72 Mb, jetzt 42 un. Hn | 
Geh- und Reise-Pelze. Automobil- und Reisemäntel. 105 


ndel & Sandelows 


Breitestrasse, Eeke 3 


FEREERRomnick-FAntomoDiR.-T Rad Sack Iren 


Seihinden, jowie Hu. Glieder. Hervorragend in Konstruktion und Leistung, awer, Schlosserstr. 1, Ecke Bahnhofstr., Telephon 136. 


$) 
Mapanfertigung in kürzeſter Zeit. sind die Modelle 1911: be i dpa Piem 


Eigene Reparatur⸗Werkſtalt = 05 3 
nur Vier-Zylinder-Motoren, 6/16, 10/25, 14/30, 17/40 und 22/50 PS. 
Schutzmarke, | 


Robert Rausch, Baba, 
6 ö Hochmoderne Torpedo - Karosserien eigener Fabrikation. 11 
k dern Ausstellung Posen vom 16. Mai bis 30. September 1911 Sack 4 bb, 


LAutomobil-Fabrik_F. KONNICK, Elbing. || 


Schutzmarke. 


N 
EEE 


Größte A e nene Dee in jeder Preislage. | Zwei- m l Varscharpfiige, 


S J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, u pa alo te rg eniin 
i Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. Fernſprecher 345. „. . Glänzende Anerkennungen. 


Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. Gesamt- Absatz bis 1910 
1 Million 806 731 Pflüge aller Art. 


Im zu räumen, vefat: Redegewandte Leute, 


onia kr die zinen Topnen 0 e b ae e 
1 m AREA Apfelblüm chen Il, lers uno var san Wia 


und ſich Por harter El 
1 
oder ähnliches Geſchäft zu pachten o li ala ſche 35 Pfg. 


Lagerräume, 
tions ckigkel nicht ſcheu 
5 teufen, ae be ugler K. $ 1 irm Heinrich Netz. 


er Nicht übersehen! “ZDN 


er Junge Lente erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
2 Tand wirtschaft. Lehranstalt u. Lehrmolkerei er 
Madamenweg 158. Grandl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 

De a hnnngsführ. u. Molkerei rer Kostenl. Stellenvermi ittig. 
y n 18 Jahren über 3600 Schtiler. Direktor Krause, 


Stallung für 8 Pieron, 
jedes Kapitalriſiko bei im ontuen 


loſem Unternehmen hohen Verdienſt. per 1. 10. 11 zu vermieten. 


An 075 ee Wünsche, N. Levy, ita j. 


Nr. 195. 


Thorn, Sonntag den 20. Auguft 191. 


29. Jahre. 


Die Preſſe. 


(Diertes 


Heimiſches Naturleben. 
Skizzen von Walther Schulte vom Brühl. 
(Nachdruck verboten.) 

Nun bin ich der heißen Stube in der Sommer⸗ 
friſche entwichen und wandere zum Kai des Städt⸗ 
chens hin, an dem die großen ſandſteinbeladenen 
Schleppkähne liegen, und harre auf den Fährmann, 
der mich mit ſeiner „Ponte“ ans andere Ufer 
bringen ſoll. 

„Heut' duftet's mal wieder beſonders lecker“, 
meine ich naſerümpfend, als ſein Fahrzeug anlegt, 
und blicke in die weißlichen Gewäſſer. 

„Ja, wenn es ſo heiß iſt, ſtinkt's noch mehr 
als ſonſt“, entgegnete er reſigniert und ſpuckt ins 
Waſſer. „Ehe die Lederwerke da waren, gab's 
immer Fiſche genug, und man hatte immer was 
zu tun, wenn es mit der Überfahrt ſtill war. Jetzt 
tät' ich am beſten Strümpfe ſtricken“. 

Im Augenblick, als ich das Fährboot beſteigen 
wollte, entdeckte ich etwas wie ein dunkles Wölk⸗ 
chen über dem Steingeröll im Uferwaſſer, das ſich 
ſchnell und fluchtartig in die Tiefe verzog. „Na, 
an junger Fiſchbrut fehlt's hier doch nicht“, äußerte 
ich. „Das ſcheint ſich ja mit den Fabrikwäſſern ver⸗ 
traut zu machen“. A 

Der Alte ſchüttelte den Kopf. „Das ſieht nur 
ſo aus, Herr. Ja, wenn nur der hundertſte Teil 
davon durchkäme, dann hätt's keine Not mit der 
Fiſcherei. Aber das Kleinzeug da kriegt alles bald 
die Auszehrung, ſozuſagen die galoppierende 
Schwindſucht, und man kann hundertmal das 
Tauchnetz ziehen, ehe nur ein handlanger Fiſch 
darauf zappelt“. 

Wir redeten noch manchmal von der Verun⸗ 
reinigung, die Vergiftung der Flüſſe durch die 
Fabriken und es wollte uns nur als ein ſchwacher 
Troſt erſcheinen, als ich meinte, der Verdienſt, den 
die Fabrik, die hier den Flußlauf auf viele Kilo⸗ 
meter verunreinige, und die Fiſcherei ſtöre, unter 


die Leute brachte, ſei immerhin mehr wert, als die 


vernichteten Fiſche. Er brummte nur etwas von 
einer „Schweinerei“ und von Skandal, und daß die 
Regierung für den Fiſcher nichts täte, und er ſetzte 
mich mit dem Troſt ans andere Ufer, an dieſer 
Seite ſei der Fluß noch ziemlich klar, und weiter 
hinauf konnte ich vielleicht noch einmal einen zünf⸗ 
tigen Fiſch erblicken, und beim Einfluß des Stein⸗ 
bachs unter dem Brückchen ſtänden immer ein halb 
Dutzend viertelpfündige Forellen, daß einem das 
Waſſer im Munde zuſammenliefe. i 
Langfam ſchlenderte ich durch die Wieſen am 
linken Flußufer aufwärts. Es war hier ſorgfältig 
.... 


Oſtdeutſche Ausſtellungsbriefe. 


(Nachdruck verboten.) 
VI. 


Poſen, 18. Auguſt. 
Der Pavillon der gewerblichen Fachſchulen. 

Auch im Pavillon der gewerblichen Fachſchulen 
ſind die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen 
ganz hervorragend durch die königl. Haus- 
haltungs⸗ und Gewerbeſchule in Thorn, 
die Baugewerkſchule in Dt. Krone, die 
Maſchinenbauſchule Graudenz und die 
Provinzial ⸗Wieſenbauſchule in Kö- 
nigsberg i. Pr. vertreten. Die königl. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule in 
Thorn bringt in einer beſonderen Glaskoje in⸗ 
mitten des Pavillons recht anſprechende Schneiderei⸗, 
Stidereis und Häkel⸗Arbeiten in der Form von 
ſauber und ſorgfältig angefertigten Damenkleidern, 
Mänteln, Kiſſen, Schals uſw.; ſämtliche Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände ſind deutliche Beweiſe für die 
großartige Leiſtungsfähigkeit der Schule. Drei an 
den Kojenwänden hängende Photographien geſtatten 
einen Einblick in die Unterrichtsräume der Schule. 

Ganz beſonderes Intereſſe erwecken nicht nur bei 
Bauſachverſtändigen, ſondern auch bei Laien in den 
gemeinſamen Kojen der Baugewerkſchulen die 


beiden Modelle von weſtpreußiſchen Bauerngehöften, 


die in der 4. Klaſſe der Baugewerkſchule 
Dt. Krone unter der Leitung des Oberlehrers 
Scheld ſorgfältig und in allen Einzelheiten ſach⸗ 
gemäß angefertigt ſind und für Lehrer wie Schüler 
gleich rühmendes Zeugnis ablegen. In der zweiten 
Koje begegnen wir auch recht anſprechenden Ent⸗ 
würfen im Bauzeichnen der verſchiedenen Klaſſen 
derſelben Schule. ` 

In einer daneben liegenden Koje ilt die Pro⸗ 
vinzial⸗Wieſenbauſchule in Königs⸗ 
berg i. Pr. mit Waſſerbau⸗, Brückenbau⸗, Grund- 
bau-, Wegebau⸗, Eiſenkonſtruktion⸗ Drainage- und 
Meliorationsentwürfen recht gut vertreten. 5 

Endlich ſtellt in dieſem Pavillon die Maſchi⸗ 
nenbauſchule Graudenz eine größere Reihe 
von Schülerfachzeichnungen ſowie von ſchriftlichen 
Bearbeitungen fachtechniſcher Aufgaben aus. 

Der Pavillon für Schul⸗ und Ingenieurweſen. 

Im Pavillon für Schul⸗ und Ingenieurweſen iſt 
u. a. die königl. techniſche Hochſchule 
Danzig⸗Langfuhr mit ihrer Abteilung 
für Schiff⸗ und Schiffsmaſchinenbau 
in einer beſonderen Koje ganz hervorragend ver⸗ 
treten. An einer Seitenwand der Koje iſt zunächſt 
ein großes Aquarellbild des ſtattlichen Baus der 
Donziger techniſchen Hochſchule angebracht. Im 
BrSorarınaa der Koje ſehen wir auf einem großen 

| 


| 


„reguliert“, alfo langweilig, poeſielos. Kaum, daß 
einige durſtige Spiräen ihre weißen, duftigen 
Blütendolden entfalten und ein paar beſcheidene 
Binſen kläglich zu mir ſagten, hier ſei doch eigent⸗ 
lich ihr Reich, aber man habe ihnen liſtig den 
ſchönen Sumpf genommen und ſie auf den Aus⸗ 
ſterbeetat geſetzt. 

Nach einem Viertelſtündchen Wanderung aber 
wurde die Sache doch weſentlich luſtſamer. Durch 
Krippen hatte man den Fluß beengt, ihn hindernd, 
die Afer zu unterwühlen und fortzuſchwemmen. 
Schon ſind die Waſſer zwiſchen den bändigenden 
Feſſeln verſchlammt und verſeichtet, faſt zu „Alt⸗ 
waſſer“ geworden. Schilfrohr mit breiten Blüten⸗ 
fahnen und gelbe Schwerteln haben ſich da ange⸗ 
ſät und umkränzen die Fläche, auf der ſich wie ein 
Teppich die Waſſerlinſe ausgebreitet hat. Dunkle 
Furchen ziehen durch das Grün. Vielleicht ſind dort 
wilde Enten gerudert. Ich verhalte mich ganz 
ſtille und ſuche mit einem kleinen Taſchenperſpektiv, 
das bei meinen Ausflügen meine Beobachtungen 
treulich unterſtützt, die Ortlichkeit ab. Und bald 
entdecke ich denn auch ein einſames ſchwarzes Bläß⸗ 
huhn, das vor den Schilfwänden daherſchwimmt 
und nach Waſſerſchnecken, vielleicht auch nach Fiſch⸗ 
roggen äugt. Es läßt ſich in ſeiner Idylle nicht 
ſtören, obgleich eben der Schlepper der Kettenſchiff⸗ 
fahrt mit furchtbarem Spektakel in der Strom⸗ 
rinne vorüberfährt und die von der Schraube auf⸗ 
gerührten Waſſer rauſchend und wellenſchlagend in 
die Krippen drängen, ſodaß der Waſſerlinſen⸗ 
teppich ordentlich ſchwankt. 

And immer intereſſanter wird dies Reich der 
Krippen. Jetzt ſäumen kurze, zumteil gekröpfte 
Weiden den Waſſerſpiegel. Einige Schwarzerlen, 
vor grauen Jahren aus Nordamerika bei uns ein⸗ 
gewandert und ſo eingebürgert, daß man ſie für 
Urgermanen hält, leiſten ihnen Geſellſchaft und ihre 
klebrigen, glänzenden, wie lackiert ausſehenden 
Blätter glitzern in der Sonne. Ein metalliſch 
funkelnder Käfer läßt ſie ſich munden, und ich denke 
zurück an die Jugendzeit, wo ich aus den Weiden, 
wenn ſie ſchön „zapp“ waren, Rindenflötchen 
machte, und aus der grauſam abgeſchälten Rinde 
der Ellern, die vor Kummer denn ordentlich 
bluteten, Waldhörner, denen ſich mit vieler Mühe 
ungefüge Töne entlocken ließen. Und nun begegnet 
mir auch in Gefolgſchaft von Baldrian der hoch⸗ 
ſtaudige Doſten, der Waſſerhanf, mit ſeinen blau⸗ 
rötlichen Dolden. Es fällt mir ein, daß ich als 
Knabe einmal ſchnell vorübergehend eine Art 
Frieſel an die Hand bekam, als ich die mir damals 


Tiſche das in allen Einzelheiten ſorgfältig durch⸗ 
gearbeitete Modell des Doppelſchrauben⸗Fracht⸗ und 
Paſſagierdampfers „Mord“, der in einer Länge von 
141,21 m, einer Breite von 17,51 m, einer Seiten⸗ 
höhe von 10,83 m mit 6000 PS. hergeſtellt wurde. 
Hinter dieſem Modell ſteht dasjenige des kleinen 
Kreuzers „Nymphe“ (Länge 100 m, Breite 11,8 m, 
Tiefgang 4,9 m, Deplazement 2660 Tonnen, Maſchine 
8800 PS.). Ferner find hier ausgeſtellt die Studien⸗ 
arbeit eines Studierenden, das Halbmodell eines 
Schleppers mit Außenhaut darſtellend, zwei Doppel⸗ 
bodenmodelle, das Modell einer Bootshausſetz⸗ 
vorrichtung (Quadrant⸗David, Patent Axel Welin), 
das Modell einer Torpedobootsmaſchine der 
Schichauwerft in Elbing, das Modell eines 
Schulz⸗Waſſerrohrkeſſels (Haupttype der kaiſerlich 
deutſchen Marine), ein Ausſchnitt aus dem Haupt⸗ 
druckteil einer Torpedobootsturbine der deutſchen 
Marine, ausgearbeitet von der Stettiner Aktien⸗ 
geſellſchaft „Vulkan“, verſchiedene Material⸗ 
proben, Zeichnungen, Photographien von Schiffen, 
Hellingkranen, Werftanlagen, ein Pallograph oder 
Erſchütterungsmeſſer (Syſtem Schütte) und endlich 
Gipsmodelle zur Veranſchaulichung der Herſtellung 
einer ſchmiedeeiſernen Kurbelwelle. 

Im angrenzenden Pavillon haben die fö nig I. 
Eiſenbahndirektionen des Oſtens: 
Breslau, Bromberg, Danzig, Kattowitz. Königsberg, 
Poſen und Stettin eine gemeinſame Aus⸗ 
ſtellung untergebracht. Die Eiſenbahndirektion 
Danzig ſtellt Bilder des Empfangsgebäudes ſowie 
des Dienſt⸗ und Dienſtwohngebäudes Hauptbahnhof 
Danzig, des Empfangsgebäudes in Münſterwalde, 
der Weichſelbrücke bei Marienwerder, des Viadukts 
an der Strecke Pruſt⸗Bagnitz, der Bahnbrücke bei 
Krone a. Br., des Stiednitz⸗Viadukts bei Rummels⸗ 
burg i. Pom. aus. j 

Die Eiſenbahndirektion Königsberg bringt 
Photographien der Walſchatalbrücke bei Mehlſack, 
von Eiſenbahnüberführungen auf den Strecken 
Sensburg⸗Nikolaiken, Inſterburg⸗Memel, Goldap⸗ 
Stallupönen, des Falterſees bei Nikolaiken, der 
Empfangsgebäude in Braunsberg und in Johannis⸗ 
burg i. Pr. Mit ganz beſonderem Intereſſe aber 
wird jeder die Lehrlingsarbeiten betrachten, die in 
den Werkſtättenämtern Königsberg und Oſterode in 
Oſtpreußen angefertigt ſind und wegen ihrer 
ſauberen, fachgemäßen Ausführung die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. 

Die landwirtſchaftliche Halle. 

Hier treffen wir u. a. die oſtdeutſchen Kalt- 
mergelwerke Danzig, G. m. b. H., an, die 
Proben ihres gedorrten und pulveriſierten Kalk⸗ 
merga aus ihren verſchiedenen Werken ausgeſtellt 


Sul), 


noch unbekannte, mit feinen, ſcharfen Härchen be- 
ſetzte Blume brach. Seltſam, daß ich dieſe üble 
Eigenſchaft des Doſtes noch in keinem botaniſchen 
Werke erwähnt fand. Weiterhin, an einer 
ſumpfigen Stelle, macht ſich eine Kolonie Waſſer⸗ 
minze breit. Auch ſie enthält, wie alle Vertrete⸗ 
rinnen ihrer Gattung, jenen flüchtigen Stoff, der 
als Menthol — der Familienname des Gewächſes 
iſt Mentha — in der Heilkunde eine jo ſegensreiche 
und — angenehme Rolle ſpielt. Noch ein anderes 
beliebtes Gewächs begegnet mir unweit des Ufers 
und ſtreckt mir ſeine breiten, glänzenden, boden⸗ 
ſtändigen Blätter entgegen, der Meerettich. Sein 
dem Senföl ähnliches, ätheriſches Ol, deſſen ſcharfer 
Geruch einem das Waſſer in die Augen treibt, hat 
dieſe einheimiſche Pflanze zu einem beliebten Ge⸗ 
müſe gemacht. Freilich, in der wilden Form, wie 
ſie uns am Flußufer begegnet, iſt ſie nicht zu ge⸗ 
nießen. Da iſt der Stengel holzig und hart. Erſt 
durch die Kultur wird in der Regel die Pflanze 
— wie der Menſch — genießbar. In der Meer⸗ 
rettichkultur haben wir es weit gebracht und aus 
einer holzigen Wurzel ein ſaftiges, Ge- 
ſtange gemacht, von deſſen Zucht im Spreewald mit 
ſeiner Meerettichmeſſe, in Bamberg, bei Raſtatt in 
Baden und anderswo ſich viele Menſchen in 
Nahrung ſetzen. 


Auf einem der Krippenteiche finde ich noch einige 
Seeroſen, deren leuchtender Stern ſich zwiſchen 
ihren breiten Schwimmblättern ſchaukelt. Eine 
freundliche Bachſtelze benutzt die gerade als Floß 
und trippelt, Inſekten haſchend und mit dem 
Schwanze wippend, darauf hin und her, während 
aus dem Rohr der liebliche ſchwatzende Geſang des 
Rohrſängers erſchallt. Es iſt das echte breit⸗ 
blättrige Kolbenrohr, das ſich da in einem breiten 
lockeren Gürtel anſiedelte. Die braunroten, walzen⸗ 
förmigen Kolben, nicht unähnlich einem Lampen⸗ 
zylinderputzer, beſtehen aus Hunderttauſenden von 
eng zuſammengepreßten weiblichen Blüten, wäh⸗ 
rend die männlichen, hell gefärbten Blüten in 
ähnlicher Form ſich um die Spitze des Stengels 
drängen. Es gibt wohl kaum eine Pflanze, die 
eine gleiche Samen⸗ Produktivität entfaltet. Aber 
die Karpfen, die Cypriniden, können ſich mit ihr 
meſſen. Für viele ihres edlen Geſchlechts iſt es 
eine Kleinigkeit, eine viertel Million Eier zu pro⸗ 
duzieren und auf die Art ſich dem Vaterlande zu 
erhalten. Weniger geachtete Verwandte des Edel⸗ 
karpfes treiben ſich hier mit Vorliebe zwiſchen den 
Krippen umher, ſonnen ſich ſcharenweiſe im ſeichten 
Waſſer. Wer zählt die Völker, kennt die Namen? 


hat. Zu der Geſellſchaft gehören die Kalkmergel⸗ 
werke in Neuſtettin i Pom., Gartſch, Kreis Cart⸗ 
haus, Seeleſen und Gilgenburg i. Oſtpr., Sagorſch 
i. Weſtpr., Bonin und Roſchütz i. Pom. 

Die Firma Laengner & Illgner⸗Thorn 
hat auf der gegenüberliegenden Seite der Halle 
Proben von Slkuchenmehlen, und zwar von Dotter- 
kuchen⸗, Rapskuchen⸗, Leinkuchen⸗, Erdnußkuchen⸗ 
Baumwollenſaat⸗ und Sonnenblumenkuchen⸗Mehl 
ausgeſtellt. Eine Überſichtstabelle orientiert über den 
Futterwert der in Oſtdeutſchland gebräuchlichſten 
käuflichen Futterſtoffe. Endlich hat die Firma noch 
einen etwa %4 Meter langen, % Meter breiten und 
40 Zentimeter hohen, voll mit Eiſenteilen ange⸗ 
füllten Kaſten ausgeſtellt, die innerhalb eines halben 
Jahres in der Slkuchenmühle Thorn⸗Mocker mit 
elektriſchen Magneten entfernt wurden und den ge⸗ 
nügenden Beweis für die Notwendigkeit der Ent⸗ 
eiſung von SL, beſonders Sonnenblumenkuchen, 
bringen. 

Endlich ſind in dieſer Halle noch der weſt⸗ 
preußiſche und der oſtpreußiſche Saat⸗ 
bauverein mit je einer vortrefflich gruppierten 
Ausſtellung ihrer verſchiedenen Roggen⸗, Hafer⸗ 
Gerſte-⸗ und Weizen⸗, ſowie Runkelrübenſorten ver- 
treten. Der oſtpreußiſche Saatbauverein 
hat außerdem die Liſte ſeiner 35 Mitglieder, deren 
Samen in der deutſchen Landwirtſchaft ſich eines 
ausgezeichneten Rufes erfreuen, ausgelegt. 

In der landwirtſchaftlichen Maſchinenhalle. 

Die bekannte landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik 
von A. Ventzki, Aktiengeſellſchaft, Graudenz 
nimmt in der landwirtſchaftlichen Maſchinenhalle 
für ihre Ausſtellungsobjekte den ganzen rechten 
Seitenflügel für ſich allein in Anſpruch. Wir ſehen 
hier das Modell eines Heißdampfpfluges mit den 
beiden Maſchinen und einem Pfluge, wie ſie bei der 
Rübentiefkultur mit glänzendem Erfolge Verwen- 
dung finden. Ferner ſehen wir einen Dampfpflug 
mit Untergrundloderer im Original, eine ganz neue 
Erfindung, die ebenfalls dem Rübenbau zugute 
kommt. Außerdem treffen wir einen Dampf⸗ 
kippkultivator an, der die Auflockerung des Bodens 
im Frühjahr nach im Herbſte vorangegangenem 
gründlichem Pflügen weſentlich erleichtert. Weiter 
führt die Firma einen einſcharigen Karrenpflug mit 
Untergrundlockerer vor, der urſprünglich für 
Rumänien beſtimmt war, jetzt aber wegen ſeiner 
großen praktiſchen Verwendbarkeit der geſamten 
Landwirtſchaft zugänglich gemacht und bereits von 
der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft mit der 
großen ſilbernen Denkmünze ausgezeichnet wurde. 
Eine wichtige Neuerung für die Landwirtſchaft be⸗ 
deuten auch die in verſchiedenen Größen ausgeſtell⸗ 


Motordreſchſätze 


Der Laie faßt ſie unter den Begriff „Weißfiſche“ 
zuſammen, denn: „was man nicht deklinieren kann, 
ſieht man als einen Weißfiſch an“. In der Tat 
gehören wohl die meiſten zu dieſer durch viele 
Arten bei uns vertretenen Familie. Eine Plötze, 
eine Naſe oder einige Braſſen werden wohl dar⸗ 
unter ſein. Einige Elritzen huſchen über den 
kieſigen Ufergrund im Strome dahin, und ein ſtatt⸗ 
licher Kerl mit roten Floſſen, eine Rotfeder, be⸗ 
ſinnt ſich, ob ſie im Fluß bleiben oder eine Ex⸗ 
kurſion ins Altwaſſer unternehmen ſoll. Es iſt 
geradezu unheimlich, welch ein Leben ſich da ent⸗ 
faltet. Köcherfliegenlarven kriechen über den 
Boden, ſolche, die ſich ihre Behauſungsröhre aus 
Sand und kleinen Steinchen und ſolche, die ſie ſich 
aus Grashälmchen und Holzſtückchen ſchufen, jedes 
genau nach ſeinem Guſto. Flohkrebſe, auf der Seite 
ſchwimmend, rudern hin und her, und verſchiedene 
Waſſerſchneckchen, flache Tellerſchnecken und andere 
mit langen Gewinden amüſieren ſich beſcheiden in 
ihrer Art. Eine Flußmuſchel ſpaziert, eine Furche 
im Schlick laſſend, mit nach unten geöffneter Schale 
einher, und ein ungeheuerliches, gefährlich aus⸗ 
ſehendes Larvenvieh kriecht an einem Schilfhalm 
empor und erharrt den Augenblick, wo ſeine Hülle 
platzt, auf daß das geflügelte Inſekt, die Waſſer⸗ 
jungfer, ſich in die Lüfte ſchwinge. Aus einem 
Räuber des Waſſers wird da ein Wolf der Lüfte. 
Es gibt kaum ein mordluſtigeres und gefräßigeres 
Inſekt als ſo eine Libelle mit ihrem furchtbaren 
Freßwerkzeug und ihren mörderiſchen, ſtachel⸗ 
bewährten Beinen, die die Beute, kleine Falter, 
Fliegen und anderes armes Luftvolk, feſthaltend. 
Ihres ſchnellen, ſtoßweiſen Fluges wegen nannten 
wir als Kinder dieſe unheimlichen Geſellen furcht⸗ 
ſam „Augenſtößer“. Hier treiben ſich flügel⸗ 
rauſchend verſchiedene Sorten umher, der „gemeine 
Plattbauch“ vor allem und die blauſchillernde 


gaukelnde „Schlankjungfer“, die einen ſo poetiſchen 


Eindruck macht, die aber um nichts beſſer iſt wie 
das andere Geſindel der Familie Libellula. An 
Fraßgier kann es in ſeiner Art unſer Stichling mit 
dieſen Inſekten aufnehmen. Seine ſcharfen 
Stacheln machen ihn für viele Raubfiſche unan- 
greifbar; das hat ihn frech gemacht, den kleinen 
Baumeiſter, der regelrechte Neſter für ſein eier⸗ 
legendes Weibchen baut und ſie verteidigt. Wir 
fingen das Fiſchchen, das daheim in jedem Tümpel 
vorkam, indem wir einen Regenwurm an einen 
Grashalm banden und ihn ins Waſſer hielten. 
Dann biß bald ein Stichling an, würgte den 
Wurm ein Stück in ſich hinein und ſo konnte man 


ten Kartoffeldämpfer mit Schlammfängern. Außer⸗ 
dem iſt die Firma mit einer langen Reihe von Drill⸗ 
maſchinen, Kultivatoren, Eggen, Rechen uſw. ver⸗ 
treten. Die ganze Ausſtellung zeichnet ſich durch 
eine Großzügigkeit aus, die dem Weltruf der Firma 
alle Ehre macht. a 


Eine ebenfalls großzügige Ausſtellung landwirt⸗ 

ſchaftlicher Maſchinen bietet die gleichfalls weit 
über den Oſten unſeres Vaterlandes hinaus be⸗ 
kannte Maſchinenfabrik F. Komnick in Elbing, 
deren Kraftfahrzeuge wir bereits gelegentlich der 
Beſprechung der Hauptinduſtriehalle eingehend ge⸗ 
würdigt haben. Zunächſt wird uns hier eine 12 bis 
18 PS.⸗Heißdampflokomobile mit ausziehbarem 
Röhrenkeſſel vorgeführt, die zum Antrieb von 
Dampfdreſchkäſten dient und auch in der Induſtrie 
praktiſche Verwendung findet. Die Maſchine zeich⸗ 
net ſich durch äußerſt geringen Kohlen⸗ und Dampf⸗ 
verbrauch aus. Ferner befindet ſich hier eine 
Motorlokomobile für alle Arten flüſſiger Brenn⸗ 
ſtoffe; ein Hauptvorzug der Lokomobile iſt ihre 
ſolide, einfache Bauart, die ſich namentlich in der 
Vermeidung faſt ſämtlicher Rohrleitungen zeigt. 
Ein dazu gehörender Motordreſchkaſten erweckt 
ebenfalls das Intereſſe der landwirtſchaftlichen 
Kreiſe im hohen Maße. Außerdem finden wir eine 
Reihe von Walz, Schrot⸗ und Quetſchmühlen vor, 
die ſich bei den Landwirten des beſten Rufes er⸗ 
freuen, zumal auf ihnen nicht nur geſchrotet, ſondern 
auch das für kleinere Verhältniſſe erforderliche 
Schlichtmehl hergeſtellt werden kann. Auf der Aus⸗ 
ſtellung hat die Firma bereits verſchiedene ihrer 
ſowie auch die Heißdampf⸗ 
lokomobile verkauft. 
Einen breiten Raum nimmt in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenhalle die Ausſtellung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ und Metall⸗ 
gießerei A. P. Muscate, G. m. b. H., in 
Danzig und Dirſchau ein. Die Firma führt 
zunächſt eine Dampf⸗Dreſchmaſchine vor, die mit 
allen modernen Vorrichtungen, wie beiderſeitig ge⸗ 
rippten Schlagleiſten, dreifachem Geblaſe, Nach⸗ 
ſchüttler, Spreubläſer, Selbſteinleger, verſehen ſind; 
ſämtliche Lager ſind Ringſchmierlager. Außerdem 
hat die Firma acht Viſtula⸗Häckſelſchneider im 
Preiſe von 80—3000 Mark ausgeſtellt. Der Firma 
iſt neuerdings ein Patent auf eine „Viſtula“ mit 
doppelter Schneidevorrichtung erteilt worden. 
Außerdem iſt Muscate Erfinder des Funkenfängers 
„Ideal“, ebenfalls ein Patent, das bereits in rund 
1800 Exemplaren an Landwirte abgeſetzt und von 
der Regierung empfohlen worden iſt. 31300 
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ihn bequem ans Land ziehen. Der Stichling — 
das Männchen hat in der Laichzeit eine blutrote 
Hochzeitsweſte an — iſt mit einigen Artgenoſſen 
im Brakwaſſer an der Oſtſee in ſo rieſigen Scharen 
vertreten, daß er zum Düngen der Felder ver⸗ 
wendet wird. Auch gewinnt man Tran aus dem 
ſonſt ſo nichtsnutzigen Zwerg, der in einem Teich 
oft alle anderen Fiſche verdrängt. Er iſt ein 
richtiger Raubfiſch. Aber auch unter den berühm⸗ 
teſten Friedfiſchen, den Cypriniden, den Karpfen, 
geht es nicht immer friedlich zu. Eben lange ich 
bei meiner Wanderung am ſteinigen Delta eines 
Gebirgsbaches an, der ſich da in den breiten Strom 
ergießt. Da huſcht es blitzſchnell im Waſſer vor 
mir her, dann liegen zwei Fiſche japſend im ſeichten 
Steingrund, ein größerer und ein kleinerer, den 
jener verfolgte. Eine Barbe war räuberiſch hinter 
dem ſchwächeren Verwandten, einer Elritze, her 
und wollte Kannibalismus üben. Ganz erſchöpft 
ſind die Kerle, der eine von der Flucht, der andere 
von der vergeblichen Verfolgung, aber als ich ſie 
fangen will, huſch, ſind ſie wieder davon und ver⸗ 
ſchwinden im tieferen Waſſer. 

Nun ſehe ich zwiſchen den Steinen, kaum von 
ihnen zu unterſcheiden, dickköpfige, walzenförmige 
Fiſche von Fingerslänge unbeweglich liegen. Aha, 
Kaulköpfe, Groppen. Eine Erinnerung taucht in 
mir auf. Ich fing ihrer in der Ilm mal mit eige⸗ 
nen Händen eine Portion und wir kochten ſie im 
ſilbernen Samowar eines Freundes. Da entquoll 
dem wertvollen Gerät ein fürchterlicher, weißer 
Schaum, von dem Schleim der Fiſche herrührend, 
und ein übler Fiſchgeruch haftete von da an dem 
Kochtopf an und machte ihn wertlos. Wenn er 
noch exiſtiert, ſtinkt er heute noch. Übrigens iſt die 
Groppe der treueſte Begleiter der Forelle, weil 
fie deren Eier liebt. Und richtig, indes ich an dem 
Bache aufwärts ſchreite, entdecke ich bei einer ge⸗ 
mauerten Überführung denn auch ein halbes 
Dutzend der leckerſten aller Salmoniden, unſerer 
rotgetufelten Bachforelle. Wie ſie da gegen den 
Strom ſtehen, Kraft und Eleganz in jeder Be⸗ 
wegung. Ich ſetze mich auf das Mäuerchen der 
Überführung und laſſe die Beine herunter 
baumeln. Zwar würde mir die Weiterwanderung 
an Fluß und Bach noch viele intereſſante Dinge 
bringen, aber Schöneres kann es doch nicht geben 
als der Anblick dieſes klaren forellenbelebten Ge⸗ 
wäſſers, das da aus engem Talgrunde plätſchernd 
hervorbricht, von Erlen, Farnkräutern und Spiräen 
umkränzt. Ich denke daran, daß ihm — und mit 
ihm dieſer meiner Skizze — zur Vollendung nur 
noch eine kleine gefiederte Staffage fehlt. Ob ich 
die beiden Eisvögel, die ich zuletzt funkelnd über 
die Lieſer bei Manderſcheid ſchwirren ſah, deshalb 
wohl hierher verſetze? Ein norddeutſcher Kollege 
macht ja auch ſeine hübſchen Heideſchilderungen 
dem Publikum ſtets intereſſanter, indem er irgend 


ein ſeltenes Tier, meiſt eine Blauracke oder einen 
ſchwarzen Storch, auftauchen läßt und die liebe 
Natur gefliſſentlich für die Leſerſchar friſiert. Aber 
nein, ich will nicht flunkern. Vergebens ſuche ich 
mit dem Perſpektiv den ganzen Bach ab, kein Eis⸗ 
vogel iſt zu erblicken und der Leſer wird um dieſen 
Genuß kommen müſſen. Doch meine Ehrlichkeit 
wird in anderer Art belohnt. Unter der Brücke 
her ſtreicht etwas ſchwirrend über das Waſſer hin 
und fällt weiter oberhalb ein. Ich ſehe durch das 
Glas ein braunes Röckchen, ein erhobenes, wippen⸗ 
des, kurzes Schwänzchen, ein weißes Hemdbrüſtchen. 
Hurtig trippelt der Vogel über die glitſchrigen 
Steine, ſtürzt ſich in die Fluten, läuft über den 
Boden hin und taucht wieder auf. Eine Waſſer⸗ 
amſel treibt da ihr Weſen, ein armer Kerl, von 
den Jagdgeſetzen verfemt, verfemt, weil er der 
jungen Forellenbrut eifrig nachſtellt. Aber von 
Herzen gönne ich dem munteren einſiedleriſchen 
Vögelchen, das unſere Waldbäche ſo reizvoll be⸗ 
lebt, ſein bischen Leben. Zwar bin ich auch ein 
großer Forellenfreund; ich liebe ſie in beiden 
Formen, dunkelgoldfarben mit bunten Tupfen im 
Waſſer und blau mit Butter auf dem Teller. Aber 
— leben und leben laſſen! — warum foll die 
Waſſeramſel nicht auch einen Guſto an Forellchen 
haben. Überdies, der Bach iſt ja nicht mein Pacht⸗ 
waſſer und was ſie da verfolgt, ſind doch nicht 
meine Forellen. 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 

Vor wenigen Tagen dachte noch niemand daran, 
daß auch dieſer heiße Sommer ſich bald ſchon ſeinem 
Ende zuneigt. Man lebte in den Tag hinein mit 
dem Gefühl: Noch iſt ja die blühende, goldene Zeit, 
noch ſind ja die Tage der Roſen! 

Umſo überraſchender, über Nacht beinahe, mit 
dem großen Wetterſturz kam nun der Umſchwung. 
Auf einmal fühlen wir uns faſt ſchon im Herbſt 
und ſehen mit leiſem Unbehagen in die Zukunft. 
Und alles hat plötzlich einen herbſtlichen Anſtrich; 
in den Blumenläden zwiſchen all den prangenden 
Roſen doch auch bereits Dahlien und Aſtern, die den 
Abſchied des Sommers mit ihrer duftloſen Farben⸗ 
pracht künden. 


Noch tragen zwar die Damen ihre luftigen, zart⸗ 
farbigen Sommertoiletten, höchſtens, daß ſie zu Schal 
oder Jacke greifen gegen den kühlen Wind; aber aus 
den Kaufläden ſind die ſommerlichen Hüte und 
Kleider wie durch Zauberwort verſchwunden, und 
die Mode des kommenden Winters beherrſcht als 
brennende Frage die Geſpräche der holden Weib⸗ 
lichkeit. 

Überraſchungen feint die Mode, die uns die 
neue Saiſon beſchert, nicht zu bieten. Die Bizarre⸗ 
rien, die die Vormonate bereits aufwieſen, finden 
ſich in vielleicht etwas verſtärktem Maße; im allge⸗ 
meinen aber wird auch der ſolide Geſchmack auf 
ſeine Rechnung kommen. An Hüten ſind weiche 


Velourformen oder ſolche aus Sammet wieder ſehr 
beliebt; die herrſchenden Farben ſind weiß, ſchwarz 
und grün. Farbige Halbſchuhe, farbige Strümpfe 
und farbige Gamaſchen bleiben noch in der Gunſt. 
Sehr hübſch ſind die weiten Theatermäntel aus 
hellem Tuch oder heller Seide und die anmutigen, 
ſehr einfach aus Chiffon oder Seidenſchleiern ge⸗ 
fertigten Kopfbedeckungen dazu. Federn werden 
noch, wenn auch nicht vorherrſchend, zur Hut⸗ 
garnitur verwendet; nur die Pleureuſen ſind 
paſſées, man bevorzugt dagegen die ganz koſtbaren 
Exemplare der Straußfedern, deren einzelne Halme 
eine ungewöhnliche Länge und Fülle aufweiſen. 
Die einſtens ſo beliebte Bluſe verſchwindet nach 
und nach vom Schauplatz; es ſind faſt nur noch 
engliſche und weiße Waſchbluſen zu Koſtümen zu 


ſehen. Die Kleider beſtehen zum großen Teil aus 


einem Unterkleid von feſterem und einem verkürzten 
Oberkleid von ganz duftigem Gewebe. Alles in 
allem iſt dem Geſchmack der einzelnen Frau ein 
weiter Spielraum gelaſſen. — — — 

Der Berliner Schulverwaltung kann man das 
Kompliment machen, daß ſie ſehr klug war, als ſie 
auf die Hitzeferien verzichtete; ſie lacht jetzt die 
hereingefallenen Kolleginnen in den Vororten aus. 
Die in Ausſicht geſtellten Freitage ſpuken zwar noch 
in den Köpfen der durch den Witterungsumſchlag 
darum betrogenen Jugend nach; aber es kommt ja 
bald der Paradetag, an dem die Schule ausfällt, 
und dann iſt wieder Ausſicht auf ein paar Oktober⸗ 
ferientage; damit muß ſie ſich halt tröſten! 

Die Teuerung der Lebensmittel, die die anhal⸗ 
tende Dürre verſchulden wird, wirft ſchon ihre 
Schatten voraus. Die Milch, das Fleiſch, das Ge⸗ 
müſe iſt bereits um eine Kleinigkeit im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen, und die Händler erzählen Wunderdinge von 
der Knappheit, die uns überall beſchieden ſein wird. 
Vorläufig iſt wenigſtens das Obſt billig und gut, 
und hoffentlich wird es auch mit der angekündigten 
Lebensmittelnot im Winter nicht allzu ſchlimm. 
Die Warenhäuſer vor allem werden ſchon ihre 
Quellen offenzuhalten wiſſen, aus denen ſie für ihr 
Publikum zu den billigſten Preiſen zu ſchöpfen ſuchen. 

Es war kürzlich wieder einmal in der „Wahrheit“ 
die Rede von der „Rieſenpleite“ im Hauſe Wolf 
Wertheim. Ich leſe die „Wahrheit“ prinzipiell nicht, 
kann alſo auch nichts von dem Inhalt jenes Artikels 
verraten; aber ich ſehe, daß für Wolf Wertheim 
in der Potsdamer Straße nun endlich der Ver⸗ 
größerungsneubau begonnen wird, und finde, daß 
das nicht nach einer „Rieſenpleite“ ausſieht. 

Tatſache iſt freilich, daß A. Wertheim trotz aller 
Bemühungen ſeines Bruders Wolf, ihm das Publi⸗ 
kum abtrünnig zu machen, ſich immer noch unver⸗ 
ändert in der weit überwiegenden Gunſt der Ber⸗ 
liner zu erhalten weiß. Amélie. 


Bädernachrichten. 

Bad Kudowa. Nachdem die Hochſaiſon auch hier 
vorüber iſt — die in des Wortes wirklicher Bedeutung 
infolge der Anweſenheit tauſender Kurgäſte als ſolche an⸗ 
zuſprechen war — und der gemäßigteren, aber angenehmeren 
. weicht, ſoll erneut auf die Annehmlichkeit einer 


Kur in Bad Kudowa — beſonders jetzt zu der ſchönſten 
Zeit des Jahres, dem Spätſommer — hingewieſen werden. 

Die Heilquellen Kudowas haben ſich nun ſchon ſeit 
faſt 350 Jahren bei Heras, Blut⸗, Nerven⸗, Frauen⸗ und 
Stoffwechſel⸗Krankheiten, Lähmungen, Rheumatismus u. 
a. m. fo glänzend bewährt, daß man das von Jahr zu 
Jahr ſtändige Steigen der Beſuchsziffer nur noch als et⸗ 
was ſelbſtverſtändliches betrachtet. 

Da auch durch ein ſtändiges 1 durch Kon⸗ 
zerte, das Auftreten erſter Künſtler, ſowie Sport und 
ſonſtige der Unterhaltung dienende Veranſtaltungen die 
Großſtadt durch die Mannigfaltigkeit und Güte des Ges 
botenen nicht vermißt wird, hauptſächlich aber die wunder⸗ 
baren Parkaulagen, die angrenzenden Wälder und Berge 
einen Aufenthalt in Bad Kudowa fo angenehm als nur 
möglich geſtalten, ſo lernt man es verſtehen wenn jeder⸗ 
mann begeiſtert das Lob dieſes jo ſchönen und ſegeuſpen⸗ 
denden Stück Erde ſingt. Wz. 


Mannigfaltiges. 


(Kein Heidebrandaufdem Trup⸗ 
penübungsplatz Elfen born). Die 
Mittwoch gemeldete Entſendung eines Kom⸗ 
mandos von ſechshundert, nicht dreihundert 
Mann von Trier nach dem Truppenübungsplatz 
Elſenborn erfolgte lediglich zwecks Bekämpfung 
des Brandes an der deutſch⸗belgiſchen Grenze. 
Ein Heidebrand auf dem Übungsplatz ijt nicht 
entſtanden. 

(Der Sturm) hat in den Wäldern und 
Gärten bei Riga große Verheerungen angerich⸗ 
tet. Auch Schiffshavarien werden gemeldet; 
ſo wurde im Hafen von Riga das Segelſchiff 
„Jacob Maria“ zertrümmert, ein Matroſe iſt 
ertrunken. 


(Von der Cholera.) Mittwoch ſollen 
in Konſtantinopel mehr als 60 Cholera- 
fälle vorgekommen fein. In Angora und Un- 
gegend ſind Dienstag und Montag 80 Cholera⸗ 
fälle feſtgeſtellt worden, von denen 60 tödlich 
verliefen. Auch in anderen Provinzen Ana⸗ 
toliens dauert die Cholera fort. — Durch Be⸗ 


ſchluß des internationalen Sanitätsrates ſind 
der Hafen in Konſtantinopel und die Küſten 
des Marmarameeres bei Silivri und Panderma 
für choleraverdächtig erklärt. 


Auf den Feldern fol jetzt gleich hinter der Senſe 
oder wenigſtens hinter dem letzten Erntewagen nicht nur 
der Pflug folgen, ſondern ebenſo wichtig iſt auch eine 
rechtzeitige, richtige und reichliche Düngung. Im Verlag 
für Bodenkultur, Berlin, iſt kürzlich eine Broſchüre „Düne 
gungsvorſchläge“ von Dr. J. Becker, Roſtock erſchienen. 
Wir können die Anschaffung ieies prattijen en 
nur empfehlen. 
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ge anne One. Ifddeulſche Ausjiellungs-Lotterie gmr 


terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. in Poſen 1911 N p A, 


3 9 0 — 19 8 5e Azienen 1 galten. Das Betreten des Schießplatz ⸗ 
geländes während des Schießens tft verboten. 
Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von Ziehung am 8. 6. und 7. September 1911. 


,. a ee, Hauptgewinne 60000, 30000 u. 10000 M. bar. 


ſchwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt Mk ſind zu haben bei 


3 2 


Das Betreten des Schießpl Ib der öffentli piti ift dem 0 t fini taot a 
T Dormbrosuskt, fnil. prenh. Luterteimehut, Landsberg (Warthe) 
arten müſſen von der Kom i em 
Amtsvorſtand Schießplatz Antec ehen B Jari handelnde een bene Thorn, Katharinenſtr. 4. 3 K 8 ° 


Das Beſſtzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 

uſw. ijt der Zirma Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachfl., Thorn, ver⸗ 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 
k Das Sammeln von verſchoſſener Wtunition, Sprengſtücken uſw. ift nur den mil 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſchenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das EU 
Keira don Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
eſtraft. Br 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſſücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatztommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den dftlihen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Botgt e Berlin. (Nachdruck verboten.) 


Zweig-Bureau: Danzig, Hansaplatz 1. 
Dampfmaschinen und Senteber tene Ventil 
2500 Ausführungen. 

Dampfkessel 4 Sy achaisenen Pat 
Dampfüberhitzer. 
Dieselmotoren w net buf essere. 
Dampfschiffe and Seharpsenitiant 
Kartoffel- Trocken- Anlagen 


mit Paucksch - Walzen Trocken- Apparaten 
D.-R.-P. zur Herstellung von Kartoffelflocken. 
Größte Verbreitung, ca. 300 Apparate in Betrieb. 


Germania-Linoleum, 


ca. 6000 Umtr. ständig am Lager, 


sodass jedes Quantum abgelagerter legereifer Ware geliefert 
werden kann. 


Glattbraun 1,8 mm—4 mm dick, 
farbig 2,2 mm—3,6 mm dick. 
Durchgemusterte Granits u. Mottleds, durchgemusterte Blumen-, 
Fantasie- und Parkettmuster. 


Linoleum für Tischler : Möbel-Linoleum. 


Uebernehme bei Garantieleistung die Verlegung in Neuhauten, 
Umbauten, Treppenhäusern. 55 


Linoleum-Teppiche und -Läufer 


in grosser Auswahl. 


“Linoleum-Zubehör: Seile, Bohnermasse, messingne Tr " 
schieuen, kleferne Hohlkehle und Deckleisten. 2 


Carl Mallon, Thorn, 


Linoleum-Spezialhandlung. 


Grund- geptuder 
fteuer» | ſteuer⸗ 
Rein» Inuyungs- 
ertrag wert 
A A 


e Zuftändiges| Verſtei⸗ Größe des 
verſteigernden Grunditüds | Amts. | gerungs. Grund ftüds 


bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin (Hettar) 


Der 


F. v.Lochow’s 
Petkuſer Original- 


Winterroggen 


gab bei den Anbauverſuchen der deut⸗ 
jhen Landwirtſchafts ⸗Geſellſchaft von 


1891 bis 1910 1 


Weſtpreußen. 
O. Spiller, Conradshammer 
L. Ojowski, Tockar 
Aug. Etmanski, EHL, 
Friedrichshof 3 28. 9. 10 
Ant. Meyer, Rheda Neuftadt |21. 10.10 6,7492 4,05 162 
Joh. Roczkowski, Ehl., 
Konarſchinſpr. Stargard] 10. 10. 9¼ 0,5230 0,51 36 


Rent. Jul. Klinge, Ehl., 
Zoppot 23. 9. 10 0,0928 — 3826 


Danzig 26. 9. 10 0,3689 8,08 = 
Karthaus |20. 9. 10 7,4063 20,81 24 


| er Sandim n. prakt, $ dagi i 


Karlikau — Schmierau 


S. Gorski, Strobandſtr. 4. 


M. Stobbe, Epl.,Reuborf| Graudenz |29. 9. 9% 0,0980 2,73 | 654 , 5 R 85 — — | 
-Buſchke, Garnſee Martenwerber 3.11. 9 0,2830 3,98 30 Haudſchuhwäſcherei u. -fürberei, m Durchſchnitt jte ia die höchſten Körnerertrüge, und zwar 200 kg pr» 
Oſtpreußen. feu m eh 10 nä Sinnareinje 1 28 el 1 ae 
„ Genste, Ehl, Augam dsberg 21. 9, g / 75 l ellungen wiederholt erſte un egetpreife, fo auf der Weltausſtellung Brüſſe 
Burke Ggoleningken Milka 75 5. 10 3 Ben 80040 474 Reparatur von Bandagen, künſtl. den einzigen an deutſche Züchter von den im internationalen Wettbewerb für 
Nik. Wohlgemuth, Ehl., Gliedern, Taſchen und Lederartikeln Getreidezucht nur zweimal erteilten höchſten Preiſen (Große, goldene Medaille). 
Unt. Eiſſein Ragnit 27. 9. 11 5,1064 22.92 24 gut und billig. Anders als oben bezeichneter Roggen iſt im beſten Falle Nachbau meiner 


Fra. Adomat, Klapaton 


Wilh. Ulste, Ehl. (Ant. ” 20. 9. 10 3,0550 | 21,69 | 156 


Züchtung. 
Die Preiſe betragen: 


Pokallena Ruß 21. 9. 10% 44520 | 6453 — Bel Abnahme bis 1000 kg = 29 Mk. 
Wilh. David, Tilſit Til 3.10.10 | 200180 744 — 3 „ von 1000 „ bis 5000kg = 28 „ per 100 kg 
Fra. Friſchmuth, daf, Prußek = 29. 9. 10 | ca. 1 ha 1470 | 2847 „ „ 000 an 27 exkl. Sad, 


Wilh. Matteikat, EHL, 


kii 


— Aa a Me 


Neu Lubönen| Wiſchwill |27. 9. 10 4,6809 5,43 24 2 o ; ns 10110 Aa pon i aene Anbauſtation des Beziehers in 
Wirt S Brejona. r, Rolins? Biala | 8.11.10 | 26,1418 | 70,02 40 2 F I h h x T 
800 Jopannisburg O obannissurol21. 2. 9 11090 | 528 | 3278 „ V. LOC OW, Pet 1 I. 8 a 
ee a e 1 e, fir 109099. i 
ER Fi Sa RS elektriſche Bedarfsartikel „eee: í 
Sra. as Far ee Bentſchen 24. 10. 10 6,1820 | 51,75 | 123 P ® ; i © 
. Bartkowfak, j 5 x 
„der denen deen 7.10.10 | 00882 | -, | o0 eleftriſche Neuheiten, 2 Poröse Ziegelhohlsteinplatten, $ i 
309 9 4 
Ki EAA Ar ha 2.41 10 90435 l 4 S. cm und 6½ cm ſtark, ® 1 
M Walon tat Ehl, Motronos| Krofofgin [20.10.10 | 01270 | Js — i 6 j en = Lam en e eh geg und doch abih, nagelbar, beftes und binigſtes Materal & į 
Wirt. Ant. Baſtecki, Ehl.„ Kal è * di u‘ eee 5 für Wände, Zäune ꝛc 
e 12.01 ee 31 Anzünder. poröſe Deckeuſte ine aller Maße verkauft È 
e denn ede E. 2810 0,0140 | - e Jioseren⸗Ainzün V S8˙ F it: Ai K 2 
BE el Som fat % | e elektr. Klingel- und Telephon- 2 e 
= 3 i i y 3 5 — e 49. 
ge mern n Treten f. 0/9 | omas | sas |; Anlagen en uime? paues . 8 
2 tom! =; , = 
Soh Dae " aE 30. 9. 11 14,3 215,10 ‚180 werden prompt und billigſt ausgeführt. eee: 
x fir „ittorlatpal gan, 7.010 | 200m | 570 75 Vollſtändige 1 ‚KlingelzUnfage. ES E E en 
5 5 2 olmar 7. 10. j — ür nur 2, 5 MRS ; - 
. Gorski. Chi, Labiſchinſ Q Eh 385 ; $ N 0 i 
Bo enit im Epin | Be ie p | oia | Zu | = ie i reki ee S ARE | 
A0. Duindt, Mifelwig | Tiemefien 16.10. 8 45538 3363 45 Sümil. elektr. Bedarfsartikel zu billigſten Preiſen A A | | al- 
Pommern. j nur bei f Y 
Rud. Schröder, Anklam Anklam 25. 9. 11 0,0950 — 1128 ; i í 
Fr. E. Schmidt, Mühlenbed] Greiſendagen 18. 10. 10 0,2986 0,72 860 : ; T s 
Off. Handelsgeſellſchaft Gebr. - @ 
Schwartz u. Gebr. Kramm 9 
(A), Neu Torney Stettin 19. 9. 10 0,1176 — 111622 R 1 
K. Hahn Kolberg Kolberg |19. 9. 11 = — 516 Culmerſtr. 4. — Telephon 839. i ; 
Frau J. Rupp, Coccejendorf nn z z i 91055 45,54 A 5 f z er 
. 0.10 | dam | iisa | "rn E Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte. I 
ur anerkannt erfiklaffige Arbeit uud Fabrikate! 
BR F SS 2 = 
* m | r X 4 
| 
Eismaschinen | strasse 7, EI = | 
offerieren 
N j 


unerreicht in Kraftleistung, Zuverlässigkeit, Lebens- 
daner und niedrigen Betriebskosten. 


je Platf- Nähmaschinen 


& Mroczkowski, 


A 


8 


j 11 ersehen, 
Absolut geränschloser Gang. > Eiſenhandlung, sind mit den neuesten neee ee varees . 

i inder- E i PS. Moderne, geschmackvoll i k für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 
ee E raah inr ge teren 1. -gerniprecher Nr. 138. wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 


lichster Weise geeignet. 


Panter-Fahrräder und Dürkopp - Räder, 
gut und billig, sowie Ersatzteile für alle Systeme. 


Reparaturen an Nähmaschinen und Fahr- 
rädern werden sachgemäss, gut und billig aus- 


A. Renne, Thorn, Bäckerstr. 39. 


Wer bauen wil / 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit durch unsere 


Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Grauden z.. 
À Man verlange Prospekt Nr. 372, 


FIRE 


EYE 


Alleinvertreter EHE 


für 


dmg, Js Frisiae, 


Gläſer und Zubehörteile. 


Adlerwerke A.-G., Königsberg i. Pr. 


Münzstrasse 7. Telephon 1143. 


Empfehle einige gebrauchte, zuverlässig funktionierende 
Automobile von 2500 Mark an. 


Mein Lager in: 


s Strickwolle = 


r iji bereits komplett ſortfert. 


Die von mir geführten Qualitäten jind anerkannt vorzüglich und 
preiswert. 


Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 


Koche auf Vorrat. à 5 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachfolger 


— Eliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


uff ME OyDo0y 


Sanatorium 


alip] „ in Obernigk 
„Feliciengquell“ e n le 
Nervenhellanstalt und Erholungsheim. — Kuren aller Art. — Volle 
Kurpension einachl. Arztl. Behandlung 6 Mk. pro Tag. Dr. Bindemann, 


——————— aaa ́ ́ — 
mide bei Störung ſchon alles andere erfolglos an 


=p Frauen, afe aewanbt, bringt mein glänzend degutachſetes Mittel Sprech ler, S 


ſi here Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in den ieh srechang) 


hartnäd, Fällen. Dankſchreiben. Unjhädligteit gar. Mit, 3 5, extra ftart Mk. 5.5! | (Stattern) „Eine frohe Bolſchaft für Sprerjleidende“. (Neuer ganz zu er- 
per Flaſche. Distr. Nachnahmeverſand überall hin nur durch Drogiſt Bocatius, | äſſiger Weg zur völligen Befreiung). Dam t diefe Schrift in die H nde jedes 
Berlin N., Schönhauser Allee 1348, Auch Verſand hygien, Bedarfsartikel, neueſte] Sprechleidenden gelangt, kostenlos nur gegen Erſtat ung o Porto und Unkoſten. 
iluſtr. Preisliſte gratis und franko. \ (30 Pf. in Briefmarten) Kurt Päzolt, Obernigk bei Breslau. € 


í 
i 
i 
i 


Don der Reife zurück⸗ 


gekehrt. 
Dr. Zusch, Danzig, 
Rennerftiftsgaffe 8, 1, 
Spezialarzt für Magens, 
Stoffwechſel⸗Krankheiten. 


— Privatklinik, — 


Röntgen⸗Inſtitut und chem. Laboratorium. 8 


Sprechſtunden 9—11, 3—4. Tel. 2207. 


Vertreter u. Agenten 0 


Wir können nachweisen, dass unsere 


Vertreter und Agenten mehr als 
200 Mk. wöchentl. verdienen. 
Sie weniger als 20 Mk. täglich verd., 
wend. Sie sich sof. an uns. 
Prospekte zeigen Ihnen den Weg, uns. 


Spezialartikel tun das übrige. 


Herren, Damen und junge 


Leute, Voll- und Nebenbe-|® 


schäftigung. Wir zahlen 500 Mk., 
falls wir auf Verlangen nicht sol. 
Freimuster senden, Morton, Ber 
lin NO. 38, Landwehrstrasse 10. 


Jede Frau 


Í Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altstädtischer Markt 34, 


Darm- und a 


Sollten 8 


Unsere 


Hermann Sawade, 


Solide 


Preise 


Färberei und chemische heinisungs-Anstall, 


Fabrik Züllichau. 31 eigene Läden und über 100 Annahmestellen. Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Färherei und chemische Reinigung von Garderoben und Gegenständen jeder Art. 
Gardinen-Wasch- und Appretur-Anstalt. 


gebrauche meinen berühmten ameritan. & 
Irrigator (4,50) Patent⸗Mutterſpritze (4,50) ; 


oder Doppelklyſo (5,50), Spülpulver (1,50). 
©. Blecher Nachf., Inhaber: 
Wilh. Greve, Apotheker, 

Ran in — 


zum Rübentransport ERA 
geeignet, 1600 m Gleis, leicht 
#2 verlegbar, 12 Wagen dazu, 
sowie 5 Weichen sind gut e 
halten billigst, auch zur Miete 
abzugeben, eytl. in kleineren 

Posten. Angebote erb, unter 
J. D. 14880 an die Ge- 
: PER: der »Presse«., 


Gara iert reine 


aF jrijhe "E 


an Aol 


netto 9 Pfund 10 Mark. 


Tilſiter Küfe, 


netto 9 Pfund 3 Mark. 
H. Sievers, 
(Oſtpreußen). 


2 
í Ader 
sind dle besten 
und die billigsten 
\ Frachtkatalog 
0400 Seiten) ums 
IND, und portofrei, 


* ; 
'Hermann Klaassen ® 
in Prenzlau. Posti F, 5° D 


Rhein. Joe 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Offeriere 


Fleischmehl, 


pro 50 Kilo 8 Mark. 


. Luedtke, | 


Culmer Chauſſee 75. 


Ay 


0 Sie haben keine et 
was ich Ihnen alles biete. Verlangen 
Sie Katalog gratis und franko. 
Herron-uhren T Std. Sangzeit 


Nickel⸗Rem. $ M, = 50 AM 
Garantiezeit 1. 1 Jahre 
Vexſilb. m. Goldrand s. 504 4.— M. 
Garantiezeit 1 2 Jahre 
Stahl⸗Rem. 11 ars 50.4, 4.— At 
Garantiezeit. . . 1. 2 Jahre 
Echt Silber m. Goldr. 1 75., Zi Tak 
Garantiezeit 1 2 ahre 
Echt Silber, Goldr. ff. 9. Al, 10.— k 
Garantiezeit seses. 2 „3 Jahre 


Bamon-uhren 30—36 Std. Gangzeit 
9 50A, Verſilb. od. Ze 75.M 


Gar. 1 Jahr al CHR 1 Jahr 
‘meril. oldrand, ff. 23. Gar. 6.50% 
Cht Silber „ „2, „ 8.75, 


Echt Silber 0.— 
Innerh.s Tag Umtauſch 5. Geldzurück 
Katalog m. 1400 Abbild. grat. u. fr. 

Alle Sorten Uhren, Schmuckſachen, 
Stahl⸗, Leder⸗, und Muſikwaren. 
Neuheiten und Geſchenkartikel. 
G. Trompler, München T- 
Lindwurmſtr. 1. Gegründet 1899. 


Stellung 


erhalten Landwirtsſöhne und federgew. 
junge Leute durch gründliche Ausbild. z. 
Verwalter, Rechnungsführer, Amtsſekretär 
2c. in der landwirlſchaftl. 2 
zu Frankfurt a. O., Anger 20a. 
Proſpekt frei. Näheres durch 
W. Paul, Direktor, 


Kaſtenwagen 
(ihi) zu verkaufen Kl. Markiſtr. 11. 


Tadelloser Sitz. 


empfiehlt: 


Preislage 10,50, 13,50, 17,00 bis 29,00 Mk, 


Beste Verarbeitung. 
Schwarze und weisse 


leider-Stoffe 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


Nähere Auskunft über de Baum erteilt jederzeit kostenlos: 


Eilsachen innerhalb 24 Stunden. 


Saubere Arbeit | 


— Mechanisches Tepnich-Klopfwerk. 


0% 


Land wirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H. 


Garantiert erfolgreichen 


Violin- u. Klavierunterricht, 


14 5 und 10 Mk. monatlich (Einzelunterricht), erteilt 
Baudzius, Konzertmeifter, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 


Gerechteſtraße 2, 


Feinste Fleischbrühsuppen, schmackhafte Gemüse, vorzügliche 
Saucen stellt man rasch und billig mit A 


her. 


Für einen Unterprimaner wird zum 


1. Oktober 


Pension, 


möglichſt mit beſonderem Zimmer, 
geſucht. Angebote unter F. W. 38 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


T eh ik Höhere Lehranst. 
„SEHNIKUM Neustadt 


Werkmstr., Masch.-Bau, 
Elektrotechn. Progr. frei. J. Meckle" 


Befohlungen, „Beparaturen, 


Reuanferligung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 


ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, Beſohlanſtalt 
Schillerſtr. 19. 
"Die bisher von Be 1 bewohnte 
iſt mi 
Schmiede Fun 1. 10 ain al 
verpachten. Zu erfragen 
Miellienſte. 132, Schmulowitz. 


Stets frisch zu haben bei 


Otto Jacubowski, Elisabethstrasse 9. 


telung AN r 


erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bish. über 1500 Beamte verl; Prosp. gr. 
Dir. ER. dee — — Eu 104 


> Stellenangebote e 


CRET T nüchterner 


Schlosser 
zum baldigen Antritt gejudt. 
— Sitürkejabrik Thorn. 


1 Sthmiedegelel 


geſucht. 
Pankratz, Schmiedemeiſter, 
Hohenhauſen, Kr. Thorn. 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
Drogenhandlung von Hugo Claass. 


Tüchtige Schuh machergeſellen 
bei hohem Ganzſtücklohn ſtellt ſofort ein 
Max Heinicke. Podgorz, 
Marktſtraße 54. 


2 e be 1 
unge Leute, 


nicht au 16 Jahren, als Molk: und 
Meiereilehrlinge geſucht. Lehrzeit 1 
Jahr bei 60—70 Taler Lohn. Aus⸗ 
gelernte 50—60 Mk. monatlich. Reife frei. 
Meldungen erbittet G. Lilienthal. 
Oberſchweizer und Meiereiverwalter, 
Schultitten p. Schrombehnen Oſtpr. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für 1 . 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gottlieb Riefflin Nachf l. 


Lehrlinge 


ſtellt ein Walter Brust, 
Fahrradſchloſſermeiſter u, Mechaniker. 


Einen Laufburſchen 
und Lehrlinge 


ſtellt ein 


Freder, Tiſchlerneiſter, 


Graudenzerſtr. 81; 


ii banfourihen 


verlangt ſofort 
Franz Loch, Gerberſtr. 27. 


Fuhrleute 
zum Ziegelfahren 


können ſich melden bei 


Skowronek & Domke. 


Dortſelbſt werden noch 
Arbeiter 


Anwärter 
gi fwürferin ee de 


í LETIN oe 8, Hof, part. 


perfekte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per 


von "Dt verlangt 


Otto Romann, 
Schießplatz Thorn. 


Laufburſche 


| von ſofort geſucht. 


Liedtke, Kloſte ſtr. 20. 


Shuti- und 
Packteinſchläger 


5 finden noch Beſchäftigung bei Chauſſee⸗ 


bau Seebruch— Hammermühle, Bahnſtat. 


Seebruch, Kr. Schwetz. 


Wessler, Bauaufſeher. 


dindere Kontoriltin, 


Stenographiſtin, fülgewandte 


ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſuch. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten au 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


Tüchtige ee 
und gute Korreſpondentin 


wird für ein hieſiges großes Kontor 
zum 1. Oktober geſucht. Angebote mit 
e e und Gehaltsanſprüchen 
unter F. 2 an die Geſchäftsſtelle der 
r 


Huchhalterin 


(Anfängerin), nur mit guter Handſchrift, 
ſofort geſucht. Angebote unter ©. F. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur ſelbſtändigen Leilung einer 
Filiale wird per ſofort reſp. ſpäteſtens 
1. Oktober eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 
mit kleiner Kaution gej udit Polniſche 


Sprache Bedingung. Ang. u. L. E. 104 
an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ zu richten, 


Suche zum 1. 9. eiß tüchtiges 


Mädchen, 


das kochen kann. 
Michalski, Fuß.⸗Aril.-Kaſerue. 


Junges „Mache e jo, 
1 S. Ju 
| Qef heling N Bermann Heymann, 
Altſtädtiſcher Mazi 22 
Suche per ſofort ein 


Kindermädchen. 


Krause, Lindenſtr. 13. 


III Mumu 


— 


PT Jin, EEES aufam. zu verm. 
2 möbl Bim., Wach ear 422. 

H AR Gas, geg nüber 

Gut möbl. Zimmer, den seigsvant 

anlagen, zu vermieten 

Grabenſtraße 10, pt. 

G" möbl. Borderzimmer m. fep. Cing. 
an J oder 2 Herren zu vermieten 

Breiteſtraße 38, 3. 

G" möbl. Parterrevorderzim., fep. Cing., 

vom 1. 9. zu verm Gerechteſtr. 33. 

Ein gui möbl. Vorderzimmer von ſofort 

zu vermieten Coppernikusſtr. 22, 2. 

Neuſtädt 


Großer Laden, ; 


Markt 1 
neu ausgebaut, mit modernem Schau⸗ 
fenſter, paſſend für Herrenkonfektion, vom 
1. 10. zu vermieten. 


2 Zimmer mit Zubehör, per rt oder 
1. Oktober zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Zu⸗ 
behör, eine kleine. Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, 5° Sinner 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 

elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. W 

u. 4 Zim. 

Waldſtr. 49, mit reichl. er 
hör, Balkon, elekt. . 16. 975 30 

mmer 

Waloſtr. 495 55 reichl. Zube⸗ 
hör, elekt. Licht und G E 

Kaſernenſtr. 37, 3 Bimmer, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 
„ M. h. H., 


Heinrich Lüttmann, 6 
Waldſtraße 49. 


Kutſcher und Hausdiener 


2. Etage 
4 Zimmer, Entree 15 Zubehör, 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


Zum 1. September: 


3⸗ Zimmerwohnung 


zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33 
Die erſte Etage, 


4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Okkober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm 
G. Jacobi. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24 
F. Jablonski. 


3. Etage, 


5 Zimmer nebſt sing vom €, 10. 11 
zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtraße 6. 


Großer Laden 
am Neuſtädtiſchen Markt, 


modern ausgebaut, 3 m breites Fenſter, 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtraße 14. 
Mellienſtraße 62, 


im Neubau mit Zentral⸗Warmwaſſer⸗ 
Heizung ſind 


3 D-Jimmerwohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Miidt e Fame 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
Ehen. Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 


F EI nungen 
Mopl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


| Zimmerwohnung. 


Bade⸗ und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. RER 
Werner, Culmer Chauſſee 60, 
Stuben für einzelne Perſonen zu 
. Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


Baderſtr. 30 


Ladennebſtqtebengelaß 


paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
paer zu vermieten. 
„ G. Adolph, Breiteſtraße 25. 


ell Markt 25. 
m. Hochparterre⸗ Wohnung, 


4 Zimmer, Küche. Zubehör und Gasein⸗ 

richtung, zum 1. 10. zu vermieten. Bevorz. 

alleinſt. Ehepaar oder ältere Dame. 
Fehlauer. 


J l. J gimmer- Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Waldſtraße 49. 
Verl. Waldstraße 15 


herrſchaftl. 4. und 6 
Zimmer⸗ 0 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht, Entſtaubungsanlage, 
Ko lenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Remiſe. 

Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski, 
Bacheſtr. 13, und im Bureau der 
MKleintje’ihen Terraingeſellſchaft, 
Grabenſtk. 32. 


Helle Wohnungen, 
3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thoru⸗Mocker, Sedanſtraße 5a 


Wohnung, erm een 


Gerberſtraße 14. 


Allſtädt. Markt 36, 1, 


Geſchäftsräume zu vermieten. zu vermieten. 


 Qagercaum 


im Lagerhaus der Handelskammer, an 
der Defenſionskaſerne, zum 1. 10. d. Is. 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


warmes Tauwetter im Gefolge hat. 


Nr. 105. 


Thorn, Sonntag den 20. Auguft Jo. 


Die Preſſe. 


(Sünftes 


Der Wind als Wettermacher. 

Von Dr. Richard Hennig (Friedenau). 
(Nachdruck verboten.) 

Es iſt im allgemeinen wenig bekannt, daß für 
die Geſtaltung der jeweiligen Sommerwitterung die 
herrſchende Windrichtung einen wichtigen, ja gerade⸗ 
zu ausſchlaggebenden Einfluß ausübt, und jeden⸗ 
falls wiſſen die meiſten Leute nicht, welcher Art der 
Einfluß iſt, der den einzelnen Hauptwindrichtungen 
zukommt. Hauptwindrichtungen im meteorologiſchen 
Sinn ſind nämlich — das muß von vornherein ſcharf 
betont werden — nicht etwa Nord, Oſt, Süd und 
Weit, ſondern vielmehr gerade die Zbwiſchen⸗ 
richtungen Nordoſt, Südoſt, Südweſt und Nordweſt. 
Die letzteren ſind es, die die weſentlichſten Witte⸗ 
rungscharaktere in ihrer typiſchen Ausprägung be⸗ 
dingen, die erſteren hingegen ſind die vermittelnden 
Übergänge, denen obendrein, mit Ausnahme des 
Weſtwindes allenfalls, eine meiſt nur geringe Dauer 
und Beſtändigkeit zukommt. 

Dieſe Behauptung gilt für alle Jahreszeiten. 
Innerhalb der einzelnen Jahreszeiten muß freilich 
die Bedeutung und Qualität der Windrichtungen 
ſtets geſondert feſtgeſtellt werden, da vor allem der 
Einfluß auf die Temperatur in den einzelnen 
Monaten ein grundverſchiedener iſt. Um dies zu 
verjtehen, braucht man nur daran zu denken, wie 
etwa der Oſtwind, bei ſonſt ganz gleicher Wetter⸗ 
lage, im Winter ſtrengen Froſt, im Sommer große 
Hitze bedingt, und wie umgekehrt die gleiche Luft⸗ 
druckverteilung, die uns weſtliche Winde beſchert, 
im Sommer oft empfindlich kühles, im Winter 
Selbſt die 
kälteſten und wärmſten Winde ſind durchaus nicht 
in allen Jahreszeiten die gleichen, obwohl es ja 
eine allbekannte und zutreffende Tatſache iſt, daß 
ſüdliche Winde zu allen Jahreszeiten verhältnis⸗ 
mäßig hohe, nördliche verhältnismäßig niedrige 
Temperaturen mit ſich bringen. Dennoch wäre es 
ein Fehler, wenn man ohne weiteres den Südwind 
als den wärmſten, den Nordwind als den kälteſten 
Wind für alle Jahreszeiten bezeichnen wollte. 

Vielmehr gilt folgende Regel mit nur ſeltenen 
Ausnahmen: im Sommer iſt der heißeſte 
Wind der Südoſt, der kälteſte der Nord- 
weſt; im Winter hingegen iſt der Süd⸗ 
weit am wärmſten, der Nordoſt am fül- 
teſten. In den Übergangsjahreszeiten Frühling 
und Herbſt ſind die Verhältniſſe nicht eben ſo ſcharf 
charakteriſtiſch ausgeprägt, doch macht man keinen 
großen Fehler, wenn man hier für ſie die Übergänge 
zwiſchen Nordoſt zu Nordweſt einerſeits, von Süd⸗ 
weſt zu Südoſt andererſeits, d. h. alſo den reinen 
Nord⸗ bezw. Südwind als den kälteſten und den 
wärmſten Wind bezeichnet. Für alle Jahreszeiten 
gleichmäßig gilt jedoch das Geſetz, daß der Nordoſt⸗ 
wind im allgemeinen, von einer einzigen, ganz be⸗ 
ſtimmten Wetterlage abgeſehen, der trockenſte, der 
Südweſt der feuchteſte und niederſchlagsreichſte 
unter allen Winden iſt. Im Winter, wo der Nord⸗ 
oſt und der Südweſt auch inbezug auf die Tempe⸗ 
ratur die zumeiſt charakteriſtiſchen Winde ſind, 
treffen daher große Milde und Niederſchlags⸗ 
reichtum einerſeits, ſcharfe Kälte und gänzliche 
Trockenheit andererſeits in der Regel zuſammen. 
Im Sommer hingegen decken ſich, nach dem Geſagten, 
der wärmſte und der kälteſte Wind durchaus nicht 
mit dem feuchteſten und trockenſten. Daher ergibt 
ſich im Sommer gewiſſermaßen eine größere 
Mannigfaltigkeit der Witterung. Der heißeſte Wind 
iſt, wie erwähnt, der Südoſtwind; während er weht, 
iſt es zunächſt trocken und ſonnig, doch neigt er außer⸗ 
ordentlich ſtark dazu, Gewitter zu erzeugen und dem⸗ 
gemäß Niederſchläge hervorzurufen. Ebenſo hält 
aber auch der kälteſte Sommerwind, der Nordweſt, 
die Mitte zwiſchen einem feuchten und einem 
trockenen Wind, denn er bringt gern kurzdauernde, 
kalte Regenfälle, ſogenannte Böen, die mit lachen⸗ 
dem Sonnenſchein in oft erſtaunlich raſchem Wechſel 
ſich ablöſen, und die faſt immer den Vorläufer für 


klares und ſchönes Wetter darſtellen. Andererſeits 


find die ausgeſprochen trockenen und feuchten Wind⸗ 
richtungen des Sommers, Nordoſt und Südweſt, 
durch keinerlei Neigung zu extremen Temperatur⸗ 
werten ausgezeichnet; bei Nordoſt ift e5 regelmäßig 
nur mäßig warm, und abnorme Hitze bleibt aus⸗ 
geſchloſſen; andererſeits iſt auch der Südweſtwind, 
ſo unangenehm er oft empfunden wird, doch niemals 
ſo kalt und rauh, wie der Nordweſt, und die durch 
ihn bedingte Witterung muß hinſichtlich ihrer 
Wärmequalität als „mäßig kühl“ bezeichnet werden. 

Der Südweſt⸗ und der Nordoſtwind find. auch au 
allen Jahreszeiten unſere beſtändigſten Wind- 
richtungen, wobei man freilich häufige kleine 
Schwankungen von Süd bis Weſt und von Nord 
bis Oſt außer betracht laſſen muß. Die Luftdruck⸗ 
verteilung, die durch ein Maximum im Südweſten 
unſeres Erdteils repräſentiert iſt, und die, deren 
Charakteriſtikum ein deutlich ausgeprägtes Magri- 
mum im Norden und Nordoſten Europas iſt, ſind die 
beiden einzigen Wetterlagen, die ſich durch eine 
beträchtliche, oft Wochen, ja Monate anhaltende 
Beſtändigkeit auszeichnen, wenngleich kurze Unter⸗ 
brechungen des ausgeprägten Wettertypus niemals 
ganz fehlen. Die erſtere aber beſchert uns ſüdweſt⸗ 
liche bis weſtliche, die letztere nordöſtliche bis öſt⸗ 
liche Winde. 

Beide Wettertypen erlangen im Sommer ihre 
größte Wirkſamkeit dann, wenn der Südweſt häu⸗ 
figer für kurze Zeit vom Nordweſt und der Nordoſt 
öfters vorübergehend vom Südoſt abgelöſt wird. 
Da eben die kühlende bezw. erhitzende Wirkung des 
Südwest und Nordoſt auf die Sommertemperatur 


Blatt.) 
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ER BS 


Ein Ereignis in der Weltjeetourijtit 


ift die Umgeſtaltung des Doppelſchrauben⸗ 
Schnelldampfers „Deutſchland“ zu einem Ver⸗ 
gnügungsdampfer. Das Rieſenſchiff, eines der 
größten der Erde, hat elf Jahre lang die Paſſa⸗ 
giere der Hamburg⸗Amerika⸗Linie über den 
Ozean getragen. Jetzt iſt das 208 Meter lange 
Schiff auf der Stettiner Vulkanwerft für ſeinen 
neuen Zweck umgebaut worden und hat den Na⸗ 
men „Viktoria Luiſe“ erhalten. Der Dampfer 
liegt ſeit kurzem im Hamburger Hafen; wer ihn 
beſucht, überzeugt fih, daß er nicht nur der weit- 
aus größte, ſondern auch der bequemſte und 
größte Vergnügungsdampfer der Welt iſt. Er 


befitzt nur eine einzige Paſſagierklaſſe; daher 
konnte man den 500 Paſſagieren ſehr viel Be⸗ 
wegungsfreiheit einräumen. Das Promenaden⸗ 
deck iſt vom Vorſteven bis zum Flaggenſtock aus⸗ 
gedehnt worden und iſt daher viel länger als 
irgend ein anderes Promenadendeck. Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit des einſtigen Schnelldampfers 
wurde etwas reduziert. Dafür aber beſitzt die 
„Viktoria Luiſe“ eine unſchätzbare Einrichtung: 
die bewährten Frahmſchen Schlingertanks, die 
dem Rollen des Schiffes und damit der See⸗ 
krankheit entgegenwirken. 


verhältnismäßig nur beſcheiden iſt, ſo wird ihr 
Einfluß in dieſer Richtung notwendig erhöht werden 
müſſen, wenn ſich der feuchte Südweſt mit dem 
kalten Nordweſt, der trockene Nordoſt mit dem 
heißen Südoſt zu gemeinſamem Handeln für längere 
Zeit verbindet. Auf dieſe Weiſe kommen dann ent⸗ 
ſprechend unſere gleichzeitig ſehr kalten und regne⸗ 
riſchen bezw. unſere ſehr heißen und regenarmen 
Sommer zuſtande. Typiſch für die erſtere Kategorie 
waren in neuerer Zeit beſonders die Sommer 1907 
und 1909, für die zweite der Hochſommer 1904. 
Beide Kombinationen kommen verhältnismäßig 
häufig vor; denn wenn ein Minimum nördlich vom 
Beobachtungspunkt vorbeizieht, ſo pflegt der ur⸗ 
ſprünglich ſüdweſtliche Wind ſpäter nach Nordweſten 
herumzugehen, um ſchließlich, nach dem Vorbeigang 
der Depreſſion, wieder nach Südweſt zurückzudrehen; 
wobei aber die durch den Nordweſt herbeigeführte 
Kühlung noch längere Zeit erhalten bleibt. Anderer⸗ 
ſeits pflegt aber auch der einem nördlichen Maxi⸗ 
mum entſtrömende Nordoſtwind bei Annäherung 
einer Depreſſion von Weſten häufig in den hitze⸗ 
bringenden Südoſt umzuſchlagen, der vielleicht ein 
Gewitter, jedoch ohne nachhaltige Abkühlung, 
heraufführt, um ſie nach einiger Zeit wieder in die 
urſprüngliche Richtung Nordoſt zu verwandeln. Die 
umgekehrten Kombinationen Nordoſt mit Nordweſt 
und Südweſt mit Südoſt kommen ſo gut wie nie⸗ 
mals, jedenfalls nicht für längere Zeit vor; dem⸗ 
gemäß ſind trockenes und gleichzeitig kaltes oder 
unausgeſetzt regneriſches und gleichzeitig heißes 
Wetter im Sommer Mitteleuropas als Dauer⸗ 
phänomene unbekannte Erſcheinungen. 


Die charakteriſtiſche Wirkung des Nordweſt⸗ wie 
des Südoſtwindes im Sommer wird in der Regel 
noch dadurch geſteigert, daß der erſtere zumeiſt recht 
lebhaft, oft in ſturmähnlichen Böen auftritt, wäh⸗ 
rend der letztere überwiegend als ſanfter, kaum 
merklicher Hauch daherweht. Dadurch wird das 
Kälte⸗ und Fröſtelgefühl, das der erſtere auszulöſen 
pflegt, noch erhöht, die Hitze hingegen, die der 
letztere zu bringen gewohnt iſt, gleichfalls noch fühl⸗ 
barer gemacht, da keine erquickende Luftbewegung 
von Bedeutung die ſengende Wirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen aufhebt. 

Weiterhin iſt es eine ziemlich allgemein zu⸗ 
treffende Regel, daß der Nordoſt⸗ und der Nordweſt⸗ 
wind bei ſteigendem, der Südoſt⸗ und der Südweſt⸗ 
wind bei fallendem Barometer, fih einzuſtellen 
lieben. Dadurch erlangt ja gerade erſt ſowohl der 
trockene Charakter des Nordoſtwindes, wie der 
feuchte des Südweſtwindes ſeine meiſt bedeutende 
Beſtändigkeit. Der Südoſt hingegen iſt, obwohl er 
uns den Sommertypus der Witterung am fühlbar⸗ 
ſten zum Bewußtſein bringt, als ein entſchieden un⸗ 
beſtändiger Geſelle zu bezeichnen: faſt immer folgt 
auf die ſehr große Hitze, die er heraufführt, baldiger 
Regen, meiſt in Begleitung von Gewittern, und 
nahe Wetterumſchläge find ſehr häufig. Ebenſo ijt 
der Nordweſt trotz ſeiner ſonſtigen Anliebens⸗ 
würdigkeit, inſofere aft unboſtän dag afe er in der 


Mehrzahl der Fälle (wenn nämlich kein Zurück⸗ 
drehen des Windes nach Südweſt erfolgt, was zu 
neuem Regen führt,) der Vorläufer ſchönen, wenn 
auch kühlen Wetters iſt. Insbeſondere nach einem 
an Regenbßen reichen Tage mit Nordweſtwind wird 
derjenige, der ſich durch das häßliche Wetter von 
einem geplanten Ausflug nicht abhalten läßt, oft⸗ 
mals durch einen prachtvoll klaren, wenn auch 
en Abend für feinen Unternehmungsmut be- 
ohnt! 


Berliner Kuticher. 
Von M. Heinersdorff. 
e (Nachdruck verboten.) 

Von allen Berufsarten hängt wohl kaum eine 
ſo mit dem Straßenleben zuſammen und keine 
hilft ſo durch ihre Verſchiedenartigkeit dem Groß⸗ 
ſtadtverkehr ſein charakteriſtiſches Gepräge zu ver⸗ 
leihen, als die Klaſſe der Kutſcher. 

Eine von ihren Typen ift bereits jo gut wie 
ausgeſtorben, das ſind die Droſchkenkutſcher 
„zweiter Güte“. Nur noch ein paar dieſer alt⸗ 
berliniſchen Originale erhalten ein kümmerliches 
Daſein ganz weit draußen an der Peripherie nach 
Norden und Oſten zu, wo die Ziviliſation anfängt 
aufzuhören. Die „Taxameter“ und die Autos haben 
den rumpligen, klapprigen Vehikeln „zweiter 
Güte“ den Garaus gemacht; nicht einmal die 
Dienſtboten wollen fih ihrer zum Umzug bedienen. 

Von den Kutſcher „zweiter Güte“ war faſt jeder 
einzelne ein Original, und die Beſchaffenheit ſeiner 
treuen Roſinante trug in den meiſten Fällen noch 


erheblich dazu bei, ſeine Originalität zu erhöhen. 


Berliner Droſchkenkutſcher und Berliner Markt⸗ 
weiber ſind ja neben den witzigen „Schuſterjungen“ 
die bekannteſten Berliner Typen überhaupt. 
Aber die Neuzeit mit ihrer alles nivellieren⸗ 
den Haft und Anraſt hat diefe Typen beinahe ver- 
wiſcht; nur wer aufmerkſamen Sinnes durch das 
Gewühl des modernen Berlins geht, nimmt noch 
intereſſante Einzelheiten, typiſche Anterſcheidungen 
wahr. N 
Dem Fremden füllt vor allem der kleine Pferde- 
omnibus auf, der die Hauptverkehrsadern Berlins 
kreuz und quer durchzieht. Neben ſeinen jüngeren, 
aber ſo bedeutend größeren Bruder, dem Auto⸗ 
omnibus, nimmt er ſich wunderlich altmodiſch aus, 
obgleich die Erfahrung zeigt, daß wir ihn durchaus 
noch nicht entbehren können. Der Lenker dieſer 
Gefährte hat eine ganz einzigartige Stellung unter 
ſeinen Kutſcherkollegen. Sein Sitz iſt hoch oben 
auf dem Vordeck des Wagens; er ift allen Unbilden 
der Witterung erbarmungslos preisgegeben, und 
der ſcharfe winterliche Nordoſt wie die phänome⸗ 
nale Sommerglut dieſer Hundstage haben ihm 
eine ganz dunkle, rötlich⸗braune Geſichtsfarbe ver⸗ 
liehen, wie man ſie bei keiner andern Berufsart 


29. Jahrg. 


findet. Es ſind meiſt ſtille, gutmütige wortkarge 
Menſchen, der Umftand, daß fie auf ihrem hohen 
Sitze gleichſam über dem Treiben der Straße 
ſtehen, daß ſie nie mit dem Publikum, das ihre 
Fahrzeuge benutzte, in perſönliche Berührung treten, 
hat ſie ſcheu und unbeholfen im Verkehr gemacht. 

Ganz anders dagegen die „Taxameter“. Unter 
ihnen findet man ſowohl ſchneidige, friſche Jungen, 
an denen alles propper iſt und die mit hübſchen 
weiblichen Fahrgäſten ganz unverfroren koket⸗ 
tieren, als alte brummige, bärbeißige Kerle, die 
den Fahrgaſt, vorzüglich den Fremden, mit nichts 
weniger denn Höflichkeit behandeln und mit ihren 
Kollegen am Droſchkenſtand wie mit allen anderen 
Wagenführern in beſtändiger Fehde leben. Be⸗ 
ſonders dem Automobiliſten haben fie unausrott⸗ 
bare Feindſchaft geſchworen; und wo bei einer Ver⸗ 
kehrsſtockung Schimpfreden fallen, da kommen die 
kräftigſten und zügelloſeſten ſicher von den Droſch⸗ 
kenkutſchern. 

Die Führer der Laſtwagen haben es wohl am 
ſchwerſten in den vom Verkehr durchfluteten Ber⸗ 
liner Straßen. Abgeſehen davon, daß die Paſſage 
oft ungemein ſchwierig iſt, ſchafft auch das As⸗ 
phaltplaſter viel Unzuträglichkeiten für die Kut⸗ 
ſcher und die ſchon an ſich geplagten Pferde. Die 
Schienen der Elektriſchen, die Glätte des As⸗ 
phalts, beſonders wenn er naß iſt, das häufig nötig 
werdende Anhalten an belebten Straßenübergän⸗ 
gen, es ſind Hinderniſſe, die die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Kutſchers erfordern und ihn oft in un⸗ 
angenehme Konflikte mit der Polizei bringen. 
Leider ſind auch viel rohe, bösartige Elemente, 
beſonders unter den Führern der Möbel⸗, der 
Stein⸗, Mörtel⸗ und Kohlenwagen, ſodaß häßliche 
Szenen von Tierquälerei, trotz ſtrenger Aufſicht der 
Behörden, nicht ganz vermieden werden. 

Da unter den Privatfuhrwerken die Autos 
neuerdings bei weitem überwiegen, ſo iſt auch der 
Typus des Herrſchaftskutſchers im Ausſterben, 
und nur in den Tiergartenſtraßen und im altvor⸗ 
nehmen Matthäikirchenviertel begegnet man noch 
häufiger jenen glattraſterten, wohlgenährten, wie 
auf Draht gezogenen Roſſelenkern. 


Mannigfaltiges. 


(Das Drama im Garniſonlaza⸗ 


rett in Trier.) Zu dem Brudermord in 


Trier werden von dort noch folgende Einzelhei⸗ 
ten berichtet: Der Täter, der 19jährige Kauf⸗ 
mann v. Chamier⸗Glisczinski, gab, wie verlau⸗ 
tet, beim Verhör an, daß er auf ſeinen Bruder 
erſt auf deſſen ausdrücklichen wiederholten 
Wunſch den tödlichen Schuß abgegeben habe. 
Mit dieſer Ausſage ſtimmt auch die Tatſache 
überein, daß der junge Offizier geiſtig nicht 
normal war, deshalb ins Lazarett eingeliefert 
wurde und bald den Dienſt quittieren ſollte. 
Leutnant von Chamier⸗Glisczinski hatte erſt 
vor wenigen Monaten einen Selbſtmordverſuch 
in Berlin unternommen. Der Offizier hatte 
von ſeinem Regiment einen dreimonatigen 
Krankheitsurlaub nach Bad Wildungen erhal⸗ 
ten; er benutzte ihn dazu, auch Berlin zu be⸗ 
ſuchen, wo er in einem erſten Hotel abſtieg. In 
der Nacht vom 16. zum 17. Mai ſprang er, nach⸗ 
dem er eine Zeitlang planlos in der Gitſchiner⸗ 
ſtraße umhergelaufen war, vor dem Hauſe 
Nr. 113 in den Landwehrkanal. Nachdem er 
einige male hin⸗ und hergeſchwommen war, 
wurde er durch einen Schutzmann von der Ufer- 
treppe ans Land gezogen und nach dem Garni⸗ 
ſonslazarett II in Tempelhof gebracht. Auf dem 
Weg dorthin verſuchte er abermals, ſich zu tö⸗ 
ten, wurde aber rechtzeitig daran gehindert. 

(Feuer im Theater des Weſtens.) 
Im Dekxkorationsmagazin des Berliner 
Theaters des Weſtens, das durch eine Brücke 
mit dem Theater verbunden iſt, brach Donners⸗ 
tag Abend Feuer aus, das die Dekoration ver⸗ 
nichtete. Der Brand wurde gelöſcht, bevor die 
Flammen auf das Theater übergreifer konnten. 
Drei Feuerwehrleute find an Rerchvergiftung 
ſchwer erkrankt, die Abendvorſtellung wurde 
abgeſagt. a 


Wieſenpflege. 

Leider werden die Wieſen von vielen Landwirten noch 
als Stiefkind behandelt: aber mit Unrecht. Gerade die 
Wieſen ſind die Grundlage einer rationellen Wirtſchaft. 
Auch in trockenen Jahren liefern ſie dauernd ſichere Er⸗ 
träge. Bei einem geſunden Wieſenverhältnis kann der 
Beſitzer ſeinen Viehſtand vermehren; er bekommt hier⸗ 
durch mehr Stallmiſt, der Acker kann öfter gedüngt wer⸗ 
den und liefert höhere Erträge. Daher muß man die 
Wieſe in erſter Linie richtig behandeln. Den Stallmiſt 
gebe nan dem Acker, (die Hackfrüchte nutzen ihn am bes 
ſten aus), Kunſtdünger den Wieſen. 

Hier in der Oſtmark haben wir meiſtens Niederungs⸗ 
moorwieſen; dieſe brauchen eine Kaliphosphatdüngung, 
in 30 Ztr. Heu (einer Durchſchnittsernte) find 50 Pfund 
Kali enthalten. Dieſe müſſen, um nicht Raubbau zu be⸗ 
treiben, erſetzt werden. Man gebe jöhelich den Wieſen 
nen Thomasmehl 1½—2 Btr. 40% iges Kalidünge⸗ 
alz. 
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Bekanntmachung. 

Nachdem die mit einer Erneuerung der 
Grundſteuerbücher und Karten verbundene, 
durch Organe der Kataſterverwaltung 
auszuführende Neumeſſung der Ortslage 
der Stadt Thorn und deren Umgebung 
vor kurzem begonnen hat, machen wir 
alle beteiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermeſſenden 
Grundſtücke unter Hinweis auf die ihnen 
möglicherweiſe durch die Nichtbefolgung 
diejer Aufforderung entſprechenden Nach⸗ 
telle darauf aufmerkſam, daß den mit 
der Vermeſſung beauftragten und mit 
Ausweiskarten verſehenen Beamten, ſo⸗ 
wie ihren Hilfsarbeitern, das Betreten 
der Grundſtücke auf Verlangen jederzeit 
zu geſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Vernich⸗ 
ten, Umwerfen, Beſchädigen und Un⸗ 
kenntlichmachen der Meſſungszeichen und 
Grenzmarken unterliegt der Beſtrafung 
gemäß 8 30 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes vom 1. April 1880 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 230) und gemäß 
5 274 des Strafgeſetzbuches für das 

eutſche Reich (Reichsgeſetzblatt für 1876, 
Seite 40). 

Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 
Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten A. 

v. Harling. 


; Graetz’s 


Wadholderbeerinit, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 
kung bei Magens, Darm», Nieren⸗, 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Infolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz’s Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz’s Wachholderbeerſaft koſtet 
à Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 

Wem ſein Fußſchweiß läſtig iſt, 
verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 


Carl Graetz, 
Chemiſches Laboratorium 


Rir dorf Weſerſtr. 166. 


ſowie andere renommierte Fabrikate 
der vorgerückten Saifon wegen zu 
BER uonane eiie. e] 
Spezialräder von 35.—/ Mk. an. 
[Gummi und Teile billigſt. Repa- 
raturwerkſtatt im Hauſe. 


W. Zielke, 


[Fahrradhandlung, 
pl Coppernikusſtraße 22. 


Wordie Wandplaten 
 Dekenjteine 
und Hohlziegel 


liefert ſofort 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Waldſtr. 49, Telephon 462. 


Reitel elle! 


Um mein Lager zu räumen, 
verkaufe ſämtl. Reſte ſehr billig. 


Fulmer Chaussee 36. 


niral-Drogeri 
entral- Drogerie, 
Baderstr. 23. 
— Fernspr. 843. 
Hauptgeschäft: 
= Brombergerstrasse 60. — 
1. Filiale: 


—— Mellienstrasse 109, — — 


Fernspr. 122. 


t 


Straßenzüge für das Publikum abgeſperrt. 
hat die Grenzen der Brandſtelle dem dienſtälteſten Polizeibeamten zu be⸗ 
zeichnen, welcher die Abſperrung veranlaßt. 
Zugängen polizeilich oder militäriſch geſperrt, jo ift der Zutritt zu ihr nur 
noch den dienſttuenden Feuerlöſchmannſchaften, den Mitgliedern der ſtädti⸗ 
ſchen Sicherheits⸗Deputation und den Vertretern der beteiligten Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften geſtattet; jedem anderen aber, ohne Ausnahme, ein Ver⸗ 
weilen innerhalb des abgeſperrten Raumes ſowohl auf der Straße wie in 
den Haustüren unterfagt. 


Polizei⸗Verordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 


vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſammlung Seite 195) wird hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtrats 
für den Stadtkreis Thorn folgende 


Feuer⸗Polizei⸗Verordnung 


erlaſſen: 


81. 
Ausgebrannte Kohlen und Aſche dürfen nur in feuerſicheren bedeckten 


Gefäßen verwahrt werden. 


Schon in der Feuerung geweſene Materialien dürfen ebenſo wie 


Ten mit heißer Aſche nicht auf andere Brennmaterialien gelegt 
werden. 


82. 
Heu, Stroh und ähnliche leicht feuerfangende Gegenſtände dürfen in 


einer über den hauswirtſchaftlichen Bedarf hinausgehenden Menge in Wohn⸗ 
häuſern nur mit polizeilicher Genehmigung und unter Beachtung der ange⸗ 
ordneten Vorſichtsmaßregeln gelagert werden. 
Lagerung ſolcher Gegenſtände in der Nähe von Schornſteinen ſtattfinden. 


Keinesfalls darf die 


Andere der Selbſtentzündung ausgeſetzte Stoffe und Produkte, nament⸗ 


lich dahin gehörende Chemikalien, ferner alle mit Ol oder Fett behaftete 

verpackte Faſerſtoffe ſowie verpackte Putzlappen oder Putzwolle dürfen nur 

mit polizeilicher Genehmigung gelagert werden. 14 
Die Anſammlung der zur Reinigung von Metallteilen gebrauchten, 

mit Ol oder Fett behafteten Putzlappen oder Faſerſtoffe iſt nur in feuer⸗ 

feſten Behältern geſtattet. 


83. 
Das Erwärmen von Teer, Pech, Asphalt und ähnlichen Stoffen darf 


weder auf Dächern, noch innerhalb von Gebäuden, ſondern nur im Freien 
in gebüriger Entfernung von brennbaren Gegenſtänden erfolgen. Aus» 
nahmen 

Arbeiten iſt ein den Keſſel ſchließender Deckel, ſowie Sand zum Bedecken 
der etwa in Brand geratenen Materialien in Bereitſchaft zu halten. Die 
Keſſel dürfen, ſolange Feuer unter ihnen brennt oder glimmt, nicht ohne 
Aufſicht gelaſſen werden. Bei Bauten dürfen Lötöfen nur benutzt werden, 
wenn ſie dicht verſchließbar ſind. 


önnen in außergewöhnlichen Fällen zugelaſſen werden. Bei dieſen 


4. 
Die Aufſtellung von eiſernen Koksöfen innerhalb der Bauten iſt nur 


dann geſtattet, wenn ſie auf einer genügend großen, unverbrennbaren 
Unterlage ſtehen. 


§ 5. 
Bei jedem Feuer werden die Brandftätte und nach Bedarf die nächſten 
Der Leiter der Löſcharbeiten 


Iſt die Brandſtelle mit ihren 


Jeder, der durch die Poſtenkette gelaſſen wird, 
um in ſeine Wohnung zu gelangen, hat ſich ſofort und ohne Aufenthalt in 


ſein Wohnhaus zu begeben. Werden öffentliche Gebäude vom Brand er⸗ 


griffen oder bedroht, ſo iſt denjenigen Perſonen, die ſich als zugehörige 
eee ausweiſen können, der Zutritt zur Brandſtelle ungehindert zu 
geſtatten. 

Er kann jedoch durch den Leiter der Löſcharbeiten auf Teile der Brand⸗ 
ſtätte beſchränkt oder ganz verwehrt werden, wenn die Löſcharbeiten hier⸗ 
durch geſtört oder die Zutrittbegehrenden gefährdet werden würden, oder 
wenn ſie ſich nicht angemeſſen betragen. 

À 6 


Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke find verpflichtet, den anrückenden 
Fahrzeugen der Feuerwehr auszuweichen oder, wenn dies die Ortlichkeit 
nicht geſtattet, ſolange ſtill zu halten, bis die Feuerwehr vorüber iſt. Iſt 
es nicht möglich, die Fahrzeuge der Feuerwehr vorfahren zu laſſen, ſo 
haben die Reiter und Fuhrwerke, um jede Verzögerung zu vermeiden, in 


möglichſt beſchleunigter Gangart voran zu eilen, um an der nächſten ge- 


eigneten Stelle Halt zu machen und die Feuerwehr vorüber zu laſſen. 

Die Feuerwehr iſt nicht verpflichtet, die Mitte des Fahrdammes zu 
verlaſſen. Sie ift berechtigt, fih bei vorkommenden Hemmungen der Paſſage 
ſelbſt in ſchnellſter Weiſe den Weg frei zu machen. 

Die Führer der elektriſchen Straßenbahn haben ihre Wagen beim 
Herannahen der Feuerwehrfahrzeuge ſofort zum Stehen zu bringen und 
letztere vorbei zu laſſen. 

Das Nahen der Fahrzeuge der Feuerwehr wird durch Läuten mit 
einer Glocke, während der Dunkelheit außerdem durch eine brennende 


Fackel angekündigt. 


; 87. 

Unmittelbar nach dem Abrücken der Feuerwache hat der Beſitzer der 
Brandſtelle dieſe gegen den Zudrang des Publikums abzuſchließen und 
nötigenfalls unter Zuziehung eines für die gefahrloſe Abräumung der 
Brandſtelle verantwortlichen Maurer⸗ oder Zimmermeiſters die Befeitigung 
derjenigen Gebäudeteile vorzunehmen, die ihm von der Polizei⸗Verwaltung 
als gefahrdrohend für Paſſanten bezeichnet werden. Der Grundſtücks⸗ 
beſitzer hat auch allen den Verkehr auf den öffentlichen Wegen hindernden 
Schutt innerhalb der ihm von der Polizei⸗Verwaltung geſtellten Friſt zu 
o Andernfalls wird dies für ſeine Rechnung durch Dritte aus⸗ 
geführt. 


88. 

Die Übertretungen der in ben vorſtehenden Paragraphen enthaltenen 
Beſtimmungen werden, ſoweit ſie in den allgemeinen Geſetzen — nament⸗ 
lich in den 88 309, 367 und 368 des Reichsſtrafgeſetzbuches — nicht mi! 
höheren Strafen bedroht ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. i 

. 9 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt unter Aufhebung der bisherigen 


Feuer⸗Polizei⸗Verordnung vom 1. Oktober 1878 und der Ergänzung vom 


23. Oktober 1895 ſowie der Feuerlöſchordnung der früheren Gemeinde | 


17. September 1897 


Mocker vom I8. Januar 1899 und der Polizei Verordnung des Amts⸗ 


vorſtehers vom 27. Mai 1899 mit dem Tage ihrer Veröffentlichung inkraft. 
Thorn den 16. Auguſt 1911. 5 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Fast/ 


WW) 


Niederlagen in allen grösseren Bierhandlungen. 
Spezial-Ausschank in Alt-Posen 
auf der Ostdeutschen Ausstellung in Posen, 


A Vereinigte Gratzer Bierbrauereien A.-B., Grätz CProv. Posen) 


= Wigninos non Mk. 40 an 2 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 1. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. "70 


In meinem Neubau, Verbindungsſtraße 7, zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße 
ſind per 1. 10. 1911 


| Dreizimmer⸗Wohnungen 


mit allem Zubehör, 


J. Bliske, Waldjteake 31. 


ad, Balkons, Gass und elektriſcher Beleuchtung zu vermieten 


Kapftalsanlagen 
preußiſchen Staatsſchuldbuch 


bieten folgende Vorteile: 
Völlige Sicherheit Woanders 
Mündelſicherheit. 
Koſtenloſe Eintragung. 
Koſtenloſe laufende Verwaltung. 
Portofreie Zuſendung der Zinſen. 


e 


+ e 


Sms 


e 


Der geringſte Nennbetrag ift 100 Mark. 


Ein Merkblatt, das nähere Angaben enthält, wird un⸗ 
entgeltlich abgegeben. l a 
Anträge auf Begründung von Buchſchulden vermittelt 
Dombrowski, finigl. preuß. Loterierinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4 


Größtes Spezialgeſ 


für echte 


Sprechmaſchinen, ensures 
e Schallplatte von 1,8 


Beim Einkauf von fünf Stück die ſechſte Platte gratis 


parlophonplatte 3 Mk. 2 


Künſtleraufnahmen, wie Caruso, Farrar, Destinn u. a. 


BT 
Du 


Pathephone- und Patbe-Platten. 


? Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht ; 


Telephon 839. Culmerſtr, 4. Telephon 839. 


Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. — Zahlungserleichte⸗ 


30 em 
rchmeſſer 


nur einmaliges 


EI] | . Weich Machtig, 


in größter Auswahl am Lager. 


nur bei 


En⸗gros — en-detail. 


kungen geſtattet. 


wird spielend rasch und 


ohne Anstrengung 


nur mit Persil gewaschen! Kein vor- 
heriges Anschmieren der Wäsche 
mit Seife, kein Reiben und Bürsten, 

/ — ½ stündiges 
Kochen und sorgfältiges Nachspülen. 


wäscht ganz von selbst, ohne jeden 
Zusatz von Seife und Waschpulver, 
daher bedeutende Verbilligung des 


Waschens bei großer 
Zeit- u. Arbeitsersparnis. 
Erhältlich nur in Original - Paketen. 


HENKEL & Co, DÜSSELDORF. | 
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten f 


Ueberall erhältlich. 


Seifenfabrik, 
Altstädt, Markt 33. 


jiji m Plate 
brammophone uud Platten, 


| Ediſon⸗Apparate und Goldgußwalzen. 


Mark 
an. 


Mark 
an. 


* 


Grosses Rahmenlager 
Atelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. ‘E 


Ken. Wees 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


hat höchſte Heizkrait, geringen Mihe 
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
Verkaufsſtellen: 

Baumaterialien- nnd Kohlen-Handels« 
gesellschaft mit beschr. Haftung, 
Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 

C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 

Georg Dietrich, Alexander Ritiweger 
Nachf. 

Franz Zährer. 

W. Bötticher. 

Gebr. Pichert, ü. m. b. H. 

Fritz Ulmer, Thorn-Moder, Lindenſtr. 43. 


Lilienweiß, 


roſig angehaucht wird ihr Teint, Sommers 
ſproſſen, rauhe Haut, Miteſſer und Pickeln 
verſchwinden durch Dresdener Eigelb⸗ 


Lanolinſeife nu 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
d Stück 50 Pfg. J. M. Wendisch. 


Extra flache 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schmeizer« 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, F 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! £ 

Trau-Ringe, y 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente! . 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Tapeten! 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold⸗Tapeten 5 rz 
in den ſchönſten und neueſten Muftern. 
Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 536. 

Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


2 G 
maschinen; 
sind weltbekannt als 
= preiswert und gut. 
NER Prachtkatalog 
f (400 Seiten stark) 


yra-N 


gratis und franko. 

>. Eyra. Werke 

[Hermann Klaassen 
in Prenzlau. Postfach N. 554 


Frauen == 


de de Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachketes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nah- 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 


Ideale Büſte, 


ſchöne, volle Körperform 
durch Nährpulver 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
le empfohl. Garantieſchein. 

Machen Sie einen letzten 
Verſuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr, Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


Pi 
if 
5 


Zentral- Drogerie, 


Baderstr. 23. 
Fernspr. 843. 
Hauptgeschäft: 
— Brombergerstrasse 60. — 
1. Filiale: 
— — Mellien ‘rasse 109, ——- 
Fernspr. 122 


| 


